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Fernsprecher:
KelSSstsstelle : Sammet -Nr . 8446
Schrittlettung: Sainmel -Nr . 2742
Teiegr .-Adresse : „ Nachrichten"
Banttonten : Old . Spar - k Leth -Bank,
Oldenb . Landesbank , Oldenburg t . O.

Postscheckkonto : Hannover 22381
Gerichtsstand Oldenburg

Nachrichten
Heute : 3 VeiSaaen
Anzeigen aus Oldenburg kosten
die 30 mm breite Millimeierzeil«
10 Vs ., auswärtige 15 Ps .. Familien-
anzeigen 8 Ps . ; «m Textteil die
89 mm breite Milltmeterzeile sstl
hiesige Sli Ps ., auswärtige 80 Ps.
Bei Betriebsstörung , Streik uiw ., bat
der Bezieher keinerlei Anspruch aus
die Lieserung der Zeitung oüe»

Rückzahlung des Bezugspreises

für Stadt und Kaub
3ett««g Nie oldrnburgische Gemeinde- und LandesintereNen
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^ darisch, für Feuilleton Alfred Wien, für den heimatlichen TeilJ . Reploeg. für Handel und Wirtschaft Or . Jayncke, für Turnen . Spielund SportF . rcuylmann, sür den Anzeigenteil A . Liese. — Berliner Schristleitung : Dr Fr . Hetßmann, Berlin 81V 88, Zimmerstr . 26 - 28 (Fernsprecher L 7 Dönhoff 966 ) . — Druck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg

Mmmee Z48 OSHeudurg . Sonntag, den tt . GeUsMKer 1932 ST. Zahrgang
Bei der „Pythia " der Wirtschaft;

Weshalbkann es jetzt auf-
wöets gehen?

In der Wetterwarte der Konjunkturbeobachtung
(Nachdruck , auch auszugsweise , verboten)

„Die Post geht ah — und aus dem Kutschbock sitzt der
Schwager ! " — so ganz ohne Zusammenhang kann man
dieses geflügelte Wort nicht verstehen, das in diesen Wochen
in der Wilhelmstraße entstanden ist . Aus der Diplomaten¬
sprache übersetzt, bedeutet es etwa solgendes : „Die Post geht
ab , d . h . in diesem Falle , eine neue Wirtschaftsperiode wird
eingeleitet.

Und der Schwager auf dem Bock , das ist der — S ch W ä¬
ger des Reichswirtschastsministers Warmbold — Geheim¬
rat Wagemann, den schon Brüning als die Pythia der
deutschen Wirtschaft bezeichnet hat.

In eingeweihten Kreisen weiß man , daß diese Schwä¬
gerschaft für die deutsche Wirtschaftspolitik von außerordent¬
licher Bedeutung ist . In der Oeffentlichkeit rät man noch
immer Rätsel , von wem denn eigentlichder konstruktivePlan
mit den Steuergutscheinen stamme. In der Wilhelmstraße
vermutet man es ziemlich genau : die Fäden führen weg vom
Regierungsviertel , durch das Brandenburger Tor , die Char¬
lottenburger Chausseehinauf bis zum Knie, biegen dann um
zum Kurfürstendamm und enden zwischen Luxuscafss und
hochelegantenGeschäftender vornehmsten Berliner Straße in
dem ersten und zugleich größten Boardinghaus Deutschlands,
das das Reich nach Kriegsende für seine Zwecke erworben
hat. Wir befinden uns im Reiche Geheimrat Wagemanns.
„Achtung , die Wirtschaftsbelebung kann beginnen !"

Vor einigen Wochen ertönte dieses Signal . Jedermann
hat es vernommen — gläubig oder ungläubig — , aber wer
weiß , woher es kommt? Wer gibt in Deutschland das Si¬
gnal, daß der Wrrtschaftsausschwung beginnen kann ? In der
Wilhelmstraße antwortet man auf diese Frage : „Da müssen
Sie sich schon einmal zu unserer großen Wetterwarte
begeben !"

Und wieder landet man in dem Boardinghaus am Kur¬
fürstendamm, in Geheimrat Wagemanns Reich : „Institut
für Konjunkturforschung"

, steht unten an der Tür.
Woher weiß da oben der Geheimrat Wagemann , ob ein

Konjunkturausschwungwieder beginnt ? In einem Labyrinth
von dunklen Korridoren irrt man zehn Minuten lang ziellos
umher. Und der Berichterstatter ahnt noch nicht, daß er in
einem Hause ist , in dem man von einer in Europa wohl ein¬
zigartigen Warte aus den klaren Blick über die tief unien
ausgebreitete Weltwirtschaft hat ! Aber die Erkenntnis kommt
bald . . /

Was macht es , daß diese Warte nur ein verstaubter , mit
Aktenpaketen überladener Schreibtisch ist , was tut es, daß
das große Panorama dessen , Was wir durchleben, nur m.
'Zahlenkolonnen oder in Kurven der Statistik sichtbar wird?
„Erste Lichtblicke . . ." .

„In Chile , aber auch in Peru und Ecuador besteht noch
immer Jnflationsgefahr . Mit dm Staatssinanzen steht es
überall besonders faul . In Uruguay , Nicaragua und San
Salvador sind Teil - oder Vollmoratorien erklärt worden.
China, Niederländisch-Jndien und Siam befinden sich noch
immer aus dem toten Punkt . . . . , - ^ ,Aber, — England hat schon vor einem Viertehahr lang¬
sam , langsam mit der Ankurbelung angefangen . Und hinter
sich her zieht es einen ganzen Schwanz zugehöriger oder be¬
freundeter Staaten : Britisch-Jndien , Neuseeland, Australien,
Palästina , Argentinien , Venezuela . . . Und wenn man weiter
das Weltwirtschaftspanorama betrachtet: dort m Amerika,
hier in Deutschland, überall wird der Abschwung der Pro¬
duktion immer geringer , immer geringer . . . Ern einziges
Zeichen : die Panik an den Kreditmärkten har

" ^
In ? April noch hat man folgenden Wetterbericht her-

auZgegeben: „Die internationale Vertrauenskrise dauert an-
gemein an . Die Währungsschwierigkeiten und die ftams-
sinanziellen Schwierigkeiten haben sich weiter erhöht, der De¬
flationsdruck ist größer geworden. Für Deutschland gilt vor
allem die Tatsache, daß durch eine Inangriffnahme des
Sparkapitals ein Ausgleich der Defizite nicht mehr möglich
ist . . ."

EndeAugust jedoch konnte man einen ganz anderen
Wetterbericht verkünden: „In der Weltwirtschaft zeigen sich
erstmalig in breiter Front Ansätze zu einem Umschwung m
den wichtigstenEffekten- und Rohstossmarkten, obgleich Pro¬
duktion und Umsätze zunächst noch zurückgehenund der Glau-
biger- Schuldner-Ausgleich in der Welt gestört bleibt . . .

Die Wetterwarte des Geheimrats , dre die kleinste Wrrt-
schaftsbcwegung im letzten Lande der Welt rn ihre Beob¬
achtung miteinbezieht, konstatiert aber auch ganz m unserer
Nähe eine große, kaum bekannte Merkwürdigkeit:,
Und Frankreichs Vormachtstellung?

Die wirtschaftliche Vormachtstellung Frankreichs, die,
Politisch und wirtschaftlich uns und der Welt unerhört ge¬
schadet hat , scheint zum großen Teil gebrochen! Frankreich
hat seine ausländischen Guthaben zum großen Teil Zuruü-
gezogen und kann also nicht mehr mit einem plötzlichen Rück¬
zug seiner Gelder anderen Ländern Gefahr bringen . Außer¬

dem haben mehrere Faktoren zur wachsenden Passivität der
französischenHandelsbilanz beigetragen. Frankreich hat also
zwar Gold gehortet, aber es ist alles andere als allmächtig!

Und weiterhin wird von der Wetterwarte aus das Bild
der Wirtschaft gezeigt. Da nMmt mein Gegenüber einen
Bogen Papier und zeichnet von oben nach unten einen schrä¬
gen Strich . „Was ist das ? " — „Das ist der Rückgang der
deutschen Wirtschaft. " — „Ach so ! "

( Man kann sich noch nicht
ganz an die sachliche Methode gewöhnen, aus einem un¬
ordentlichen Schreibtisch zwischen einem Zigarrenstummel
und einer Milchflaschedas große deutsche Wirtschaftserlebnis
zu skizzieren.)

„Und jetzt das hier ? " Ein anderer Strich geht noch senk¬
rechter hinab . „Das ist die Entwicklung der Rohstofs-
preise! Sie sind seit ihrem Höchststand durchschnittlich um
etwa 80 Prozent abgesunken. 100 Kilogramm Weizen kosteten
35 RM , dann 8,50 RM . Dieselbe Menge Seide ist von 90
auf 11 RM im Preise abgerutscht. Kautschuk ging von 944
auf 33 RM herunter , also ein Absinken um 96 Prozent . Ja,
weiß man denn, wie nahe man daran war , die Rohstoffe
wegzuwerfen, anstatt sie zu verkaufen? Jetzt , seit einigen
Monaten , ziehen die Rohstoffpreise wieder an , und zwar in

erheblichem Maße . Die Rohstoffländer werden
wieder allmählich kauffähig . . . "
Lotse im Wirtschaftsturm!

Der Geheimrat , der hier in äußerster Zurückgezogenheitdie großen Ucbersichten gewinnt , und Pläne schmiedet , hat
6 0 Mitarbeiter. Gilt es doch , von einem Wirtschafts¬beben in Japan bis zur genauen Festlegung der berüchtigten
Schweinewelle in Deutschland (Auf und Ab der Schweine¬
preise) alles zu erforschen, was für die kühle und doch groß¬
zügige Wirtschaftsdiagnose erforderlich ist!

Zahlreiche Menschen arbeiten in dem Riesenhause am
Kurfürstendamm , gemeinsam über „Statistisches Reichsamt"und „Institut für Konjunkturforschung" herrscht der sehr
freundliche und joviale Professor Wagemann , dem man alles
andere — nur nicht den nüchternen Zahlenmenschen ansieht.Und dabei sammeln sich in seinem Büro nicht nur die End¬
zahlen, er Hilst tätig mit bei der Zusammenstellung, erscheintüberall , wo man sich beispielsweise bei schwierigen Berech¬
nungen auf das Gebiet der Schätzung begeben muß . Wenn
man außerdem noch als Reichswahlleiter recht
schwierige Pflichten zu erfüllen hat , so ist es genug der histo¬
rischen Zahlen , die auf den rührigen Geheimrat einstürmen.

Vor -er Aeichstagsrede-esKanzlers
Die Montagsitzung des Reichstags hat durch die all¬

gemein mit Spannung erwartete Regierungserklärung alle
Anzeichen eines „ großen Tages "

. Wie die TU . er¬
fährt , wird die Rede des Reichskanzlers außenpolitisch Be¬
zug nehmen aus die Rede, die der französische Ministerpräsi¬
dent Herriot am Sonntagnachmittag in Meaux hält,
wobei wahrscheinlich auch Gelegenheit sein wird , auf die
Wehrfrage näher einzugehen. Des weiteren wird der
Reichskanzler das Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung
und besonders die sozialpolitischen Fragen erörtern / End¬
lich wird er auch die Handelspolitik und hierbei besonders
die Frage der Kontingentierung behandeln.

In parlamentarischen Kreisen erwartet man , Laß nach
der Regierungserklärung der Reichstag bis Mittwoch
vertagt wird , um in der Zwischenzeit, wahrscheinlich am

Dienstag , den Parteiführern Gelegenheit zum Empfang
durch den Reichspräsidenten zu bieten. Von gut unterrichterSeite verlautet , daß der Reichspräsident durchaus gewillt
sei, die Parteiführer zu empfangen und sich darüber unter¬
richten zu lassen, wie sie sich eine etwaige Neubildung der Re¬
gierung sowie die Regierungssührung und ihr Wirtschafts-
Programm denken. Es sei aber selbstverständlich, daß der
Reichspräsident sich in allem seine Entscheidungen Vorbehal¬ten werde. Nach dem Empfang der Parteiführer werden
die Fraktionen zusammentreten, um zu dem Ergebnis dieser
Besprechung Stellung zu nehmen. Am Mittwochnachmittagwird dann die Aussprache über die RegterungserMrung be¬
ginnen . Mit einer längeren Hinausschiebung der Entscheid
düng über das Schicksal des Reichstages wird in parlamen¬
tarischen Kreisen kaum noch gerechnet.

Sie Konferenz von Strefa
Die oberitalienischen Seen genießen bei den Diploma¬

ten eine besondere Vorliebe. Wenn man schon einmal un¬
bequeme Verhandlungen führen muß , dann wenigstens in
landschaftlich schöner Umgebung. So wurde der Weg nach
Locarno gefunden, so tagen jetzt in Stresa die Staats¬
männer mit dem wichtigen Programm einer Rettung der
Oststaaten. Die österreichischen Nachfolgeländer können weder
wirtschaftlich noch finanziell leben. Sie sind alle bis über
die Ohren verschuldet, ersticken in ihren agrarischen Produk¬
ten und haben kein Geld, ihre notwendige Einfuhr zu be¬
zahlen. Es zeigt sich eben, was Deutschland immer behaup¬
tet hat , daß man zwar beliebig auf der Landkarte mit dem

Lineal Grenzen ziehen kann, daß damit aber noch keine
lebensfähigen Gebilde entstehen. Rumänien , Serbien , Grie¬
chenland, die Tschechoslowakei , Polen sind zwar als „ Ver¬
bündete der Siegerstaaten " territorial mehr saturniert . Nach¬dem aber der nationale Ueberschwang der ersten Jahre sich
gelegt hat und nun die rauhe Wirklichkeit ihr Recht forderte,
mutzten sie sehr bald einsehen, daß sie zwar über eine sehr
schöne Fassade verfügten , daß aber dahinter das Mauerwerk
sehr rasch zu bröckeln begann . In Zeiten der Hochkonjunktur
ist ihnen der volle Ernst ihrer Lage Wohl kaum zum Be¬
wußtsein gekommen, so lange sie von Frankreich immer noch
Anleihen bekamen, um dafür die französische Schutzpolizei

Go MS - je französische AbeiMrmg aus;

§ ^

WWW-7 »»

Die französische Artillerie-Schule in Fontainebleau ließ 21 alte Kanonen meistbietend versteigern . Aber es scheint , daß auch indiesen von Rüstungen starrenden Zeiten Kanonen kein gutes Handelsobjektsind , denn von den 21 „Katalognummern" wurdennur vier ersteigertund diese erzielten zusammen nur 586 Franken, das sind knapp 100 Mark. Die Käufer waren nicht etwa
chinesische Bürgerkriegsgeneräle oder aufständische Riffkabylen sondern einfache Alteisenhändler.



tn Osteuropa spielen zu können. Oesterreich und Ungarn , die
zu den Unterlegenen gehörten und aus deren Fell ja die
Riemen für die glücklichen „ Gewinner " hauptsächlich ge¬
schnitten wurden , haben schon sehr viel früher das Messer
an der Kehle gefühlt und nach Abhilfe gesucht.

Die deutsch - österreichische Zollunion war
der erste Versuch , innerhalb des Versailler Systems die all¬
gemeine Wirtschaftskatastrophe zu verhindern . Der Versuch
ist von Frankreich bewußt zerschlagen worden , nur
aus politischen Gründen. Und das Unglück der
Konferenz von Stresa ist denn auch , daß immer noch die
wirtschaftlichen, finanziellen und politischen Linien sich über¬
schneiden . Deutschland hat , um die Not der Agrarländer zu
lindern , den Vorschlag der Präferenzen gemacht,
wahrscheinlich das einzige Hilfsmittel , das zur Verfügung
steht . Aber der Vorschlag kommt von Deutschland und ist
deshalb an sich schon verdächtig; er enthält auch die
Möglichkeit einer Annäherung zwischen Deutschland
und den Oststaaten, die Frankreich unbequem ist . Dafür hat
Herriot den alten Tardieuschen Plan wieder in den Vorder¬
grund geschoben , der auf die Dauer keine Rettung bringt , die
Krise höchstens verlängert , aber die politische Ab¬
hängigkeit der Balkan st aaten von Frank¬
reich verewigen soll . Auch dieser „Rettungsweg " ist so gut
wie unmöglich. Was also bisher in den Besprechungen her¬
ausgekommen ist , enthält nur Negatives . Das ist ein nicht
unbedenkliches Symptom , denn die Konferenz von Stresa ist
eine Art Generalprobe für die Weltwirt-
schastskonferenz. Und wenn es hier schon nicht ge¬
lingt , wirtschaftliche Notwendigkeiten gegen politische Inter¬
essen durchzusetzen , dann ergibt sich daraus für die Weltwirt¬
schaftskonferenz selbst ein außerordentlich ungünstiges
Horoskop.

Neues vom Tage

Stresa , 10 . September
Am Sonnabendmorgen schilderte im Finanzaus¬

schuß der Konferenz von Stresa der Generaldirek¬
tor der Oesterreichischen Nationalbank die
schwierige Finanzlage Oesterreichs, wie sie sich besonders nach
dem Zusammenbruch der Oesterreichischen Kreditanstalt ent¬
wickelt hat . Zur Behebung der Finanzkrise gab er von sich
aus einige Hilfsmittel an . Zunächst betrachte er als uner¬
läßliche Voraussetzung die Beseitigung des Unterschiedes
zwischen dem inneren und äußeren Kurs des Schillings , die
Herstellung des Gleichgewichts der Zahlungs¬
bilanz , die Verminderung der Zinslast und
die Verlängerung der Amortisation sowohl
für langfristige , als auch für kurzfristige Kredite seien weitere
Maßnahmen . Außerdem müßten neue Stillhalte-
met Hoden gefunden werden . Zum Schluß erklärte er sich
mit der Schaffung eines Sonderfonds einverstanden,
der aber nicht bloß für die Agrar -, sondern auch für die
Jndustriekredite Geltung haben solle . — Sodann setzten die
Vertreter von Bulgarien und Griechenland die schwierige
Finanzlage ihrer Länder auseinander.

Im Wirtschaftsausschuß der Konferenz trafen
sich Sonnabendmorgen zunächst die Vertreter der Käufer¬
staaten . Man einigte sich über eine Anzahl von Fragen , die
den Verkäufern vorgelegt werden sollten und hat in einer
anschließendenSitzung mit den Verkäufern vor allen Dingen
Ziffern darüber verlangt , was von den Verkäufern anzubie¬
ten sei . Man sieht auf deutscher Seite nicht recht den Nutzen
dieser Maßnahmen ein. Denn sowohl Italien wie Frankreich
und auch besonders Deutschland wollen keineswegs eine Ab¬
nahmeverpflichtung übernehmen , sondern lediglich die Be¬
dingung schassen , im freien Spiel der Kräfte den
landwirtschaftlichen Erzeugnissen der Agrarländer Eingang
in die Wirtschaft zu verschaffen.

Der französische Ministerrat billigte am Sonn¬
abend einstimmig die Antwortnote an Deutschland. Am Quai
d 'Orsay wurde halbamtlich erklärt, daß die Note in Paris
frühestens am Montag veröffentlichtwerden solle . Sie soll dem
französischen

Botschafter in Berlin bereits zugestellt worden

Der Reichskanzlerwird sich in seiner Regierungserklärung
mit dem Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung, besonders
den sozialpolitischen Fragen , mit der handelspolitischenLage
und außenpolitisch mit der Sonntagsrede des französischen
Ministerpräsidenten in Meaux, hierbei wahrscheinlich auch mit
der Wehrfrage, beschäftigen.

Weitere Besprechungen zwischen NSDAP , und Zentrum
Die zwischen führenden Persönlichkeiten der National¬

sozialisten und des Zentrums seit einiger Zeit geführten Be¬
sprechungen wurden am Sonnabend beim Reichstagspräsiden¬
ten Göring fortgesetzt . Wie verlautet, sind auch diesmal in
der Hauptsache wirtschaftliche Fragen zur Erörterung gekom¬
men . Eine weitere Verlautbarung über den Inhalt und das
Ergebnis der Verhandlungen, die weitergeführt werden sollen,
ist nicht ausgegeben worden.
Deutschlanderklärt Zahlungsaufschub in Amerika

Wie in unterrichteten Kreisen verlautet, beabsichtigt die
deutsche Regierung wegen der am 30. September fälligen Rate
für die amerikanischen Besatzungskosten und „mixsa d -Ums" in
Washington einen Zahlungsaufschub zu erklären. Be¬
vor die Erklärung übergeben wird , finden aber noch gewisse
Besprechungenmit der amerikanischen Regierung hierüber statt.
Es handelt sich um eine Fahreszahlung in Höhe von rund
60 Millionen Reichsmark.
Besprechungenmit den Ländern über das Prämtenscheinsystem

Die Ausführungsbestimmungen über den Teil der Wirt-
schaftswerordnung, der das Prämienscheinsystem behandelt,

wird voraussichtlich erst in der übernächsten Woche veröfst«. /
licht werden können , da zunächst noch eine Reihe von zstst
sprechungen , so in der nächsten Woche mit den Ländern stk'
plant ist.
Eine Goldmedaille für IW Eüener

Die internationale Luftfahrtstagung im Haag wurde
Freitagabend mit einem Festessen abgeschlossen . Bei di -MGelegenheit wurde vr . Eckener die Goldmedaille k
Föderation Aeronautique Internationale überreicht. k
Nach langjähriger Gefängnishaft den Nebenbuhler erschoß

Eine furchtbare Rache verübte der 33jährige KausM «,
Heinrich Becker aus Halle (Saale ) an dem Goldschmied Hq „.Buchholz aus Duisburg , von dem er vermutete, daß dieser
seiner Frau ein Verhältnis unterhalten hatte. Buchholz l
am 16. August 1927 seine Ehefrau aus Eifersucht aus

'
-.,Straße in Halle wegen dieses Verhältnisses erschossen. Amdie langjährige Kerkerhaft, die er für diese Tat verbild«

mußte, konnte seiner Rache keinen Abbruch tun . Becker hatUim Gefängnis zwar gut geführt und war aus diesem Gruchjetzt begnadigt worden. Er begab sich unverzüglich
Duisburg , wo er sofort die Adresse seines Nebenbuhlers M.findig machte . Nach einem kurzen Wortwechsel in der WMnung des Goldschmiedes zog Becker eine Mauserpistole «der Tasche und schoß Buchholz durch mehrere Schüsse nled»Der Mann war aus der Stelle tot. Der Täter konnte kst
danach von der Polizei festgenommenworden.

'
Zwei Polizeihauptwachtmeistervon Einbrecherauto überfahrM

In der Nacht zum Sonnabend gegen 4 Uhr wurden zjMPolizeihauptwachtmeister, Bökenhans und Grahorst, aus RheMvon einem Einbrecherauto, das aus Richtung Warendorf kaMauf der Herzebroker Straße unter der EisenbahnunterführilHMüberfahren und schwer verletzt. Die Insassen des AuWhatten versucht , in Warendorf einen Einbruch zu verüben. WPolizeihauptwachtmeister Grahorst ist inzwischen seinen zz,lehmigen erlegen. Die Täter sind unerkannt entkommen. 1
..Fest der deutschen Schule'

Or. A . Berlin , 10 . September.
Am Sonntag findet in der Reichshauptstadt im Grune-

Wald -Stadion ein großes überparteiliches „ Fe st der
deutschen Schule" statt , das vom Landesverbands
Mark Brandenburg des Vereins für das Deutschtum inr
Ausland (VDA.) veranstaltet wird , und dem eine nicht zu
unterschätzende kulturpolitische Bedeutung zukommt. Vor
einiger Zeit hat Reichsinnenminister v . Gayl auch die
Notwendigkeit unterstrichen, daß das Wissen um das Grenz¬
land - und Auslandsdeutschtum in den Schulen vertieft wer¬
den müsse . Nun ist dem VDA . zu dem Schulfest am Sonn¬
tag , das für den gesamtdeutschenGedanken zu werben sucht,
eine Stellungnahme des Reichsinnenministers zugegangen,
in der es heißt : „ Der Plan , am 11 . September in Berlin
ein „ Fest der deutschen Schule" zu veranstalten und auf
diese Weise Jugend und Eltern zu gemeinsamer Arbeit am
Volkstum zu gewinnen , wird von mir lebhaft be¬
grüßt. Gerade angesichts des Ernstes der Zeit halte
ich es für dringend erwünscht, alle Kräfte des deutschen
Volkes in dem Bekenntnis zum deutschen Volks- und
Kulturgedanken zu sammeln und zu vereinigen . "

Daraus spricht, daß der Wille an amtlicher Stelle des
Reiches, in der Jugendpolitik eine Hinwendung zum Volks¬
tum zu vollziehen, parallel geht mit dem alten Wunsche des
Grenz- und Auslandsdeutschtums , geistig mit dem jungen
Deutschland verbunden zu werden . An dem „ Fest der deut¬
schen Schule"

, bei dem der Reichsinnenminister eine auch im
Rundfunk verbreitete Rede halten wird , werden rund 12 000
Schüler der Volks- , Mittel - und höheren Schulen teilnehmen.
Auch der Reichsjustizminister, der Reichsfinanzminister und
der preußische Kultusminister werden zugegen sein.

Wie Vir rsgierL Verde« . . .
Herr v. Vaven ML vitten!"HS«

Ei« Mü in die ZeMraZe der MiOseegierrmg
(Nachdruck, auch außzugsweife, verboten)

Wilhelmstraße 77/78. Ein seltsames Paar : neben dem
alten , ehrwürdigen Palais mit seinen barocken Schwingun¬
gen, dem ehrwürdigen Vorgarten , durch dessen Kies schon
Bismarck mit großen Schritten eilte — erhebt sich dicht an
der Straße ein glatter , gelber Neubau . Zwar hat der Archi¬
tekt , Prof . Siedler , eine Anpassung in Form und Linie ver¬
sucht —. aper der Bruch ist unverkennbar.

Beide Gebäude bilden die Reichskanzlei, den Mit¬
telpunkt der Reichsregierung . Sind diese Gebäude ein Sym¬
bol dafür , daß eine Bindung zwischen einer alten und einer
neuen Zeit nicht möglich ist — einfach , weil ein solcher Neu¬
bau in die historische Einheit der Wilhelmstraße nicht paßt?
Es ist bekannt, daß schon der Reichskanzler I) r. Brüning
diesen Neubau nicht schätzte . . .

Und die Moral von der Geschichte des Reichskanzler-
Neubans : sowohl Brüning als auch Papen bevorzugen sicht¬
lich die alten historischenRäume und schlagen dort gern ihre
Zelte aus . . .
„So wenig Räume gibt es in der Reichskanzlei? !"

Früher , als es nur den Altbau gab, wunderten sich die
Besucher oft : „So wenig Räume gibt es in der Reichskanz¬
lei ? Da muß ja nun wirklich nicht viel zu tun sein !"

Nun , wir können verraten , daß auch nach Vollendung
des Neubaus die Arbeitsraume nicht wesentlich vergrößert
worden sind . Ein Flügel ist für den Ostkommissarabgetrennt
worden , und diese Wohngemeinschaftzeigt sichtbar jedem Be¬
sucher , wie nahe der Reichsregierung gerade die Ostfragen
sind. Sonst aber . . . hat jede mittlere Firma mehr Geschäfts¬
zimmer als die Reichskanzlei. Und es gibt in der ganzen
Reichskanzlei nicht viel mehr als ein halbes Dutzend Refe¬
renten , während in asten anderen Ministerien zahlreiche
Ministerialräte und Regierungsräte beschäftigt sind.

Aber . . . Wohl mancher Beamte im Deutschen Reich
würde viel darum geben, auch nur ein „ einfacher" Regie-
rnngsrat in der Reichskanzlei zu sein. „Hier bei uns ,
so erklärte dem Berichterstatter ein Referent , „haltenwir
uns mit Kleinigkeiten nicht ans ! " Und so ist es
wirklich : als Aufgabe ist der Reichskanzlei der Verkehr des
Reichskanzlers mit den Ministerien , die Abhaltung der Kabi¬
nettssitzungen und der in Frage kommendeVerkehr mit frem¬
den Staatsmännern zugewiesen . . .

Dafür gibt es einen Staatssekretär , einen Ministerial¬
direktor, einen Ministerialbürodirektor , der, wie in jedem
Ministerium , die Bürosachen zu erledigen hat , und etwa ein
halbes Dutzend Mmisterial - und Regierungsräte , von denen

einer oder zwei persönliche Referenten des Herrn
Reichskanzlers sind.

Diese Männer aber haben mit den schwersten Dienst in
der Wilhelmstraße. Sie haben nicht nur die lawinenartig
einlaufenden Gesetzentwürfe auf ihre politische Verwendbar¬
keit mit zu prüfen , den anderen Ministerien mit persönlicher
Fühlungnahme zuzuleiten und sie evtl, zum Schluß „kabi-
re e t t s r e i s

" zu machen, sondern sie müssen auch während
der andauernden Kabinettssitzungen Tag und Nacht auf dem
Sprung sein, die Telephonverbindung mit der Welt aus-
rechterhalten und den Kanzler über alles informieren , was
in seinen Ministerien , was in der Oefsentlichkeit, was in der
Welt politisch von Bedeutung ist . „Eine Sauarbeit !" ,
darin faßte einmal ein aus Bayern stammender Ministerial¬
rat seine Meinung zusammen . . .
Wer sind die Männer?

Wer sind nun diese Männer , die in der Reichskanzlei so¬
zusagen die Verbindungsoffiziere zwischen Ministerien , Volk
und Reichskanzler bilden ? Sieht man den mittelgroßen,
schwarzhaarigen , sehr eleganten und jugendlichen Herrn
durch die Halle schreiten, zu dem das Monokel besser als dis
deutlich beginnende Glatze patzt, so würde niemand glauben,
einen von den „Drei Musketieren " vor sich zu haben , von
denen der Volksmund der Wilhelmstraße spricht. Und doch ist
es der Staatssekretär Planck, der schon vor mehr als einem
Jahrzehnt mit dem General von Schleicherund dem jetzigen
Reichspressechef Marcks zusammen in der Bendlerstraße , im
Reichswehrminiflerium saß . Und diese Kampfgemeinschaft
der „Drei Musketiere " hat sich inzwischen zu einer gewissen
Frontkameradschaft, die das ganze Kabinett eint, übertragen.

Aber nichts gibt Anlaß zu der Behauptung , daß hier
plötzlich eine Art „ NUlitärübersall " aus die Zivilposten der
Reichskanzlei stattgefunden habe. Im Gegenteil : der Staats¬
sekretär Planck — der war als Oberregierungsrat Planck in
der Wilhelmstraße ein alter Bekannter , und nicht mehr und
nicht weniger als — der persönliche Referent Brünings . Der
zweite persönliche Referent , Oberregierungsrat Puckas , ist
unter Papen zum ersten persönlichen Referenten aufgerückt.

So ist der Wechsel in der Reichskanzlei äußerlich recht
glatt vor sich gegangen. Brüning hat seine dreiJnnggesellen-
stübchen geräumt , die von Papen , der immer noch außerhalb
wohnt , nicht übernommen worden sind.
Der Apparat

Es ist kein Geheimnis , daß in der Reichskanzlei der
„Laden" hauptsächlich von zwei Leuten — was den Appa-

Arrs der ..MdergalerZe " Vreschens
Or. 8 . Berlin , 10 . Oktober.

(Sonderdienft unserer Berliner Schrtstleitung ) .
Durch eine Veröffentlichung der „ Kreuzzeitung

die bekanntlich seit längerer Zeit zum Organ des Sias
Helms geworden ist , wird in Berliner politischen Kreis
bekannt, daß der inzwischen durch den Reichskomnnss «,
seines Postens enthobene preußische Staatssekretär
Innenministerium , Or. Äbegg, private Kreditbeziehung
gen gehabt hat , die noch von sich reden machen dürften. N
Kreuzzeitung sagt , Abegg habe, als er noch im Amte svq /
bei der Preußenkasse ein Darlehen von zunächst 8000 RN
ausgenommen, und im Laufe der Zeit sei die Summe ein¬
schließlich der offenbar nicht gezahlten Zinsen auf 18«
Reichsmark angewachsen. Abegg soll noch ein größeres M-
lehen erbeten haben , aber selbst der damalige Präsident du
Preußenkasse, Klepper, der später preußischer Mimsjü
wurde , scheine Bedenken gehabt zu haben , diesem Wunsch!
zu entsprechen. Als Sicherheit habe Abegg bei der Preuß»
kaffe Bilder hinterlegt , deren Wert nie abgeschätzt Word «!
sei . Daß die Beteiligten bei dieser Kreditgewährung kei«
ganz reines Gewissen gehabt hätten , gehe schon daran»
hervor , daß nicht die Preußenkaffe selbst , sondern ein an»
res Institut als Kreditgeber aufgetreten sei , wobei dB
Bettag zu Lasten der Preußenkasse gegangen sei.

Diese Angelegenheit wird noch zu überprüfen sei:
Wir nehmen an , daß sich der vom Preußischen Landtage »
einiger Zeit eingesetzte Ausschuß zur Untersuchung d«
Finanzgebarung Kleppers auch mit dieser Angelegenheith
schuftigen wird . Inzwischen hören wir , daß die Angai»
der „ Kreuzzeitung" einer unlängst fertiggestellten Deist ^
schrist über die preußische Finanzpolitik entstamm

rat betrifft — „geschmissen " wird , vom Staatssekretär un!
dem persönlichen Referenten . Für die beiden gibt es ab«
auch dafür nur ununterbrochene Arbeitszeiten . Sie Hab«
den Verkehr zu regeln , sie müssen abwehren und beordm,
und sie allein können dem Reichskanzler seine produktiveK
beitssähigkeit erhalten.

Von einem früheren Reichskanzler der Republik erzW
man , daß Freunde ihn eines Tages in Bismarcks Arlmß
zimmer . vor einem Waschkorb mit Briefen fanden . ,,Jch O!
alles selber"

, sagte er mißtrauisch , „die Beamten hier P
schummeln mich doch ! " — Papen hat ebenso wie sein M
gänger Brüning mehr Vertrauen zu seinen Mitarbeit«
und wenn diese auch zahlreichen Anrusenden sagen nwM
„Bedaure , der Herr Reichskanzler ist jetzt nicht zu sprechen!)
weil der gerade irgendwo vergraben bei einer wichtigen N
beit sitzt, so bilden sie doch wahrhaftig keine Schranke
scheu Kanzler und Oefsentlichkeit. Das ist ja gerade die grch
Aufgabe der Reichskanzlei: Schranken fortzuschaffeu,
bindungen nach allen Seiten zu halten . So etwas ist nq
schwierig, wenn man in der Reichskanzlei nur drei TelePhB
leitungen , je zwei Hände und einen Mund besitzt . Aber d«
Schwierigkeit wird geschafft , und von der KolonialgesellM
bis zur Gewerkschaftkann niemand behaupten , der '

Reichskanzler stünde ihm nicht offen.
Steigt man im Neubau die große Treppe empor, buch

guert die Vorhalle vor dem großen Empfangssaal , so k
langt man zu einer ledergepolsterten Tür , die niemandbk
wacht als ein ungeschriebenes Gesetz : „Nicht eintreten !" N
hinter sitzt der Reichskanzler von Papen . Bei der Ein»
mng glaubt man sich ein wenig an das Arbeitszimmer
solinis im Palazzo Venezia in Rom erinnert , nur in bed«'
tend kleineren Dimensionen. Es fehlen auch die Kandels»
wenig Möbel sind in dem Raum . Und der ganze Eilst«
wird durch einen großen Papierkorb gemildert/der zu FV
des Gewaltigen ein profanes Dasein führt.

Uebrigens paßt der Eindruck Papens gar nicht zu ^
Unnahbarkeit des Raumes . Denn Papen ist verbindlich, E
jedes Gespräch hat bei ihm ein phantastisches Tempo,
man spürt deutlich, daß er es versteht, mit den GedanV
gängen des anderen mitzugehen.

Gewiß , man kann in der nüchternen Atmosphäre dO
Neubaus kaum erschüttert werden , und doch denkt rMst
die aufregenden Stunden zurück , die sich im letzten JahM
in der Wilhelmstraße 77/78 abgespielt haben : von SM
manns Ausruf „finis Germaniae " in den furchtbaren - E
des Ruhreinbruchs — his zu jener Nacht zum 13 . Juü
gen -Jahres , als Mann gegen Mann hier gerungen M !

.und dann doch die Bankenkrise kam . . .
Wilhelmstraße 77/78 — ein schlichtes Haus ohne H

und Pathos , in dem die Fäden deutschen Schicksals S"
menlausen.
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Damsn - I-Iüts , ? sI 2 s

Hangs 5tra6s 33 — Islspkon 4107

Winter-
Semester

beginnt
10. 10. 82

Lehrpläne
kostenlos

MereDrhuM
.RRN. LhrmrstM
K^ W » ReichsMerkanalr
SmiMMchrhiüe'
«SSMeOmM

Höhere Technische Lehranstalt
sür Hoch - und Tiefbau

Städtische Bangewerkschnle
Reichsanerkannt . Winter-
Semester Beginn IS . 1v . 32

5t. köMSÄe kelilmg
l6M.-6eZMQ 20 . Olct. ScLuIgelä nur 80 .— Kip.

Vorrecht: LeFreLunF v. scdr. ^Islslexpr.

2 i2MgsvsrktÄgemllg
Es gelangen öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung znr Versteigerung am Montag,

. dem 12 . September 1932
I « Wüsting - Grummersort , vorm.
10 Uhr , L Damensabrräder

Käufer versammeln sich um 9 .30 Uhr in
Schräders Wirtschaft in Wüsting

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

NeiSmsngel
Ilse de Beer , Startlinie 20

AneZaMrMWksderMmn
Nie kette Mangel ist MtellWer
Freie Abholung und Rücklieferung
Trockengelegenheit im Hause
Fernsprecher 4124 oder Reingold 4672

LlNitkyl Aus einem besseren Nachiah Habs ich
k4Mkl eine mit allen Bequemlichkeiten ein¬

gerichtete

VSLLs
l enthaltend viele geräumige Zimmer , Einfahrt,
^Garage und großen Zier - und Gemüsegarten,
rmit beliebigem Antritt sehr preiswert zu
Verkäufen. Die Besitzung eignet sich sür jeman-

sden , der sich zur Rübe setzen und angenehm
!- wohnen will . Die Besitzung ist bisher in einer
l Hand und nicht vermietet gewesen . Die Hälfte
>des Kaufpreises kann zu einem mäßigen Zins¬

satz längere Jahre unkündbstr stehen bleiben
Nähere Auskunft auf Anfrage

C . F . Kooprnanrr , AukL.

1 Waggonk«»<SD»'8LLkS'Ss»L8VSM
Bestellungen erbittet
Ern st Bartels
Kartufselkeller Stau 3. Wittiugs-
brok 16 , Telephon 2871

Mett 4k. Mt4klE -^ vk» ^EyHkk 4tlkk4kt4Mkk4k. -A-tk ^pksttkkk

F . 0l.
FvkE ^ tkkttkk - 4kkk ^ t^ tktkk . Wpks ^ vkkksipkkt'

OsIgSiiliLIclS
einige wuncksrvolls , herrüchst/Iotivensmüsttsr
Künsilsr wegen cirlngenäsr Lersnsohestung
sobneüstens spottbillig vslkeuil . ^ ilottsrisn
unter 3 lv> Zis sn c!!s Essobättsstsile ci. 8 !.

kAMWM - LMWSS
xroLs Lmsvadl , nisärigs kreise

USssZZMißs, ttLärellsipäkk z

Hühneraugen - Wachs entfernt vollständig
Hühneraugen u . Hornhaut , 1 Mk . Nur bei

A Lkŝ tk» , EvkkkHtk U «-.

M « « L ZS - MELSSTT

wohne
ich MWs. WmW

Seit 20 Jahren Praxis , gewerbsm.
angemeldet . — Heilung v . Verstauch .,
Verrenkungen , Knochenaussetzungen
bei Menschen und Tieren . Erfolg¬
reichste Behandlung in d . schwierigsten
Fällen kann nachgewiesen werden.
Preise der Zeit entsprech -" ' ^

rrsu IHsrm MkMM 7
"

pnfalr
Oldenburg . Wallstr . 10 / Tel . 8280
Komme auf Wunsch zu jeder Zeit n. auswärts

Koffer'
kr - isstosc ^ sn

» QMSNtQLc^ SN

-'7- '

Inbetriebnahme der

SÄMVßö ! KMnI
ARguststratzL 72

Größter Walzendurchmesser , daher bester
Plätteffekt . Holen u. Bringen bereitwilligst
und gratis.

Um gütigen Zuspruch bittet E . Rütber.

. . ..
ÜsdEkLsustzn Sie Lick Z

V/Is srstsunllob bliüg W
ctss guis ^ cjslwsllSi-sc ! Z
ist . !<LkL !og gesiis unci HtnLNko von -

Z eckslWsM-vsclcer. Vsutscb -Älsnsnbers11

U. ll . kune
eiSsLNiliiuirW
NottsustraL « 9
Dslspäon 3412

LMM - lMÄ
V8ÄMAS-

MAKNelS

lilsvivr-
ÄiMMM
2 .SV K ^I

W . WMSNY8
Heiligengsiststr . 32
35 Jahre im Fach
tätig

Jetzt pflanzen
Phlox , Rittersporn u . viele andere prächtige

BlüLenstauden
in den schönsten Sorten . Auch Steingarten¬
standen in großer Auswahl.

Gärtnerei Neumann
Oldenburg -Bloherselde — Telephon 4387

» >« s «ss > «S Lsirs » » « !,
5trellltisn von 8ston , Uissn,

rum Olobtsn von Laikoas
r » . SSSSSSI » » ! « «

ksi -bsn - Spsrisl - Sssotiäft
llangs LlraOs 48, b . Uatt, . , Isl . Z214

iOsvisi 'untsri'iclit
l . Memsnn, Aegellllllsä. 12

Fernsprechamt Oldenburg angeschlossen

LRGL

Obst und Südfrüchte
Eier -, Butter -, Käse -Spezialgeschäft

Wir Hab. der Firma

I . V «v s V « ir s «
Telephon 8V3S Damm S8
den Vertrieb unserer

M 8LT 8W !! N-KsNG »-MeSrsü-MSVen
4ohne Motor ! für den Platz Oldenburg übertragen
Wir liefern für jedes Gewerbe d. passend . Wagen
Interessenten wollen sich bitte mit der
obigen Firma in Verbindung setzen

ssKSrxLSWWSA - Vv5l8b». SrKMKN
MS

- - Manöver , Herbstparade Berlin sind vorüber

iekt Manöver -Ball
in sämtlichen Räumen der „Union " , zugunsten der Winterhilfe

Sonnabend , den 17 . September 1982 . Eintrittskarten Ä 80 Pf . bei

EdlÄlDNLDVULU ' ^ Menenberg . Staustr .. und Lilie , Heiligengeistwall 2. Abendkasse 73 Pf.

kolinek-
Mcl >5

beste Qualität
gelb , weiß und

farbig'
imMIM«
s Farbenhandlung >

Staustraße 14

WMllüe-
MxWeN
Wilüelmstr . S.

Unentgeltliche ärzt¬
liche Sprechstunde
teden Freitag vor¬
mittags von 8 bis
10 Uvr . Sprechstunde
der Schwester Mon¬
tags . Mittwochs und
Freitags , nachmitt,
vor, 3 bis s Uhr.

22

.0 .̂0^

7.- ° !

,2'

HHMI 4K73
4-Sitzer , geschl. Wagen

Kilometer 15 Ä.

Höherer
Slhulmterrttht
sür Knaben und

Mädchen.
Behördl . genehmigt.

Kleine Klassen.
Beste Erfolge.

Pensum : Oberreal¬
schule Sexta bis Un¬

tersekunda.
Clara Maria Arnold
Oldenburg i. Oldbg.

Taubenstrasze 18
Telephon 5297

Istrt ist ss köcststs 2sii> ckal! Zis llirs
kscisrksttsn in Orclnung bringen
lcisssn . Durch ckis bsttsn - ksinigvng
vesrclsn cüs ksclsrn locksrsr unci kü » -
kröttigsr . ^ m glsichsn logs srhaltsn
5is Ikr bstt rurück. llmstopksn von

östtsn gratis

dloorsnstroCs 54/52.

LWS lslnpell
iWM - kMM .

Olä ^ burg , AetL . rstr . 5
krerLerr, Ostertorstr . 33

^ äkfsnrl unserei-

oiins ĵscjs ^ U2lici ^ mö

ouf

icisiükssfofks in M»iis,
llolbv/olle uns Seide,
^onlslrloffe , Nous-
IclsideMoffs . odei-
dsmljsnswfks.Mll§cks-
dclfi§ts . domoÄs.önon8,
lÄnstlekdsclcenv.r .M
M88W 8iö clie3ö öiorigciri'ioö
!<ciufg6lsgsr! i'i6 ! l' nicMm-
6Ssiütrt vomdsi g6k9n .

-
j< OMM65l 8i6 80f0 !

'f !

siokse
Md -u . ^ onufolcfui

-
v/osön - VtzttribvZgöb -m -v - tt

Vkl- lcoufssl 'yUö:
B^I «rV »«S»LIW 'S s . O»

Acttt8M 5tf. 32 kcke L ' ^
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bs8tscl < 6
sckvesi ' vsrsilksrt
vnci sckt Zilksr —
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isclss /vivsisr

kcviitiinqii»«!
Ulirmacksr - luwslisr

Urin - Untersuchung
ist Bertrauenssache . Nur in wiffenschastl. Be¬
ziehung gemachte Untersuchungen haben Wert.
Da krankhafte Veränderungen im Urin nach¬
weisbar sind, ist eine Urinuntersuchung stets
zu empfehlen . Urin mitbringen.
k. Srorclwpp , NMunülM , VIMW I. S

Kl . Kirckenstr » 7 «auf Nummer achten).

ksicisn Lis cm Isckiar , Olcki,
kksumo , dlsevsnsciimsrr ., ^sikmo,
bronckisn usw ., ciann macksn 51s
sins Kur >m

PSrSMLtz - IllSMUt , Xsi5el5tr . 12

pocicvngsn , lokalcifionsn , kicistsn-
nciclsl - u . >VcionsndöcIsc , H4osscigsn.
krcrspslcks vock Auskunft kosisalos.

8si kort ollsn Kronlcsnlcasrsn rugslasssn-

ffür bis uns snlsllllob äsr Dnwsibung
äss von uns übsmommsnsn stüksesn
ösokms ^sssohsn lloksls sewisssnsn
/^ ufmsrkssmksiisn uncl für ciis
bsreliobs übsrsus grolZs SIumsn-
spencls sagen wir allen Eönns m unä
lftsunäsn auf cllsssm Wegs unsstn

iisl - Tlioiistsri Osnk

Nsrm . l .übcks unri krau

Beachtenswert!
Wer gerade am 21. oder am 22. Oktober
geboren ist, wolle Bescheid geben unter
12193 an Ma -Haasenstein L Vogler , Ber¬

lin W . 35.

LmtriNjsäerL. 6sr.l,ekres !ä
Lusk . u. l.«kri>>»ll I!M»0L»t
rpL» ksr ?L « r « s beZ
LL. Okrk . ir. Z - LVov..
rsgks - u. kvkliükurse

Ukren fWZmrl
gut und billig

K . Seemann,
Uhrmacher,

Breslauer Straße 5.

» »« telrtolt«
solicis Tualitöisn , grLOts Auswahl
bsstanns Ulligsts prsiss!

2KDIS7
Zpsrialgssciiöli kür Klsicksrstokks
Qcisfsirc >6 s 28 ^ dl u r 1 7 r s . p p s

Vvisrsavn-
Vorsin

Mllsndiirg.
Zur Beerdig , un¬

seres lieben Kame¬
raden

SM MM

Bremer
MMlmter

K

versammelt sich der
Verein am 13. Sep¬
tember , nachmit . 2)4
Uhr , beim Sterbe-
Hause, Huntestr . 22.
Die Mitglieder wer¬
den gebet ., zahlreich
und pünktlich anzu¬
treten.

Der Vorstand.

Sonntag , den 11.
Sept . , abds . 6 Uhr;
„Die Meistersinger
von Nürnberg ."

Montag , 12. Sept .,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die Zauberflöte ."

Dienstag , den 13.
Sept ., abds . 8 Uhr:
„ Was ihr wollt ."

Mittwoch , den 14.
Sept . , abds . 8 Uhr:
„Gasparone ."

Donnerstag , d. 15.
Septbr ., abends 7 .30
Uhr : „Tannhäuser u.
der Sängerkrieg aus
Wartburg ."

Freitag , 16. Sept .,
abds . 8 Uhr : „Frie¬
derike."

Sonnabend , d. 17.
Sept ., ab 6 .30 Uhr:
„Die Meistersinger
von Nürnberg ."

Sonntag , den 18.
Sept . , nachm. 3 Uhr:
„ Egmont . " — Abds.
8 Uhr : „Die toten
Augen ."

IZeiralsgesOel
veamter , 41 I ., gt.0 Ersch. , in fest, und
Pens.b . St . mit gut.
Geh . sow . in geordn.
Vers. Verh . lb „ sehnt"

ch n. e . Häusl , erzg.
leb .gf. Wirtsch. tüch¬

tige Damen von 34
bis 40 I ., die es Mit
e . Ehe wirklich ernst
mein ., woll . mir bei
geg .s. Diskr . (an . od.
pstl. Zuschr. zweckl.)
schreib, unt . G T 281
an die Geschst. d. Bl.

LintMlen?
Aus Hunderten eine
kleine Auswahl : Fa-
brikbetrieb , Frl ., 22

. : Landwirtschaft,
rl„ 23 I . : Engros-

« eschäft, Frl ., 29 I . ;
Handw .betr ., Wwe .,

LeiZl äerr LirrFsuF äer ne neu § tokre ürv Kerbzj!
unu TVrn êi ' erFebensl srr ?

OläenbrrrF r . O. ^ errrruk ZsKi

32 I . ; Handl . , Wwe.
33 I . : Apoth ., Frl .,
28 I . : kaufm . Unter¬
nehmen , Frl ., 38 I . :
Restaurant , Frl ., A>

Fabrikation und
eschäst, Wwe ., 42
. ; usw . usw . —
erlang . Sie kosten! .

Bundesschrtst 5 geg.
25 Pf . Rückp. verschl.
und ohne Ausdr . —
Keine Vermttl ., vor-
chutzsrei, niedr . Bei¬

trag . Jndivid . Bear¬
beitung jed. Einzel¬
nes garant . Viele
Tausende hatten Er¬
folg . — Für Damen
viele Beamte u . Feil¬
besoldete vornottert.

„Der Bund ",
Zentrale Kiel . Gegr.
1914. Zweigst . Ham¬
burg , Hallerstratze 13

(beim Schlump ) .

Wchiiltsniann
auf dem Lande , Ans.
30, evang ., sucht die
Bekanntsch. ein . gut
deutschen, haushälte¬
risch erzogenen jun¬
gen Dame . Vermitt¬
lung von Verwand¬
ten angenehm . Ano¬
nym zwecklos . Ange¬
bote m . Lichtbild er¬
beten unter I B 306
an die Geschst. d. Bl.

Sh. Staatsbeamter
(Ak .) w . sich gl . zu

verhrt . Ich b . 34
^ ,

gr. , schl . Ersch„
u. Hb. e. gut . Mon .'
eink. s. etw . Vermg:
Meine Zukft . (H .ält.
32 I .) s. a . g ., dab.
eins . Verh . st . u . in e.
g . H. a. g . Hsr. sch. n.
w . k. Da ich n . o .ans.
ist Diskr . - besd. äew.
Brf . ( n . m . v . Adr .)
err. m . unt . G U 282
an die Geschst. d. Bl.
lleirat . Dame , einz.» Kind , 25 I ., g. , bl.
Ersch. , w . m. e . rcht .,
char .v . u . vor a. Dg.
id . veranl . Mann e.
Neig .ehe einz . Da ich
selbst e . Verrn . v . ca.
40 000 RM des. , sehe
ich in erst. Lin . ans
d. Mensch. Wer es
off . und ehrl . meint
( Zuschr. von Erw .-
los . jd . unerwünscht)
schr . mir u . G V 283
an die Geschst. d. Bl.
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staatl . geprüfter
Krankenvfleger,
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Osöffnst dis rum 22. Lsptsmb.
sinsckNsOIick ssclsn Vormstfag
ll — 13V- Okr, Lonntogs, /vsitf-
vvocks unci Lonnobsnclsciu6sr-
clsm 12 —17 Okr
//iiglisclsckciftmstlcilirssbsitrcig
L.— km., bsrscktlgf rum vnsni-
gsltllcksn kssuck clsr ^vsstsl-
lungsn vncl rur IsIIncilims an
6sn Vsrlosungsn

Qnrlchuk 8eM
Elisabethstraße 12 — Tel . 4592.

An dem am Donnerstag , dem 15 . Sept,
beginnenden Abendkursus können sich noch
einige Damen beteiligen.

Anmeldungen bald erbeten.

Der zweite Kursus beginnt Anfang Oktober
Für geschlossene Tanzzirkel von Lehr - In¬
stituten , Vereinen und sonstigen Verbänden
besonders ermäßigte Preise . Schneller und
gründlicher Unter Acht. Nur moderner Lehr¬
plan . Privatstunden jederzeit . Anmeldungen
nach Kriegerstraße 24.

NKIWM -UMM8
An dem Kursus können noch junge
Mädchen teilnehmen . Mäßige Preise.

A . Leek , gepr . Meisterin
Lange Str . 3411 (Schuhhaus Lüers ).

nimmt nock smigs sngöscd oclsc stsn-
eösiob sprsobencls Oamsn uoci l-lsrrsn
auf, cüs lwsLpsscdKsnntolsss bsl ewang-
Iossm,gsss >!!gsm Ssissmmsnssln pflsgsn
möodtsn ( ksins Anfangs :) . dlSiiscss
untsc ii 1. 295 an ciis Esscdsstsst . ci. 8 !.

Auf vielseitigen Wunsch « och 5 Tage!

! Zuschneider! ein Kinderspiel!
Ohne Vorkenntnisse ! Ohne Talent!

kann jede Krau perfekt zuschneiden mttd.

M « MMM
Nur einmaliger Besuch erforderlich!

Vorführungen bis Freitag , den 16 . Sept,
nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr , Hotel

^Besecke . Ecke Bahnhofs - und Rosenstr . «

für Massen - Artikel - Vertrieb , groß . Bezirk,
mouatl . Verdienst 1000 ^ und mehr nach¬
weisbar . Arbeitssr ., schnellentschlossene Be¬
werber mit 4 —5 Mille wollen Anschrift leiten
unter K F 330 an die Geschäftsstelle d. Bl.

Ick ?rÄbe nrrck rrr Oläsrrbur 'F,

Her ' ! rFerrFerststr 'sl8e § ,

rrieäerFelssseir

Ok. OsIrincLe
§ prsc5istunl!sir 9—12.30 rmck Z—Z
kernsprscster 8915

IltSllIINklAlMtz
Eröffnung der Spielzeit
Sonntag , 1l . Sept , 5— 10 : ^ ,

Neuauff . „ Die Meistersinger N»
Nürnberg"

Dienstag , l3 . Sept , 7 —12 : L i
„Die Meistersinger von Nürnberg'

Mittwoch , 14 . Sept . 8—10 -( : n
Neuauff . „Wilhelm Tell"

Donnerstag . 15. Sept , 7—12 : 3 >
„Die Meistersinger vonNürnberg'

Freitag , 16 . Sept , 8—10 ^ : 0 ,
Erstauff . „Leinen aus Irland"

Sonntag , 18. Sept , 7—10 : L t
l Erstauff . „ Die gold 'ne Meister !«'

lllileiibllkliek lennirvch
VsrSMLfurnier
suf äsri ^Istesn SM Hsgslbof tsgües
Sonntsg , 18. Leptsmbsn
cksclss sküvs kvlitgllscl nimmt ts!>.
losung sm scdwsresn bestt

Wvereiii 8MM
Beginn der Probe«

unter Leitung des Herrn LandesmüM k e
tnrS NtiiN am tMitNnnw vam 11 k !tors Wüst am Mittwoch , dem 14.
1933, 8)4 Uhr pünktlich, im Fürstend«
Bahnhofes . Zur Aufführung Ml«
Verdi , Requiem , und Psitzner , Von
scher Seele . Meldung neuer Mitz

während der Probe erbeten.

s,.-

(AdF . von 1865) - Ortsgruppe Olde«!:
Donnerstag , den 18. September W

20 Uhr . „Haus Schöneck. Jul .-Mos.-P

krsuen Mä krMekt in KM«
Referenttn : Frau vr . Humbert , Ne«

Unkostenbertrag MiMeder A) P „ »V
Mitglieder 30 Ps „ Erwerbslose und ?»
dierende 10 Pst - UussMI

VSMN
Kd

Dahlienschau L.-r

Besichtigung jeden Tag gerne gef
Jetzt beste Zeit zum Aussuchen.
Knolle50 Pf . Fr .Wiemken , Oldeili-̂
Hackenweg, Ecke Scheideweg
Spezialkulturen in Rosen und'

D Familien - Racheichten

BermWlullgs -Anzeigen
Istrs VsrmsIrkunF Fsben bsßswi!

Heiir2 Ko/rmökl

( Aseks Ko/rmerl!
Ksb . TVsfts

OLOLIVL irLS I . O ., 11. S. ^
LLrserskrsüs 19

lodes -Anzelgen

Am 9. September entschlief der«
ehemalige Letter der hiesigen AnMI

Herr Direktor

Der Verstorbene war uns allen
bas Vorbild treuester PflichterMUW
und hohen GerechtigkeitsgefiMI
Mit Rat und Tat trat er für ie>" I
Untergebenen ein . Sein Leben EI
Wirken und seine wahrhaft edl I

I Persönlichkeit werden uns unverg« ^
lich sein.

Das Personal der Bewahr- !
Pslegeanskall KlosterDlankenbmgl
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Der Herbstkommt
Auf falbem Lande steigen Drachen,
Altweibersommer weht im Wind.
Man kuckt schon nach den Wintersachen,
Ob darin keine Motten sind.

Die Nächte werden deutlich länger,
Man brennt tagtäglich mehr an Licht.
Die Lichtrechnung macht bang und bänger;
Denn die Tarife senkt man nicht.

Die Vogelschar 'n zum Süden fliehen.
Für sie die Reisezeit begann.
Ich werd ' 'ne woll 'ne Büx ' anziehen
Und seh ' mir meine Kohlen an.

Die Filzschuh langsam 'rauszusuchen,
Erscheint mir äußerst angebracht.
Im Hause riecht ' s nach Pflaumenkuchen
Und nach , was Mutti eingemacht.

Die Blätter fallen von den Bäumen;
Und wenn sie dramaturgisch sind,
So laßt sie fallen ohne Säumen.
Das trock'ne Zeug verweht der Wind.

Der Morgennebel auf den Weiden
Schwebt hin wie leichter Silberflor,
Und fleiß 'ge Hände schon bereiten
Die Aecker aus den Frühling vor.

Man grabt und ^ vvelt allerwegen,
Und mancher Sredi ^ sein Nest,
Damit es sich bei Stu ^ und Regen
Im Heim gemütlich ha ^ läßt.

Gar viele Herbstesboten nu ^ en
Und reden ernstlich ins GemL : .
Jedoch ein leichtbeschwingtes Äh^en
Durch die verkühlte Seele zieht.

Ich denke , daß in wenig Wochen
Der Kramermarkt hier Einzug hält
Als glänzendste der Festepochen,
Auch wenn in dunkle Zeit er fällt.

Komm , lieber Kramermarkt , und mache
So froh mich , daß ein Kind ich bin.
Hier abzurüsten wär ' 'ne Sache,
Die niemals will mir in den Sinn.

Und wenn ich so viel Jahr alt würde,
Wie einst Methusalem es war,
Ich suhlte nicht der Jahre Bürde.
Der Markt verjüngt mich wunderbar.

Ich spar ' schon jetzt , das heißt in Raten,
Damit 's mir nicht an Saatgut sehlt,
Doch kann mich gern zu Gaste laden,
Wen etwa Ueberfluß recht quält.

Spottdrossel.

AmiStadtund Land
* Oldenburg , 11 . September 1932

LarideStheaSer
MZ dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

„Die Laune des Verliebten " fällt aus
Da im Interesse der vielen auswärtigen Gäste der An¬

sang der heutigen „ Meistersinger " -Ausführung schon auf
5 Uhr nachmittags festgesetzt ist , fällt die geplante Auffüh¬
rung von Goethes „ Die Laune des Verliebten " aus.

Anrechtler!
Bis Zum 15 . läuft die Anrechtszeichnung . Immer noch

haben Sie Gelegenheit , sich den billigen Theaterbesuch zu
sichern.

g „Meistersinger " -Uebertragung auf den Theaterwall!
Die Intendanz hat sich entschlossen , in Anbetracht des

«großen Interesses , in welchem die Eröffnungsvorstellung
. dieser Spielzeit steht , den letzten Akt der „ Meistersinger"
(Festwiese, von Sachsansprache bis Schluß !) auf den Thea¬
terwall durch das Mikrophon zu übertragen.

Die Theaterkasse bittet , die erste Rate der Anrechte be¬
gleichen zu wollen . Wegen der vielen Anrechtzeichnungen
wird gebeten , das Einzahlen an der Abendkasse zu ver¬
meiden , da sonst bis Anfang der Vorstellung eine Abferti¬
gung unmöglich ist.

LarrdesorOetter
Vom Landesorchester wird uns geschrieben:
Die seitherigen Inhaber eines Konzert -Anrechtes wer¬

den höflichst darauf aufmerksam gemacht , daß die Erneue¬
rung der alten Anrechte bis zum 15 . September erfolgen
muß , da von diesem Termin an die neuen Anrechte aus¬
gegeben werden . Niemand sollte versäumen , sich rechtzeitig
dieses außerordentlich billige , in seinem Programm so ver¬
lockende Konzertanrecht zu besorgen . Anmeldungen zur Er¬
neuerung der Konzertanrechte nimmt die Kasse in der Vor¬
halle des Theaters täglich von 10 bis 1 Uhr entgegen.

SmmMMUMM
Das Heimatmuseum in Oldenburg , Rosenstraße 32 , das

^ Sonntags von 11 bis 13 .30 Uhr , Dienstags von 11 bis 13
j Uhr, und Freitags von 15 bis 18 Uhr geöffnet ist , bietet zur
l 'Zeit eine sehr interessante Schau von Oldenburger Graphik,
j Aquarelle von Starklos und Schilling grenzen die kleine

U Septemberschau im graphischen Kabinett
' Nach rückwärts ab ; zwei Blätter von Emma Ritter führen
s bis an die Gegenwart . Radierungen von Müller vom Siel
^nehmen einen verhältnismäßig breiten Raum ein . Zeichnun¬

gen von Prof . Winter , Radierungen von Siehl - Frehstett und
eine Lithographie von Anna Martens reihen sich dazu . Allen
Arbeiten gemeinsam ist die thematische Bindung an Motive
der Heimat . Nur eine Tuschzeichnung von Starklos stellt , eine
Landschaft auf Capri dar.

Prof . Winter hat die Originalzeichnungen zu seinen
volkskundlichen Aufsätzen in der Oldenburger „Heimatkunde"
dem Begründer des Heimatmuseums geschenkt . Diese Zeich¬
nungen sind eine Fundgrube für unsere Kenntnis der länd¬
lichen Geräte und Trachten in vergangener Zeit . Schil¬
lings und Starklofs Arbeiten bringen alte Ansichten
von Oldenburg , aus der inneren Stadt und vom Stau , bei
denen man staunend feststellt , was für herrlich gewachsene
Baugruppen der Berechnungskunst der Gründerjahre zum
Opfer gefallen sind . Die Blätter von Müller vom Siel und
den jüngeren Künstlern können unter dem gemeinsamen
Namen „Stimmungskunst " zusammengefaßt werden . Die
Landschaftsstimmungen sind feingliedrig und still oder groß¬
artig und kühl bei Müller vom Siel, gedämpft und
besangen bei Siehl - Frehstett, temperamentvoll und
voll warmer Hingegebenheit bei Anna P ! artens, während
die Leiden Blätter von Emma Ritter die Fassung eines
stillen und eines brausenden Gefühlstromes in fest gefügte
Form vollziehen . Dr . LlL

4

Ludwig Lindikof? ^
Erst heute erreicht uns die Nachricht , daß Ludwig Lindi-

koff , der lange Jahre dem Verband des früheren Hostheaters
und jetzigen Landestheaters angehörte , inB ade n - B aden,
wo er seit 1925 an den Städtischen Schauspielen wirkte , ver¬
storben ist . Der Tod ries ihn nach langem und schwerem
Siechtum aus einer bis zuletzt erfolgreichen künstlerischen
Tätigkeit ab . Seine letzte Rolle war der Schlaginhauff in
Schäfers : „Der 18 . Oktober " gewesen . Mit Ludwig Lindi¬
koff , so schreibt die dortige Presse , die ihm ehrende Nachrufe
widmet , „ist einer von der alten Garde dahingegangen , jener
alten Schauspielergeneration , deren Kunst auf einem festge¬
fügten stabilen Fundament beruhte ; jener Tradition , wo es
keine Grenze zwischen Mensch und Künstler gab . . . Sein
Künstlerschafsen durchdrang sein Vollmenschentum und löste
sich darin auf . Sein ganzes Leben gehörte seiner Kunst , und
als er sie nicht mehr ausüben konnte , da starb er ."

Lindikoff wurde 1862 in Riga geboren und ging , nach¬
dem er kurze Zeit als Gerichtsbeamter tätig gewesen war,
zur Bühne . An führender Stelle wirkte er an namhaften
Bühnen des Reichs , so in Danzig , Elberfeld , Bremen . Vier¬
mal war er auch jenseits des Ozeans in Amerika und zwei¬
mal am Berliner Schillertheater verpflichtet . In Oldenburg
hat er lange Jahre gewirkt und gehörte zu den besonderen
Lieblingen des verstorbenen Großherzogs . Als er am 30.
Juni 1925 von Oldenburg schied , als Gustav Heink in Her¬
mann Bahrs : „Das Konzert "

, widmeten ihm die „ Nach¬
richten " die folgenden Worte:

„Denen , die Ludwig Lindikoff aus seiner früheren
Epoche kannten , wird seine immer großzügige , wahre und
tiefe Darstellung überragender Heldenerscheinungen in der
Erinnerung hasten : Sein Lear und Macbeth , der Erbförster,
Hagen Tronje , sein Michael Kramer , der alte Huhn und der
Nickelmann . Wie er sie sah und formte — immer hatten sie
Leben , stets erstanden Anschauungen aus einem Zuge und
Guß . Auf ein reifes Schassen kann dieser vielgewanderte
Künstler zurückschauen , auf eine Reihe hier und an anderen
Orten verdienter Erfolge . Gestern ward ihm der Beweis,
daß , wenn auch nicht vielleicht die Nachwelt , so doch die Mit¬
welt dem Mimen Kränze der ehrenden Dankbarkeit flicht.
In unverbrauchter liebenswürdiger Frische stand dieser Un¬
ermüdliche noch einmal vor uns auf der Szene . . . Wer
gestern gesehen hat , wie viel Kraft an Sinnlichkeit , an Ge¬
müt und Seele in diesem herzhaften Künstlertum steckt, be¬
gleitet sein Scheiden mit der gewissen Zuversicht , daß ihm
noch vieles Schöne und Hohe gelingen wird . Wir sind über¬
zeugt , ihm folgen nur treue , herzlich aufrichtige Wünsche . "

E
Der Landesverband Weser -Ems des VDA . veranstaltetam 18

^
d . M . ein groß angelegtes Jugendtreffen, an

dem Gruppen aus Bremen , Bremerhaven , Wilhelmshaven,
Ostfriesland und dem Oldenburger Lande in großer Zahl
teilnehmen . Am Morgen finden Wettkämpfe auf dem
Haarenesch statt , in denen sich die Jugend im Sport und in
ihrer Sangeskunst miteinander mißt . Mittags veranstaltet
der Landesverband einen Festakt im Theater , in dessen Mit¬
telpunkt , umrahmt von musikalischen Darbietungen des
Landesorchesters , eine Ansprache des Ministerpräsidenten
Röver und eines Vorstandsmitgliedes des VDA . aus
Berlin stehen wird . Die Veranstaltung wird von der „Norag"
übertragen . Im Anschluß daran zieht die VDA .-Jugend
vor das Ministerium zu einer öffentlichen Kund¬
gebung für den VDA . - Gedanken . Hierbei wird außer
einem Ausländsdeutschen Minister Spangemacher zu der
VDA .-Jugend sprechen . Vor und nach der Kundgebung kon¬
zertiert die Reichswehrkapelle . Den Höhepunkt erreicht das Ju¬
gendtreffen mit dem großen Festzug , ändemaußer der VDA .-
Jugend zahlreiche Jugendgruppen oldenburgischer Vereine
teilnehmen , um zu zeigen , daß sie den Zielen des VDA . :
Erhaltung der deutschen Schulen jenseits der Reichsgrenzen
— ihre Unterstützung gewähren wollen . Den Abschluß der
Veranstaltungen bilden künstlerische Darbietungen der
Gruppen auf dem Platz des Turnvereins „ Jahn ", während
derer noch einmal ein Auslandsdeutscher zu der Versamm¬
lung sprechen wird . Während des ganzen Tages werden
Sammlerinnen in den Straßen Kornblumen zugunsten der
Betreuungsarbeit des VDA . verkaufen . So wird der
„ Blaue Wimpel " des VDA . an diesem Tage dem Stratzen-
bild sein Gepräge verleihen.

* Das Goethe -Haydn -Festspiel „Die Laune des
Verliebten" wurde gestern zum erstenmal im Schloß¬
garten vor einem zahlreichen Publikum wiederholt . Unter
den grünen Zweigen der mächtigen Bäume war hinter dem
Blumengarten eine improvisierte Bühne aufgebaut worden,
während für die Besucher auf der großen Wiese eine ent¬
sprechende Anzahl Stühle aufgestellt waren . Wenn auch der
bewölkte Himmel anfangs mit einer unerwünschten Unter¬
brechung drohte , so blieb es doch die ganze Zeit über trocken,
ja , zeitweise drangen sogar Sonnenstrahlen durch das Ge¬
zweig auf die Szene , diese in anmutiger Weise verschönend.
So konnten sich Künstler und Publikum ganz dem Banne
des reizenden Spiels hingeben , so daß sich die Aufführung
im Schloß garten zu einem vollen Erfolg auswirkte.

* Den Besuch der Goethe - und Theater -Ausstellung im
Augusteum möchten wir unfern Lesern nochmals dringend
empfehlen . Die Ausstellung bietet die nie wiederkehrende Ge¬
legenheit , eine Fülle interessanter Dinge aus Oldenburgs
Vergangenheit kennenzulernen . Sie ist geöffnet täglich von
11— 1 Uhr , Sonntag , Mittwoch und Sonnabend außerdem
von 3— 5 Uhr . Eintritt für Mitglieder des Kunstvereins
frei , für andere 50 Pf.

* Der neue Operettenkapellmeister unseres Landes¬
theaters , Herr Jos . Felix Hetz, dirigiert am Dienstag , abends
8 Uhr , in der Mirag , Mitteldeutsche Rundfunk AG . , Leipzig,
ein größeres Konzert . Unter anderem wird Herr Heß auch
seine „ Sinfonische Fantasie für großes Orchester "

, die 1921
in Baden -Baden uraufgeführt wurde , zu Gehör bringen.
Das Konzert wird auch vom Deutschlandsender übernommen
und weitergegeben.

* Staatliches Gymnasium . Die mündliche Herbstreife¬
prüfung , die heute nach voraufgegangener schriftlicher Prüfung
unter dem Vorsitz des zum Regierungsvertreter bestellten
Leiters des Gymnasiums , Oberstudiendirektors Or. Gabler,
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fiattsand , bestanden die Oberprimaner Hartwig Flor,
Johannes Guhlke , Fritz Hörmann aus -Oldenburg,
Friedrich Fab er aus Lipke ( Neumark ) . Flor will Jura
studieren , Faber Medizin , Hörmann Tierarznetkunde ; Guhlke
wird Ingenieur für Hetzungsanlagen.

* Auszeichnung . Das Ehrenkreuz der vereinigtest drei
Oldenburgischen Kammern für besondere Verdienste um die
oldenburgische Wirtschaft wurde anläßlich seines Ausschei
dens aus den Diensten der Deutschen Reichsbahngesellschaft
Reichbahndirektionsprästdent Mutzenbecher verliehen.

* Zum Hinscheiden des Direktors zur Lohe erhalten wir
noch folgende Zuschrift : Wieder ein alter Veteran von 1870/71
gestorben . Der im ganzen Lande Oldenburg bekannte und
hochgeehrte frühere Direktor der Heilanstalt Blankenburg , Ger¬
hard zur Lohe , hat unerwartet und ruhig Abschied vom Leben
genommen . Von den wenigen noch lebenden alten Kriegs-
Veteranen war er einer der Rüstigsten . Noch vor wenigen
Tagen konnte er stundenlange Radtouren unternehmen . Keine
Veteranenveranstaltung versäumte er, sein ruhiges , gütiges
Wesen , seine Mildtätigkeit für die alten Kameraden , erwarb
ihm auch dort , wie in seinem sonstigen beruflichen Leben , Liebe
und Achtung . Als im Juli 1870 überall die jungen Leute sich
freiwillig zum Dienste meldeten , war auch der 19jährige Ger¬
hard zur Lohe , sowie sein wenige Jahre älterer Bruder freu¬
dig zur Fahne geeilt . In Len Reihen der 2. Kompanie , unter
dem von ihm hochverehrten Hauptmann von Finkh , machte
er den Feldzug mit . Die alten Erinnerungen aus jener großen
Zeit fesselten ihn immer wieder , unermüdlich konnte er den
Erzählungen zuhören und neue aussrischen. Die Stunden im
Kreise alter Kameraden waren ihm die liebsten . So mögen
denn auch die Erinnerungen an ihn , in den Herzen der Alten
lebendig bleiben , bis auch für diese die Abschiedsstunde schlägt.
Bis zum letzten Male die Trommeln ertönen , die Fahnen sich
senken. Die Fahne : „Schwarz -Weitz- Rot ."

* Gefallenen -Gedcnklauf Rastede — Oldenburg . Die
Startzeiten sind anders , als in unserer gestrigen Vorbe¬
sprechung angegeben , nämlich : Um 11 Uhr starten die A-
und die B -Klasse in Rastede ; der Start für die Jugendklasse
ist um 11 .10 Uhr bei Kilometerstein 5,4 . Die Läufer werden
gegen 11 .30 Uhr am Ziel beim Gertrudenkirchhos ankommen.

* Die Jnstandsetzungsarbeiten an der Jägerstraße sind
erfreulicherweise gestern morgen wieder ausgenommen wor¬
den . Es handelt sich um die Instandsetzung der restlichen
Fahrbahn von der Straße „Am Schützenplatz " bis zur
Ziegelhofstraße . Wie wir berichteten , ruhte hier die Arbeit
seit einigen Wochen , trotzdem nur noch etwa 50 Meter repa¬
riert werden brauchten und das erforderliche Material an¬
gefahren war . In Kürze wird also dieses Verkehrshindernis
beseitigt sein.

Hl
* Vom Wochenmarkt. Nicht ganz so wie sonst war gestern

der Sonnabendmarlt besetzt, wahrscheinlich hatte der in
den frühen Vormittagsstunden einsetzende starke Regen man¬
chen Landwirt aus der .Umgebung vom Besuch des Marktes
abgehalten . Wenn auch die Beschickung im allgemeinen etwas
weniger war , so mangelte es damit keineswegs an irgend¬
welcher Ware , da alle Stände sich reichlich vorgesehen vzw . auf-
gestapelt hatten . So war der Obstmarkt wieder derjenige,
der sich am meisten in den Vordergrund schob. Fallobst wurde
diesmal in reichlicher Menge angeboten , und , da keine über¬
mäßigen Preise gefordert wurden , auch gut abgesetzt. Das
Letztere gilt auch für die Zwetschen , die ohne nennenswerte
Preisschwankung gegenüber der letzten Notierung für den Ver¬
kauf zurechtgeleyt waren . Tomaten haben sich im Preise etwas
erholt , was besonders vom heimischen Züchterstandpuntt ge¬
sehen , erfreulich ist. Während aus dem Kartosselmarkt
in der jetzigen Zeitspanne das Geschäft immer ziemlich still
liegt , erfreut sich der Gemüsemarkt nach wie vor der
Hausfrauen Aufmerksamkeit . Blumenkohl , Weiß - und Rotkohl
sind zumeist für den täglichen Mittagstisch berechnet, dagegen
werden Bohnen , Gurken ufw . in der Hauptsache für Einmach-
zwecke gekauft. Auch hier traten gestern besondere Preisände¬
rungen nicht auf . In Pilzen konnte der Nachfrage mit
dem vorhandenen Vorrat Genüge geleistet werden : der Preis
stellte sich auf 30 und 35 Pf . für das Pfund . In der Halle
war ebenfalls an den Fleisch- und Fettständen viel zu tun,
auch nahm das reichlich vertretene geschlachtete Geflügel
flotten Absatz, einschließlich der vorhandenen Rebhühner . Nicht
ganz so gut kam diesmal der Blumenmarkt weg , der un¬
ter dem vorausgegangenen letzten Regen — der Stand am
Theaterwall war vollkommen aufgeweicht — am meisten zu
leiden hatte.

* Oldenburger Marktpreise vom 10 . September . Molkeieibutter,
Pfund 1,35 —1,45 , Landbutter 1,10 , Rindfleisch 0,80 —1,20 , Schweine¬
fleisch 0,70 — IM , Kalbfleisch 0,70 —IM , Hammelfleisch v,70 — 0,S0,
Speck , geräuchert 0,89 — IM , Flomen 9,65 , Mettwurst , geräuchert OM
bis 1,10 , Leberwurst 0,40 —1,00 , Mettwurst , srisch 0,90 , Rotwurst
0,80 — 0,80 , Gänse OM, Kortoffeln 0,03— 0,04 , Große Bohnen 0,48
Bohnen 0,10 —0,18 , Erbsen 0,25 , Steckrüben 0,06 , Wurzeln 0,10 , Zwie¬
beln 0,1 « , Schalotten 0,20, Wirsingkohl 0,08 , Rotkohl 0,07 , Weißkohl
0,05 , Kohlrabi 0,10 , Spinat 0,20 , Aepsel, frisch 0,15 - 0,30 , Birnen
0,20 —0,30 , Pflaumen , Zwetschen 0,18 —0,20 , Psisferlinge 0,30 —0,40,
Tomaten 0,18- 0,20, Pablbohnen 0,30 , Bananen 0,35, Honig 1,20,
Eier , Stück 0,08- 0,09, Hühner 1,50- 3,00 , Feldhühner 1,00 - 1,20,
Enten , wilde 0,90—1,80 , Enten , zahme 1,50 —3,00 , Kaninchen 1,50
bis 2,00 , Gurken 0,15 - 0,20 , Blumenkohl, Kopf 0,30 - 0,50 , Salat,
2 Köpfe 0,15 , Sellerie , Knolle 0,10 — 0,25 , Porree , Bund 0,10 , Petersilie
0.10, Torf , 40 Hektoliter 10—14 RM . Beste Ware höhere Notierung,

Meine Mitteilrmgen
Zum Abschluß der Sommerarbeit trifft sich die OTB .»

Familie laut Anzeige heute zu einem geselligen Abend im Casino.
Der Singverein Oldenburg Hat den Beginn der Proben

aus Mittwoch im Fürstenbau des Bahnhofs angesetzt. Zur Aus¬
führung gelangen : Verdi . Requiem, und Pfitzner , Von deutscher Seele.
Aufnahme neuer Mitglieder erfolgt während der Proben ."

Der Landesverband Oldenburgi scher Mieter¬
vereine hält am 25 . September in Oldenburg , „Haus Niedersachfen" ,
eine außerordentliche Hauptversammlung ab.

Ueber „Frauen und Freiheit in Amerika" spricht laut
Anzeige am Donnerstag im Saal des „Haus Schöneck " für den Staats-
bürgerinnen -Verband Frau De Humbert, die von zwei Jahren als
Austauschstudent« nach Rewhork ging und sehr bald eine Stellung
als deutsche Lektorin am Vassar-College fand . Bevor sie jetzt wieder
nach Amerika zurückkehlt, wird sie hier in Oldenburg aus eigener
Anschauung berichten, wie die Frau in Amerika ihre Pflichten gegen¬
über der Allgemeinheit aufsaßt und sich dem öffentlichen Leben
einfügt.

Der Pfeife n klub - Ball (32 . Herbstball) bei Lienemann in
Ofenerfelds findet am Sonnabend , dem 17 . Sspt . (nicht am 18 .) statt.

Die Tanzschule Witte teilt im Anzeigenteil mit , daß der
zweite Kursus Anfang Oktober beginnt.

Zuschneiden ein Kinderspiel. Unter dieser Schlagzeile
wird im Anzeigenteil mitgeteilt, daß im Hotel Befecke ein Zuschneide¬
kursus stattfindst.

Hk
Rastede.

Vom Blitz erschlagen wurde bei dem Gewitter am Freitag
eine wertvolle Kuh des Landwirts N . aus Südende , die im
Stellmoor auf der Weide war . Die Magd war am Metten,
als das Gewitter ausbrach und unterbrach ihre Tätigkeit , als
die heftigen Schläge erfolgten . Als sie nach dem Gewitter
von benachbarten Leuten , wo sie Schutz gesunden hatte , wieder¬
kam, lag die Kuh erschlagen aus der Weide . Ein größeres
Unglück hätte erfolgen können , wenn das junge Mädchen noch
auf der Weide geblieben wäre.

Hatten.
Die in den letzten Monaten erfolgten Einbruchsdiebsttihle

in Hatten und Umgegend stehen scheinbar vor ihrer Auf¬
klärung ; so auch der Einbruch in dem Sommerhaus « des Kauf¬
manns . Schnittier , wo u . a . ein Anzug und ein Radioapparat

WetteebeeüAder Bremischen LanvesweMMM
(Nachdruck verboten) ft

Durch die Ausbreitung warmer Seeluft über Mittzi
europa ist erneut der hohe Druck ostwärts bis nach RuM .^
abgedrängt worden . Resttiefs liegen über dem Nordmeer ^ 4
wie Südsrankveich . Hinter dem elfteren erfolgte ein leiH^x
Kaltlufteinbruch , der gestern nachmittag und abend mehM. e
Gewitter verursachte . Das neue , bereits durch LuftdrusM
seit gestern angekündigte Ties zieht südlich Island vorbei. M
schiebt sehr umfangreiche Randbildungen bis zu den NordsM-
lüsten vor und erreicht dort Anschluß an das iudfranzösiM
Resttief . Vom Ozean her beginnt der Luftdruck zu steigen,^
daß mit allmählicher Ausfüllung des tiefen Druckes gerechtst
werden kann. z

Voraussage für den 11. September : Mäßige bis srH^
westliche Winde rechtsdrehend , vorwiegend bewölkt.
Schauerniederschläge , Temperatur normal.

Aussichten für den 13. September : Bet böigen NorLivq,
winden veränderlich , einzelne Schauer , kühler.

Hochwasser: Montag , 12. September:
Oldenburg 2 .30, 14.50 ; Wangerooge 10,05, — ;

Wilhelmshaven 11.15, — ; Bremerhaven 11.35, — ; Nordenbwss
11.55 , — ; Brake 12 .40, — ; Elsfleth 13.00, — ; Bremen M
14 .10 Uhr . H

3ue Einweihung des Bettplatzes des Anuneelönder
Bettvnds

auf Lse ..Söffen" in Wefteeffede am 18. September
Der Hössenplan

Der Ort Westerstede hat mit dem Anfang 1926 erfolg¬
ten Ankauf der 12,61 Hektar großen Hössenweide des Guts¬
besitzers Balthazar zum Kaufpreis von 16 660 RM einen
überaus glücklichen Griff getan , der für spätere Zeiten noch
von weit größerer Bedeutung sein wird . Anfangs wurde
geplant , die an der Grenze des Orts belegene Hössenweide
zum Teil als Baugelände aufzuteilen und den Rest für eine
Sportanlage zu reservieren . Nach Verhandlungen mit den
Sport - und Turnvereinen und anderen interessierten Kreisen
gab der Ortsausschuß jedoch den bisherigen Plan auf und
entschloß sich , das ganze Gelände für gärtnerische Anlagen
( Bürgerpark ) und Sportanlagen zu verwenden . Im Rah¬
men des Voranschlags ( etwa 5000 RM ) wurde zunächst die
Herrichtung eines Sportplatzes mit Spielfeldern beschlossen.
Die Einrichtung eines Schulgartens und Licht- und Luft¬
bades , Tennisplatz , einer Reitbahn usw . wurde später
mit in das Projekt ausgenommen . Der geplante Bau einer
Badeanstalt mußte trotz größter Notwendigkeit wegen der
schwierigen Wafferverhältniffe noch zurückgestellt werden.
In verhältnismäßig kurzer Zeit und mit bescheidenen Mit¬
teln ist schon ein großer Teil des jetzt neubearbeiteten
Höffen -Projektes durchgeführt worden . Eine breite Eichen¬
allee führt von der Straße Westerstede -Apen aus mitten
durchs Höffengelände an dem neuen 100X52 Meter großen
Reitplatz des Ammerländer Reitklubs vorbei zur
großen , mit Eichen und Pappeln umrahmten Sportwrese.
In unmittelbarer Nähe liegt ganz im Grünen der Faust¬
ballplatz , der gleichzeitig als Tennisplatz ausgebaut ist.
Weiter führt ein Weg am Schulgarten vorbei in den präch¬
tigen Hössenwald . Die breite Allee mit dem Fahrweg ist
auch bei großen Veranstaltungen dem stärksten Verkehr ge¬
wachsen , so daß die sonstige Benutzung des Parkes nicht
beeinträchtigt wird . Eine schöne Pappelallee führt an der
kleinen Norderbäke entlang zum projektierten Licht- und

Luftbad , das später ganz von Fichten umgeben werden Uft
Am Ende der Hauptallee ist der Bau eines Gartenhauses
das gleichzeitig als Erholungsstätte (Unterkunftsraum ) tz -
die Sporttreibenden dienen soll , geplant . Ein Teil dei
Höffengeländes liegt noch als Weideland , im übrigen ijj /
das Gebiet nach Art einer Baumschule mit Laub - M !
Nadelhölzern usw . bepflanzt . Aus diesen Beständen W (
bereits Schutzpflanzungen usw . erfolgt.

Der neue Reitplatz
westlich der Hauptallee ist kürzlich dem Ammerländer ReiW
von seiten des Orts Westerstede zunächst auf 20 Jahre pacht¬
weise (ohne Entschädigung ) zur Verfügung gestellt Word»
Der Ammerländer Reitklub hat unermüdlich und tatkräftig
der Herrichtung des idealen Platzes mit mehreren eingebaut« ß
Hindernissen gearbeitet und plant noch den Bau einer fest» x
Tribüne sowie eines Unterkunftsraumes für Pferde.

Die Einweihung des Reitplatzes,
verbunden mit einem Reitersportfest , findet am 18 . Septem¬
ber statt. Der Ammerländer Reitklub reitet mit Stauda«
geschlossen vom Marktplatz zum Höffen - Reitplatz ab . Dis feier¬
liche Einweihung des Reitplatzes nimmt Präsident Hull-
mann vom Verband der Renn - und Reitervereine im Staates
Oldenburg vor . Es folgen die Reiterspiele : Quadrille mitli
Reitern und Reiterinnen , Abieilungsreiten (Pflichtübung »;
Ausreiten des Wanderpokals , Zweispännerfahren , Einspännnst'
fahren , Tandemreiten , Springkonkurrenz , Gewandtheitsübw)
gen , Einzelgefecht von etwa 12 Reitern usw . An der gemischt « !'

Staffel nehmen Motorradfahrer , Radfahrer , Läufer und Reit«,
teil : die Rennstrecke beträgt rund 2600 Meter . Das 1 . Arnimi-I
länoer Reitersportsest auf der Höffen ist vom AmmerläMl
Reitklub unter dem Vorsitz des Veterinär -Rats FeldhuS -I
Westerstede aufs sorgfältigste vorbereitet und wird zu etml
großen sportlichen Ereignis ausgestaltet . Es ist mit eiml
starken Besuch der Veranstaltung auch von auswärts zu rchi
neu . U . a . ist auch der Erbgroßherzog Nikolaus von Oldenbm^
zur Einweihungsfeier . eingeladen worden.

gestohlen wurden . Ein Täter ist mit dem betr . Anzug gesehen
worden und wird verfolgt.

Brand . Gestern nachmittag wurde in Neuhatten die Feld¬
scheune des Rentners Heltriegel durch Blitzschlag etnge-
äschert. In der Scheune lagerten über 20 Fuder Garben und
einige Ackergeräte.

Huntlosen.
Ein Zusammenstoß zwischen Auto und Motorradfahrer

ereignete sich hier im Orte . Während ein Motorradfahrer aus
Richtung Wildeshausen in die Ortsstraße einbiegen wollte,
wurde dieser von einem aus dem Orte kommenden Kraftwagen
erfaßt . Obgleich der Motorradfahrer mit ziemlicher Wucht an-
gesahren und mehrere Meter fortgeschleudert wurde , blieb dieser
wie durch ein Wunder fast unverletzt , dagegen wurde das
Kraftrad demoliert . Das Auto konnte mit geringer Beschädi¬
gung seine Fahrt sortsetzen.

Edewecht.
Der Krankenversicherungsverein hat die erforderlichen Vor¬

bereitungen soweit getroffen , Laß nunmehr der Betrieb eröff¬
net werden kann. Die erste Generalversammlung , die am 24.
September in Gehrels Gasthos stattfinden soll , wird noch die
jetzt genau durchgearbeiteten Satzungen zu beschließen haben.

Diebstahl . Dem Malergehilfen Johann Hülsmann von
hier und dem Hausburschen Walter Bischofs, Dreibergen,
sind aus ihrem Schlafzimmer in einem Seitengebäude des
Kurhauses Dreibergen 1 Gesellbrief , 2 Zeugnisse , 1 Brieftasche
mit wichtigen Papieren und andere Sachen gestohlen worden.

Feddelohi.
Herrenloses Auto . Am Freitagmorgen wurde von drei

jungen Leuten ein Personenauto in den Sandweg bei der hie¬
sigen Schule gestellt , wo der Wagen herrenlos stehen blieb . Die
jungen Männer sind verschwunden . Der Wagen befindet sich in
ziemlich verwahrlostem Zustande , die Scheiben sind zersplittert.
Der Wagen trägt die Nummer 01 45179.

Westerscheps.
Eine klaffende Schnittwunde am Unterarm zog sich ein

kleines Mädchen eines hiesigen Einwohners an der Häcksel¬
maschine zu . Die Mutter hatte Grün für die Schweine durch¬
gedreht und ging dann hiermit in den Stall . Währenddem
beschäftigte sich die Meine mit der Maschine , die zuvor zuge¬
sehen hatte , und kam mit dem Arm den scharfen Messern zu
nahe , hierbei eine schwere Schnittwunde erleidend.

Edewechterdamm.
Ueber den schweren Motorradunfall , der sich hier vor eini¬

gen Tagen ereignete , haben wir bereits berichtet. Bis jetzt
war der Schwerverletzte Kramer immer noch nicht transport¬
fähig und wird noch immer von der Familie R ., die ihn gleich
nach dem Unfall ins Haus nahm , verpflegt . Erst gestern soll
er die Besinnung wieder erlangt haben , und auch im übrigen
konnten leichte Besserungen im Befinden des Verletzten fest-
gestellt werden.

Bad Zwischen ahn.
Werbeabend des Bühnenvolksbundes . Der Bund bemüht

sich seit zwei Jahren , seinen Stützpunkt auch hier auf dem
Ammerland auszübauen und unsere Bürgerschaft in gleicher
Weise für die herrlichen Ziele des BVB . zu begeistern . Leider
bis heute nur mit geringem Erfolg . Man baute diesmal einen
Abend mit ernster und heiterer Kunst aus und sicherte sich die

Mitwirkung des Stahlhelms und der Nationalsozialisten,
wieder Web der Erfolg aus . Die großen OrganisatiomI
waren nur durch ihre Führer vertreten , das Volk , das man >

"

gern sehen wollte — allein das Sehen hätte ja schon genügt-
war wieder einmal ausgeblieben , knapp 40 Personen saßen z»-
streut im Saal , darunter auch noch auswärtige . ObelpO
Meister Bruns konnte seine Enttäuschung in der Begrüßungs¬
ansprache denn auch nicht verbergen . Mitglieder der SD
Kapelle „Ammerland " lieferten ein gutes Streichkonzert,
die einzelnen Darbietungen vorteilhaft umrahmte . Den Rei¬
gen der Darbietungen erösfnete unser ausgezeichneter VortraO
künftler Paul Roth mit dem Gedicht „Arbeit " von "
v . Wildenbruch , das uns heute so verwandte Probleme
derte . Die sich anschließende Skizze „Schwester " von 7 . ,
v . Harbou wirkte erschütternd . Frau Pastor Ör. Ehlers i««
zwei Gesangvorträge „Königskinder " und „Heimweh"
hatte reiche Gelegenheit , ihre volle , gepflegte Stimme zu
falten . Wunderbar auch das reizende Duett aus „Aida "

, dck-I
geboten von Frau Pastor I)r. Ehlers und Frl . Hofer; A-I
tere sang später noch im Lause des Abends mit starker Vck'I
innerlichung die Arie aus „Cavalleria Rusticana ". Die mvß
kalische Untermalung am Flügel hatte Kapellmeister Ha¬
mann übernommen . Studienrat vr . Sehrt behandelte M-I
die Ausgaben des BVB . und illustrierte dessen Bedeut« !
durch einige Zahlen (200 000 Mitglieder , 16 LandesverbäM
250 Ortsgruppen ) . Arbeit und Kunst verbindet , führte )»'
Redner aus ; hier als Vermittler auf der Grundlage ei«>
nationalen Volksgemeinschaft zu wirken ist die HauptauDit
des BVB . als notwendige Kultureinrichtung . Paul Rot!
zeigte sich jetzt von einer anderen Seite . Sein „Eiersegen " «
eine Glanzleistung der humoristischen Deklamation , der ""
„Die verlockende Glatze" und Karlchens Schulaufsatz „Die K
in origineller Steigerung anschlossen. Zwei Mitglieder i«
Oldenburger DHV .-Bühnenspielgruppe lieferten zum SW
einen derben Sketch, der auch nach dieser Richtung den Ms
abrundete . Or. Sehrt sprach allen Mitwirkenden , die B
uneigennützig für den guten Zweck zur Verfügung gestellt M-
ten , den herzlichen Dank ans.

Der Nationalsozialismus Wird hier in der letzten M
vielfach von Betrügern als Aushängeschild benutzt, »»
unter Vorspiegelung falscher Tatsachen von der BevölkerB
Unterstützungen zu erbetteln . In Aschhauserfeld traten
einigen Tagen zwei Radfahrer in SA .-Unisorm aus, um

I-sünsn - un «i
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rettein; ein anderer Betrüger wurde vorgestern in Uschyausen
verhaftest und gestern nahm die Polizei wieder einenvon dieser
Sorte fest. Es handelte sich angeblich um einen SA .-Mann,
der angebli chaus dem Rheinland kam und unterwegs von
Kommunisten schwer mißhandelt wurde. Er hatte Papiere
und Ausweise bei sich . Da er es ' verstand, seine Mitteilungen
glaubwürdig zu gestalten , wurde er hier gut ausgenommen.
Er nahm Wohnung im SA .-Heim , und da er angeblich Koch
war, wurde ihm der Küchendienst üblertragen. Jetzt stellte es
sich plötzlich heraus , daß es sich um einen Schwindler han¬
delte , der Hier im Orte und sicher Wohl auch in der Umgebung
Gelder für den Freiwilligen Arbeitsdienst, der jetzt hier be¬
kanntlich begonnen hat, sammelte. Freitagnachmittag bestellte
er sich bei einer hiesigen AutoVermietung „höheren Auftrags"
einen Wagen, um zu einer Besprechung nach Oldenburg zu
fahren. Dort ließ er den Wagenführer ungebührlich lange
warten und die verschiedenen Mitteilungen, die er diesem
machte, erweckten mittlerweile dessen Verdacht. Der Wagen¬
führer erkundigte sich telephonisch in Bad Zwischenahn, ob der
Betreffendeauch tatsächlich im höheren Aufträge handelte, und
da stellte sich die Geschichte dann heraus . Die Oldenburger
Polizei nahm sich des Burschen an und brachte ihn ins sichere
Gewahrsam, da er sich in dem angestellten Verhör sofort in
große Widersprüche verwickelte . Der Vorfall lehrt wieder zur
größten Vorsicht , und vor allem sei daraus hingewiesen, daß
die NSDAP , niemand beauftragt, derartige Sammlungen
durchzuführen . Solche Fälle sollten immer Verdacht erregen
und der maßgebenden Stelle sofort mitgeteilt werden.

Die hiesige Ortsgruppe des DHB. hielt Freitagabend im
„ Hof von Oldenburg" nach längerer Sommerpause eine Ver¬
sammlung ab, die leider nur schwach besucht war . Im Hinblick
auf die vorgesehene Winterbildungsarbeit , die in den Grund¬
zügen sestgelegt werden sollte , war das bedauerlich. Da man¬
gelndes Interesse befürchtet werden muß, wird sich die Winter¬
bildungsarbeit in diesem Jahr deshalb nur auf einen Wochen¬
endlehrgang „ Geld- , Bank- und Börsenwesen" und auf die
Ausgestaltungder künftigen Monatsversammlung als Arbeits-
avende beschränken . Die Oktober -Versammlung wrrd unter
dem Motto „Der Kampf um das Reich " ausgebaut und ent¬
sprechend inhaltlich gestaltet werden. — Der Vertrauensmann
referierte in interessanter Weise über die Stellenvermittlung
des Verbandes, die die größte kaufmännische Berufsvermitt¬
lung der Welt ist. Die Mitteilung über die neue Sichtbogen¬
kartei , für die Patent angemeldet isst war hochinteressant; aus
68 009 Bewerbern kann sofort im Handumdrehen der Gesuchte
herausgefunden werden. — Am 18. September findet in Clop¬
penburg der Kreistag statt. Die Zwischenahner Ortsgruppe,
die die Autokosten übernimmt und einen Zuschuß liefert, wird
sich mit 10 Mann beteiligen.

Hollen.
Durch Blitzschlag eingeäschert wurde das landwirtschaft¬

liche Anwesen von Jürgen Saathosf in Stallbrüggerseld.
Der Blitz traf das Hinterhaus und setzte das Gebäude sofort
in Flammen. Eine große Menge Erntevorräte sind dem
Feuer zum Opfer gefallen. Scheunen und Vorderhaus konnten
gerettet werden.

Varel.
Der Betrieb in der Strohpappensavrik „Strohgold" wird

Montag wieder ausgenommen werden. Seit einiger Zeit kann
man wieder beobachten , wie die riesigen Strohhaufen wieder
anwachsen.

Auf eine 25jährige Tätigkeit Lei der Stadt Varel kann der
städtische Vorarbeiter Hinrich Brüntje zurückblicken . Br.
hat es in dieser Zeit verstanden, sich die größte Wertschätzung
seiner Vorgesetzten Dienststelle zu erwerben.

Neuenburg.
LandwirtschaftlicheHaushaltungsschule Schloß Neuenburg.

Abschlußprüfung . In der LandwirtschaftlichenHaushaltungs¬
schule der Oldenburg. Landwirtschaftskammer fand eine Ab¬
schlußprüfung statt, an der sich acht Schülerinnen beteiligten.
Der Prüfung wohnten u. a . bei der Präsident der Kammer
Herr Hohenböken, Herr Garlich Harbers, Landwirt-
schastsrat Direktor Georgs und Landwirtschaftsrat Eckard-
Oldenburg sowie verschiedene Damen aus der Landwirtschaft
des Amtes Varel und Vertreterinnen landwirtschaftlicherHaus-
srauenvereine aus dem Bezirk. Die Abschlußprüfung begann
mit der praktischen Prüfung in Küche, Molkerei usw., der
sich gegen Mittag die theoretische Prüfung anschloß . Die
Leitung der Prüfung lag in Händen von Frl . Schnitze und
Frl . Herrmann. Die praktischen Arbeiten waren aus¬
gezeichnet, die theoretischen Antworten sehr gut. Bei der fol¬
genden Mittagstafel sprach der Kammerpräsident Hohen¬
böken den Schülerinnen und den Leiterinnen der Schule den
Dank aus . Ein kleines Festspiel im Garten beschloß die Ver¬
anstaltung.

Spinale Kinderlähmung ausgetreten. In unserem Orte
ist, wie die bisherigen Feststellungenergeben haben, die Kin¬
derlähmung ausgetreten. Es konnten bisher drei Fälle fest-
gestellt werden. Die Hauptschule ist wegen Stcherungsmaß-
nahmen , aus Anordnung des Amtsarztes NieLerding, vorläufig
bis zum 17. September geschlossen. Auch in Zetel wurde
ein Fall gemeldet. Auch hier wurden die Schulen wegen der
großen Ansteckungsgefahr geschlossen, vorläufig die Haupt¬
schule und die Schule in Schweinebrück.

NordseebadDangast.
Kehraus am Strand . Wenngleich das sommerlicheLeben

koch nicht ganz vorbei isst am Strand und im Kurort Dan-
gast ist die eigentliche „Saison " doch vorbei . Die Hochflut
der Bade- und Kurgäste hat die einsetzende herbstlicheKühle
und vornehmlich die letzten regnerischen Tage verscheucht.
Wenngleich es also stiller geworden ist am Strand , sind es
aber doch noch viele, die täglich mit dem Verkehrsauto her¬
auskommen, um die ersten herbstlichenTage am Meer zu ver¬
bringen. Unentwegte Badegäste, die sich vom Sommer und
dem Badeleben noch nicht zu trennen vermögen , und noch ihr
tägliches Bad nehmen, findet man noch genügend. Mit dem
Abbruch der 300 Meter langen Laufbrückeund des Dampfer-
anlegers wird begonnen. Ebenso beginnt man damit , das
Sprungturmgerat , sowie die übrigen Strandbanten , die vie¬
len Badezellen, Strandkörbe , Schutzwände und dergleichen,
Knter Dach und Fach zu bringen , so daß bald der Badestrand
seine diesjährige Rolle ausgespielt hat . Der Fremdenver¬
kehrsverein Dangast hat zu Sonnabend noch einmal eine
kleine Saisonabschlußfeier im Kurhaus Gramberg vor¬
gesehen.

Schwervurg.
Gememderatssitzung in Schweiburg. - Gemeindevorsteher

Meier scheidet aus seinem Dienst. In Scheeljes Gasthof traten
die Mitglieder des Gemeinderats zu einer Sitzung zusammen.
Besondere Bedeutung erhielt die Sitzung durch die Verabschie¬
dung des bisherigen Gemeindevorstehers Meier aus seinem
Amt und der Amtsantritt des neuen Gemeindevorstehers
Luks. Die Gemeindekasse schließt ab mit einem Vorschuß
von 4900 RM , im Vorjahre 8000 RM . Der Gemeinderat er¬
teilte dem Gemeinderechnungsführer nach Entgegennahme des
Revifionsberichtes, der zu Beanstandungen keinen Anlaß bot,
einstimmig Entlastung. — Auf die Eingabe des Handwerker¬
bundes Schweiburg auf Erlaß des Gemeindeanteils an der
Grund- und Gebäudesteuer wurde beschlossen, von der am 1.
Oktober fälligen Rate SO Proz . zu erlassen . Der Emnchtung
von Eichtagen in der Gemeindewird zugestimntt. Nach Schluß
der vertraulichen Sitzung dankte der bisherige Gememdevor-
steher Meier dem Gemeinderat für die rege Mitarbeit. B«
seinem Scheiden nach Mähriger Tätigkeit aus dem Amt fit es
Hm ein Bedürfnis , festzustellen , daß er stets mit dem Gs-
memderat die Interessen der Gemeinde wahrgenommen habe.
Er wünschte dem Gemeinderat weiterhin eine erfolgreiche Ar-
M zum Wohle der Gemeinde und zusammen mit dem neuen

Gemeindevorsteher. Herr I . G. Duhm richtete an Herrn Meier
herzliche Dankesworte für seine 44jährige kommunale Tätig¬
keit in der Gemeinde. Auf allen Gebieten des kommunalen
Lebens, hat Herr Meier segensreich gewirkt. Der Chausseebau
sah in ihm einen eifrigen Förderer , desgleichen das Schul¬
wesen . Große Arbeit leistete er beim Bahnbau Varel—Roden¬
kirchen . Auch im Amtsrat , im Kirchenrat als Kirchenältesterund in der Sielacht hat er stets die Interessen der Gemeinde
verfochten . Die Gemeinde wird ihren alten Gemeindevorsteherin treuer Erinnerung halten. Herr Luks als neuer Gemeinde¬
vorsteher dankte gleichfalls Herrn Meier und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß auch er , Luks, mit dem Gemeinderat in bester
Weise das Wohl der Gemeinde vertreten werde.

Altenhuntorf.
Die „Nachrichten " vom 5. Dezember 1924 wurden ihm zum

Verhängnis . . . Vor längerer Zeit erhielt der bei dem Land¬
wirt Joh . Grube, hiers., beschäftigte Dienstknecht Johann Hede¬
mann aus Delfshausen und eine ganze Anzahl weiterer SA .-u. SS .-Leute Drohbriefe. Unterschriebenwaren die Briefe mit:
KPD . — Kampfbund. Die Scheunentür bei Grube wurde mit
Inschriften ähnlichen Inhalts beschmiert , u. a . „Auch diese
Scheune wird ein Raub der Flammen" . Nun lagen vor eini¬
gen Tagen im Briefkasten in Huntorf wieder zwei Briefe mit
der bekannten Handschrift, eingewickelt in das Haupblatt der
„Nachrichten

" vom S . Dezember 1924, 25 Pf . waren in bar für
Porto eingelegt. Unserer Gendarmerie ist es nun gelungen,
festzustellen , aus welchem Hause diese vergilbteZeitung stammte.Man fand die zum Hauptblatt gehörigen Beilagen im Hausevon Joh . Grube, bei dem der DienstknechtHedemann be¬
schäftigt war , und stellte überraschenderweisefest, daß H . selbstder Schreiber dieser Briefe war . Interessant ist, daß er selbst,
nachdem die Scheunentür mit Drohungen bemalt war , auchetwa -vier Wochen lang mit Wache gestanden hat, zusammenmit anderen SÄ .-Leuten. Bezeichnend für ihn ist, daß er wäh¬rend der mühevollen Nachforschungen durch die Polizei sogar
seine Brüder verdächtigte. H . ist geständig . Er wurde verhaftetund in das Amtsgerichtsgesängnis Elsfleth eingeliefert.

Bardenfleth.
Missionsfest. Sonntag , den 18. September, wird sich die

seltene Gelegenheit bieten, einen afrikanischen Neger aus der
Kanzel einer evangelischen Dorfkirche zu sehen und zu hören
In Bardenfleth findet dann das Kr eis missions fest statt,und Robert Kwami aus Togo hält die Festpredigt in der dor¬
tigen Kirche . — Robert Kwami ist der Präsident der eweischen
Kirche im Lande Togo ; und KirchenpräsidentKwami hat die
eweische Kirche mit anerkennenswerter Treue gegenüber der
deutschen evangelischen Mntterkirchegeführt. Präsident Kwami
spricht geläufig die deutsche Sprache und vermag anschauliche
Schilderungen von seiner Heimat und seinem Volke darzu¬bieten.

Eine Mäuseplage wird wieder für das nächste Jahr be¬
fürchtet. Besonders viel Mäuse findet man jetzt unter den
Heuhaufen, die infolge des ungünstigen Erntewetters längereZeit gestandenhaben. .Auch beim Pflügen werden viele Mäuse
gefunden. Was die Vertilgung dieser schädlichen Nager an¬
betrifft. steht man allen Maßnahmen mit Mißtrauen gegen¬über. Die Landwirte werden sich vorläufig auf das Anlegenvon Fanglöchern beschränken müssen , weil ihnen Mittel zurweiteren Bekämpfung fehlen.

Infolge des nicht sehr günstigen Erntewetters der letzten
Zeit ist man auch hier vielfach dazu übergeangen, den zweiten
Grasschnitt in Silos zu fahren. Trotzdem der Landwirtschaft
sog . Silo -Kredite zur Verfügung stehen , trifft man größten¬teils Freistlos an. Die Landwirtschaft scheut davor zurück,weitere Kredite in Anspruch zu nehmen.

S e e f e l d.
Tue NSDAP ., Ortsgruppe Seefeld, hielt im Gasthof See-

felder-Schaart einen sehr gut besuchten Sprechabend ab . Nach
Begrüßung durch den Ortsgruppenleiter erfolgte die Bekannt¬
gabe der bereits eingesetzten Amts- und Stabswalter . Als¬
dann hielt Herr Kemmerich einen Vortrag über die jetzige
Regierung. Der Betriebszellenobmann warb sodann für die
NSBO . Pflicht der Arbeitnehmer sei. dieser beizutreten. Um
Montagabend findet eine Generalmitgliederversammlungstatt,
ferner werden kretsseittg die Schulungsabende ausgenommen.
Die bisherige selbständige Ortsgruppe Reitland wird auf Grund
der Neuorganisation eine Zelle der Ortsgruppe Seefeld.

Rodenkirchen.
Gememderatssitzung. In seiner letzten Sitzung nahm der

Gemeinderat Stellung zu folgenden Angelegenheiten: Ein An¬
trag der NSDAP , betr. Erstattung eines Teiles des Zuschlages
zur Steuer vom bebauten Grundbesitz bei ausgeführten Repara¬
turen an Gebäuden wurde nach einer Erklärung des Gemeinde¬
vorstehers, wonach die gesetzlichen Voraussetzungen für diesen
Antrag nicht gegeben seien , als erledigt betrachtet. Betr . Fort¬
bildungsschulewar der Gemeinderat der Ansicht , daß die Schalein ihrer jetzigen Struktur erhalten bleiben muß. Das Schul¬
geld wurde auf 12 RM festgesetzt. Sodann wurden die Zu¬
schläge zu den Steuern wie folgt festgesetzt : Grundsteuer 274
Prozent , Steuer vom bebauten Grundbesitz 77 Prozent , Bllr-
gersteuer 25 Prozent . Die Voranschläge der Gemeindekasse
und Berufsschule wurden anschließend sestgestellt . Ein Antrag
aus Vereinfachungdes Geschäftsgangesund zur Unterstützung
des Gemeindevorsteherswurde mach längerer Aussprache abge¬
lehnt. Das Buttergeld für die Bürgerschule wurde auf 0,80
RM festgesetzt.

Rüstringen.
Lehrerpersonalien. Außer den zu Ostern pensionierten Rek¬

toren Johanns und Hoiermann (Siebetsburg und
Schule Peterstratze) sind weiter bis jetzt in den Ruhestand
getreten die Lehrer Heitmann ( Mitscherlichstraße ) , Kodier
(Bremer Straße ) , Joost und Steenhofs ( beide Groden¬
schule) . Den bisher von Herrn I . versehenenOrganistendienst
an der Kirche zu Heppens übernahm Herr Beneke, bislang
in Oldorf. Ein Teil der sreigewordenenStellen ist durch Jung¬
lehrer besetzt worden, so daß zwei Junglehrer sich in eine Stelle
teilen müssen.

Jever.
Der Kunstverein, der seit vielen Jahren in jedem Winter

der hiesigen Bevölkerung eine Reihe künstlerisch wertvoller
Abendveranstaltungen vermittelte; hat in einer Hauptversamm¬
lung beschlossen , seine Tätigkeit in diesem Winter ruhen zu
lassen . Es war bereits vor kurzem ein sehr interessantes
Winterprogramm aufgestellt worden, doch ist besten Durch¬
führung nicht möglich , weil in der letzten Zeit nicht weniger als
84 Mitglieder infolge der schlechten wirtschaftlichenVerhältnisse
aus dem Verein ausgetreten sind . Um der hiesigen Bevölke¬
rung dennoch nach Möglichkeit einige gute Winterveranstaltun¬
gen zu bieten, hat der Vorstand des Kunstvereins mit dem

Landestheater verhandelt, das sich bereiterklärt hat, in Jever
im Lause dieses Winters sechs Gastspiele zu geben , und zwardrei Operetten, zwei heitere Stücke und ein ernstes Schauspiel.

Schortens.
Vorschläge zum Arbeitsbeschaffungsprogramm. Der Ge¬

meinderat befaßte sich in seiner letzten Sitzung mit einem An¬
träge der hiesigen Ortsgruppe der NSDAP ., dem Staatsmini¬
sterium als Arbeitsobjekt die Herstellung des Waldfahrwegesvon Addernhausen durch den Forst Upjever bis zur Förstereials Straße vorzuschlagen . Nach längerer Aussprachewurde be¬
schlossen, vorläufig beim Ministerium die Herstellung einer
Straße auf der Strecke von Addernhausen bis Hirschkopp -Heck
zu beantragen und gleichzeitig den Gemeindefahrweg Siebets-
haus—Schortens für den Bau einer Straße vorzuschlagen.Bei den beiden Arbeitsprojekten könnte eine große Anzahl Er¬
werbsloser längere Zeit Beschäftigung finden.

Delmenhorst.
Bei der Jubiläumsschau des Oldenburger Herdbuch-

Vereins waren einige Nachmeldungen in der Klasse „ Quenen,
bis 3V- Jahre alt " erfolgt. Dadurch ist in dieser Klasse

die Reihenfolge der 1 . Reihe in unserem Bericht vom Donners¬
tag nicht richtig. Sie muß lauten : la -Preis und Ehrenpreis
Friedr . Ahlers, Düngstrup ; Ib -Preis Hermann Helms,
Tweelbäke; Ic-Preis Joh . Damken, Beckhausen; Id -Preis
Friedr . ' Blankemeyer, Westerloge; le -Preis Joh . Bellers,
Hollen; Is-Preis Friedr . Brengelmann , Kleinenkneten.

Gefaßt. Bei einem Gastwirt in Hengsterholz war ein¬
gebrochen . Mit ihrer Beute wollten die Einbrecher über Adel¬
heide nach Delmenhorst zurückkehren . In Adelheide fielen die
Männer aber der Polizei auf, die sie sich näher ansah. Bei ihrer
Vernehmung gerieten sie aber in Widersprüche , so daß sie ver¬
haftet wurden. Dann haben sie den Einbruch eingestanoen.

Schlägerei. Aus der Ecke Langen und Kramerstraße kam es
zu einer wüsten Schlägerei zwischen jungen Leuten. Einer der
Beteiligten erhielt mit einer Weinflasche einen Schlag über den
Kopf. Er erlitt Verletzungen. Die Polizei war aber zur Stelle
und verfolgte den Raufbolden. Nach längerer Jagd gelang es,
ihn zu verhaften und ins Gefängnis zu bringen.

Herbstmarkt. Sonntag beginnt der Herbstkrammarkt. Er
bauert vier Tage. Am letzten Tage ist ein großer Viehmarkt
damit verbunden. Die Plätze sind alle vergeben.

Wilhelm Cassens 60 Jahre . Wer Delmenhorst kennt , der
weiß, welche Rolle der jetzt 60 Jahre alt gewordene Wilhelm
Cassens hier im Leben der Stadt spielte und noch spielt.
Kann man sich überhaupt noch ein größeres Fest oder eine
Landestagung in der Delmestadt vorstellen, wo dieser nicht"

estgedicht und Festprolog oder Wohl gar noch das passende
Ähnenstück lieferte? Gab es schon einen Feuerwehrkommers,

auf dessen Programm er fehlte? Er war zu allen Zeiten
immer mit Begeisterung dabei. Ein echter Delmenhorster aus
alteingesessener Familie ! Als vor Jahrzehnten die Turner
daranginaen , eine Freiwillige Feuerwehr zu gründen,
da war Wilhelm Cassens selbstverständlich der erste mit, und
noch heute steht er in den Reihen der Wehrmänner. Als der
Stahlhelm eine Delmenhorster Ortsgruppe ins Leben
rufen wollte, da fehlte er ebenfalls nicht als guter Patriot,
der sich noch als 43jähriger kriegssreiwillig an die Front be¬
gab , verwundet wurde, in russische Gefangenschaft kam und
sich dann nach abenteuerlicher Flucht 1918 erneut dem Vater¬
lande zur Verfügung stellte . Als schließlich vor einigen Jahren
die Delmenhorster „Plattdütschen" auf die Beine kamen , da
war W . Cassens wiederum als einer der Ersten mit Rat und
Tat im Vorstande vom Plattdeutschen Vereen tätig.
Und will man irgendwo in froher Runde seine Heimatstadt
besingen , dann wiederum gibt es nichts anderes als W.
Cassens' Lied von der „ Delmenhorster Industrie "

, das
in den 90er Jahren auf einer fröhlichen Turnsahrt nach Syke
entstand und heute noch in aller Munde ist . Wilhelm Cassens
hatte von jeher eine beneidenswerte Beobachtungsgabe und
wußte das , was ihm an heimatlichem Geschehen nahe ging,
so recht volkstümlichin die Feder zu bringen.

Lemwerder.
Jubelfeier des Weser -Jachtklubs anläßlich seines 40jährige»

Bestehens. Der Weserjachtklub feierte am Sonntag seinen 40.
Geburtstag . Was in diesen vierzig Jahren aus dem anfangs
sehr kleinen Klub geworden ist, läßt so recht ein Blick auf den
einzigartigen, sauber gepflegten Jachthasen an der Weser er¬
kennen . Ueber 100 Masten prächtiger Jachten ragen dort auf.
Das idyllische , geschmackvolle Klubhaus mit den gepflegten
Gartenanlagen und den sauberen Wegen und Rasen bildet
einen Glanzpunkt an der Niederweser. Ein Vergleich der Hafen¬
anlagen von 1912, die noch ein dem Baudirektor Sultng gestif¬
tetes Bild , das im Klubhaus hängt, darstellt, zeigt , wie sich
der Verein in stetig aufsteigenser Linie entwickelt hat. Im
deutschen Seglerverband genießt der Verein einen ausgezeich¬
neten Ruf, denn oft konnte der Verein bei Wettfahrten erste
Siege erringen. Ganz Lemwerder gratuliert dem Verein zu
seinem Geburtstag , denn im Lause der Zeit hat sich der Verein
auch die Herzen der ganzen Einwohnerschaft gewonnen. Die
Lemwerder sehen mit Stolz aus ihren Jachthasen.

B a r ß e l.
Die freiwilligen Arbeiten bei der Wegaufhöhung des Ge¬

nossenschaftsweges , der unmittelbar an den Gemeindeweg
Barßel-Neulohe grenzt, ist nunmehr fertiggestellt. Allen Mit¬
arbeitern gebührt öffentlicher Dank.

Kommt eine Badeanstalt? Wie man in bestimmtenKreise»
behauptet, sollen jetzt die Arbeiten zur Herstellung einer Bade¬
anstalt in Angriff genommen, und hierzu die jugendlichen
Wohlfahrtserwerbslosen unter 25 Jahren im freiwilligen Ar¬
beitsdienst herangezogen werden.

Cloppenburg.Der O . C. V. der katholischen deutschen Smdentenverbin-
dungen tagt Sonntag , den 25 . September d . I ., in Ahlhorn,
und zwar in Rohleders Gasthaus. Der besonderenZeitverhält-
niste wegen hatte der Zirkel seine Ostertagung bereits aussallen
lasten. Auch die Herbsttagung ist wie im vorigen wieder auf
einen Tagen beschränkt ; das Programm das denkbar schlichteste.
Um so größer wird der Besuch aus dem ganzen Lande sein.

Meppen.
Vom Kraftwagen überfahren und getötet wurde gestern am

Spätnachmittag das 4jährige Töchtcrchen des Landwirtes
Greten. Das Kind , das vor einem Nachbarhausespielte , lief
in den in Werlte beheimateten Kraftwagen hinein, wurde von
dessen Hinterrad ersaßt. Es erlitt schwere Verletzungen am
Kopfe und starb in den Armen des Vaters , der Zeuge des
Unglückes war . Den Kraftwagenführer, der dem Kinde Zeichen
gegeben hatte, trifft keine Schuld.
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beabsichtige ich eines
zu verkaufenoder zu
verpacht . Reflektanten
mit 2000 Rm. wollen
sich meldenu . H V 303
an die Geschst. d . BI.

Mhma -Lungenletd." Nach Gebrauch m.
Kräutertees wd. Sie
Vinn . 4 Wochen von
Ihrem Leid, befreit.
Packung niit genauer
Anws. 1 .25 Ml. Ver¬
sand frei Nachn . dch.

W. Puls,
Hamburg 39, Jean-

PaulS -Weg M.
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Säckerei

günstig zu verkauf.
O . K. Vogt
Oldenburg i. O.
Brüderstraße 24
Telephon 4763

von 2.40 Mk. an.
Damensohlen

von 1,70 Mk . an.
Qual . II.

Wilh. Cordes,
Schützenweg 53.
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für Mitglieder und
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ksrnMk
(Mil .glas ) Spottpr.
20 RM . Wo , sagt d,
Geschäftsstelle d . Bl.

rchSne Birnen
» zum Einmachen.
Alexanderstratze 113.

LMnüsii
habe ich , daß man

trotz der bill . Preise
Qualitäts-
Fahrräder

kauft bei der Firma
I . Bosgerau,

Damm 25, Tel . 5039.

tzMWM
zu verleih . Das gut.
Lehm billig abzugeb.
Nadorster Chauss . 5.

Wik Ml> billig
in Fahrrädern , Ket¬
ten , Pedalen . Berei¬
sung und elektrischer
Fahrradbeleuchtung.
Putzen und Oelen.

Fuge , FahrradhdlG,
Ziegelhosstratze 82,
Nähe Auguststraße.

vlubgarnitur , rund"
»' Tisch zu verkaufen.
NoaSstraße 4II.

Mernb . Kuhkalb zu» verk . oder gegen
Ferkel zu vertausch.

Willerswea 24.

Lmei Wie pkerris
4- und Ivsähr ., dav.
eins n . Wahl zu vkf.
H. Räbken , Tungeln.

MdserMimn
in den besten , ertr .-
retchsten Sorten so¬
wie Originalzuchten
des Oekonomierats
Schindler lies , billst.
Aug . WlMendork
Am Schützenplatz 50.

Plskst - Nsierei
üeorgrtrslle IS

Wegen Betriebs-
Umstellung

Pferd und
Rollwagen
zu verkaufen . Zu be¬
sichtig. Montag zwisch.
10 und 12 Uhr.

Willtz Mönniug,
Alexanderstr . 39.

Guterhaltener nutzb.
Schreibtisch

m. Aufsatz bill . z. verk.
Marienstr . 15 a , unten.

3Mgö WM
zu verkaufen.

Job . Welken jr.,Wehnen.

Schreibmaschine
Continental,
Wanderer,

fast neu , zu verkaufen.
Angeb u . I D 308

an die Geschst. d . Bl.

veverbrook . Zu vert.
" Winterkartoss . geg.
-gutes Dam .fahrrad.

Gerhard Peok.

Kleinwagen
( 4sitz.) für 190 RM
umsth . zu verk . oder
g . Hanomag zu ver¬
tauschen . Zu erfrag.
Geschäftsstelle d . Bl.

Gut erh ., 600 Liter
fassender Kessel mit

Deckel, als
° kuMKM
gut geeignet , äußerst
billig zu verkaufen.
Nachzsr . Peterstr . 6.

Wenn alles
versagt

dann Hilst Trainers
Augenwasser,

das sich s. 120 Jahr,
a . Kräftigungsmittel
für schwache Augen
glänzd . bewährt hat,

Preis 1,80 Mark.
Drogerie H. Fischer,
- Lange Wrgtze 11.

in Wardenburg, ca.
70 L groß , direkt an
Straße , günstig , sofort
zu verkaufen.
W . Oltmanns

Aukt.
Wsoclsndui'g
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Verkaufe junge , nahe
am Kalben stehende

H . Fangmann
Delfshausen

Habe abzugeben

Saatroggen
Petkuser . 1. Absaat,

ferner Pflanz¬
kartoffeln. Glückstäd¬

ter Erstlinge und
Odenwälder Blaue
soll, llsrm » , lüsavrst

Schulstraße 124

pich , Turngerüst mit
i-» Zubehör zu vertf.
Bürgerstratze 55.
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» gam .) 5 Pfund 75
Ps . Ehnernstratze 53.
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Schönes

mit freiwerdender Unierwohn.
und Garten Mähe Auauststr .)
fortzugshalber unter sehr gün¬
stigen Bedingungen zu ver¬
kaufen . Angebote unterKB326
an die Geschäftsstelle d . Blattes

W ZU Sanken gsMOt

an ruhiger Lage , nahe Zentrum
bei guter Anzahlung zu kaufen
gesucht. Angebote unter K C 327
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Zu kauf . ges. milchg.
jliM 2isss

Grüner Weg 25.

Zu kauf . ges. Ein - o.ZweAniilienNus
bis 10 000 Mk . An¬
gebote unt . H U 302
an die Geschst. d . Bl
Int erh . Kinderbett-
>» stelle zu kaufen ge¬
sucht. Angebote mit
Preis unt . I G 311
an die Geschst. d . Bl.

oxer oder Draht-
haarsox mit St .-

baum , bis 1 Jahr
alt , zu kauf , gesucht.
Stubenrein.
Apotheker Behnken,
Nadorster Straße 83.

1 Mr MMrde
Farbe schwarz,

geeignet für Foura-
ae- und Kohlenhdlg.
sowie Brautsuhrwe¬
sen , aus Privathand
sofort zu kaufen ge¬
sucht. Angebote mit
Preisang . und Bild
unter Nr . 26301 an
den „ Cottbuser An¬

zeiger " , Cottbus.

Zu kaufen gesucht
Mgekörter Bulle

Angebote mit Preis
erb . unter I A 305
an die Geschst. d . Bl,

jHeckW
Mm!

Geldsuchende ! Hypo¬
thekendarlehen grinst,
d . H. Wohlrab , Bre¬
men , Reederstraße 15

Ohne Vorkosten.
Nachw . notariell be¬
glaubigte Auszahlg.

M. 1 « 089 RM
in kleiner . Darlehen
zu 8 ?L zur Verfüg.
Hypoth . zu 6 ?L bei
95 A Nettoanszahlg.
bis zur 3 . Rangstelle.
Rückporto . Anfr . un¬
ter K E 329 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

18 M KM
aus 1 . mündelstchere
Hypothek zu belegen.
W . Oltmanns , Aukt.

Wardenburg
Fernruf 219

Vsrlskvn
Ltullgsttsr ModMea-r«eck5ssrvkkdsnä

Ls ^ .-vir . « . Alttller-
Oicksudurg , Uittslsau ^ 5.

IW . LllKilllMiöll / werersls WIMMS»
üÄU .?liI»M!MdsÄ!tveil !lde»k«Ä !ISll!»!M>

Langfristige

TilgungsdarLehen
für Anschaffungen im Geschäft, Haus - oder
Landwirtschaft , für Existenzgründung . Heirat.
Abfindung oder Umschuldung usw , gibt schnell,
zinslos und billigstMM»
SMl M Mil -M m. d . 8.

Münster i . W.
Aufsichtsrat : Richter und Bürgermstr . a . D.

Verlangen Sie sofort Broschüre Nr . 11
und Bedingungen.

M " Seriöse Vertreter gesucht "Ar

h AtMleihe « E

Inf mod . Geschäfts-» haus ( Stadt Old .-
burg ) 3000 RM erste
Hhp . ges. Mündelflch.
Angeb . unt . I K 314
an die Geschst. d . Bl.

6 - 18 M M.
1 . Goldmark -Hypoth.
auf neues 2-Famil .-
haus sofort od . spä¬
ter ges. Taxat 30 000
Mark . Angeb . unter
I F 310 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

pestangest . sucht aus
» sofort 200 M . von
Selbstgb . gegen gute
Zinsen und sicherh.
Angeb . unt . I S 320
an die Geschst. d. Bl.

Z Verlöret ! !

Verl , aus dem Wege
Elsfleth , Oldenburg

ßWMsWM
gez. Gebr . Meyer.

Finder erhält Beloh¬
nung . Nachricht an
Gebr . Meyer , Olden¬
burg , Telephon 8847

j WcheWe j

Beamter mit einem
lljährtg , Kind sucht

Angeb . unt . I H 312
an die Geschst. d . Bl.

Wohn .b . Brautpaar
sucht zum 1 . Novbr.
4 - M « r - WM.

Angeb . unt . I I 313
an die Geschst. d . Bl.

MW . HM«
Küche, Schlaf - und
Wohnz . , evtl . Küch.-
ben „ für 2 Erw ., 1
Kind auf sofort od.
1 . Okt . gesucht . Prs .-
angeb . unt . H W 304
an die Geschst. d . Bl.

Lehr .witwe sucht kl.
lMNM UM«
Alexander - oder Ne-
benstrtz . bevorz . An¬
gebote unt . F I 253
an die Geschst. d . Bl.

MMMM
mit od . ohne Wohn-
gelatz, el. Licht , sep,
Eing . , zum 1. 10. zu
mieten ges, Ang . mit
Preis unt . I T 321
an die Geschst. d . Bl.

Mi Mm Leute
(wohnberechtigt ) su¬
chen an ruhig . Lage
eine Ali - oder Neu¬
wohnung bis 40 M.
Miete monatl . Ange¬
bote unter I N 317
an die Geschst. d . Bl.

Zn mieten gesucht
Wtz . MeitMW
für sauberes Unter-
nebm . ohne Masch .--
betrieb . Lage Neb .s.
Llngeb . unt . I R 319
an die Geschst. d . Bl.
User Räume und
>» Küche mögl . Zen¬
trum gesucht . Ange¬
bote unter I U 322
an die Geschst. d . Bl.

Zum 15. Septbr . 32
mNt . Zimmer

gesucht . Altgebt , un¬
ter I V 323 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
2 ält . Damen suchen

3 iMV K » k
mit Zentralhzg . und
Balkon od . kl. Etage
im Dobbenvtl . Evtl.
Mittagessen . Angebt,
unter H B 286 an
die Gesch.stelle d . Bl.

13rr SMielekt k

7u vermiet . ( Elisen-» stratze ) 1 . Zimmer
leer (separater Ein¬
gang ) , 2. Zimmer
möbl . Nachzufrag -sn

bei Otto,
Marschweg 60,

l/leine Wohnung , 2
" Zrmm , m . Kochg.,
zum 1. Okt . zu vmt,

Bürgereschstraße 45,

Mine UMuMg
2 Zimm . und Küche,
leer od . möbliert , in
gutem Hause zu vm.
Damm 37, Seit .eing.

MkWhlNW
4 od , 5 Zim . , Küche,
WC . und Zubehör,
zum 1 . Ott . zu vmt.

L. Knetemann,
Alexanderstratze 7.

für Weine und Spi¬
rituosen gesucht . An¬
gebote mit Ang . der
bisherigen Tätigkeit
Oldenburg i . Oldb .,

Postfach 220.

§ Wt . ° UM«
Stube , Kam ., Küche
usw „ zu vmt . Bren-
del , Ziegelhosstr . 104,

rinlsmllievlmm
in nächster Nähe des Schloßgartens,
modern eingerichtet , zum I . Oktober
zu vermleieu , Angebote unt . W 4ö8l
an Büttners Ann .-Exped ., Handelshoi

Dreiräumige
llnterwokmung

in Wardenburg und
vicrräumige

lZberwsMllW
in Littel , beide mit
Gartenland , zu vmt.
W . Oltmanns . Aukt.

Wardenburg
Fernruf 219

MttMMe

GMWghMW
ev. mit Garage , zum
1 , 10. zu verm . Näh.
Donnerschw . Str . 44.

kSverwohnungi-» in Neuhaus zu
verm . zum 1 . 10. s2.
Ds . Schinken zu ver¬
kaufen . Donnerschw.

Beverbäkstraße 40.

Gut mbl . abgeschloss.
öbeWöllnuno

5 Zim . , Küche, WC.
und Nebenraum , auf
sofort zu vermieten.

Herbartstratze 21.

^ Aellengesuche I

3l ! !WS
22 I ., i. Koch. , Näh.
u . sämtl . Hausarbt.
ers ., s . Stell , z . 1 . 10.
Augb . unt . G W 284
an die Geschst. d . Bl.

Zwei
80 und 25 I . , suchen
Stellung im Haush.
Gute Zeugn . vorhd.

Geschw . Willms,
Langefeld (Ostsrsl .) .

W Wem SßsAm

Männliche
PMjWw 'kMill W

Spez . Poliertücher W
mit Reklamedruck W»
usw . usw ., sucht tivck

8MM . vertreier
geg . hohe Provision.
Angebote unt . D W
224 an d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Kwr « » «

.Osmen u . Herren
«dne VorkeoMllisse
UNa klEoivit teittit.
Itck. .Arbeit i . eig . Heim.
H 'ir übsrnebw . Vnre
2. bobem kreis rinter
» «IirUtt .ksisiiKe ^Viele osnkrlkieib . W
Lünstixe keciinz. 2 . 1.
ksten I . Lillriebt . N6ll
verb . rneeb . Ltrittcerei.
OSerten sn 8MÜiI,
rrsMkun/11 >3S

llebiikoksplatr -4

WZ' SLMNWffS. KNVVKL
ges. gesch ., für k?<»8tv8i -8ktii <1 und
Vertrieb geeignet , intell . Herren gesucht
lauch kleine Orte ). Beruf gleich. Einrich¬
tung wird gestellt . Dauersache . Zeit-
entsprechd . Verblüff , zugkräftig . 200 Mk.
Betriebsmittel nötig . Ausführliche Be¬
werbung «ohne Alter , Tätigkeit . Ver¬
hältnisse keine Antwort ), an » . Meinst,
Massenartik . lgegr . 1919 ), « rb8is « IS S

Bektre ^ r ^um Besuch vpn Auw-MiriM f x, ganz neuen , s.
leicht verk . S-Mk.-Art ., den jes . Autofahrerbeuöt . Tgl . Verd . mind . 10 Mk . Ein Mehr¬
faches leicht erreichb . Kein eig . Ris . Franko¬lt es . In kurzer Zeit taus . verk . Ausf . Ang.nur von sleitz., energ . Bew . mit sich. Austr.an G . Zech L Co . , Fabrikation chem.-techn.
Erzeugnisse , Frankfurt a . M „ Katserstr . 64.

IrSnnvi » I! I! IVO.— pro
VSvlllewen , venu sie in ibrer

treieu 2eit eia troxissbes kÜLnrenerTsugnis
von sukl -rorclentttcb . Werte in allen iLllen
von kbeumatisinus u , sncleren llrinsäure-
leiäen an krivate veltreiben vollen.

Vv » 6vttr «it « nl ! vir
dvsksn8 bleu,

bür evnsibskte Arbeiter beckeutet clie
Vertretung ein groöen Untren dringsnäes
llnternebnisn , ckn lortvskrencle diacb-
bestellungen ein OsuerFescliLit obneäliibe
unci kisilco Zarantieren,

Lennue llinrieliieiten ckurcb
II >! . I - ., 8vki ! s88knel » 421,

11 ii 88LllIol 1 .
Eine ergiebige Verdienstguelle bietet leist .-
fäh . Unternehmen verk .gew . Herrn durch

AllernvertreLurrg
lukr . Spez .art . Höchste Prov . u . Spes .zusch.
Sp . ev. feste Anstell . Keine Privatbesuche.Nur Herren , die Geld verdienen woll . , bew.
sich unter K A 325 an die Geschstll. d . Bl.

zum MW der HöMerNnWM in
61M MMiirg von EroWnndlung

gesucht
Angebote unter H R 299 an die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Mk AiÄMkMgMME
alle Sparten betreibend , hat ihre

HkMZlMNtU WMtMg Mll llM-
neu zu besetzen . Großer Jnkassobestd . vorh.Es wollen sich nur Bewerber mit tadel¬
losem Ruf , gutem Charakter , festem Ar¬
beitswillen und besten Beziehungen mel¬
den . Lebenslauf , Zeugnisabschriften sowie
ausführliche Bewerbung mit Lichtbild sind
zu senden unter B K 1674 an Rudolf

Mofse , Hamburg.

! i '

«M !er-Nle!üei
Ois nsusn lffsrbst -h/lockslls sinci vol >-

räblig singsttoffsn . Ois tlottsn ffocmsn
uack cüs bswslirtsn cZualitstsn llbsc-

rsugsn Sie sioksr von cisr prsisv/üc-

cilg stslt äisssrclsnkbsfsn Ltcickkisiclsr

Mr mein Hauptge-
chäst suche ich einen

weMich . Lehrling
aus ioiort

Joh . Döding,
Kolonialwaren,
Gartenstraße 25.

Gesucht zum 1 . Nov.

solcher
junger Mann

für m . kleine Land¬
wirtschaft.

Wwe , Burhop,
Adelheide

( Delmenhorst Land ) ,
Telephon 3166.

Zum Besuch von
Brautleuten mit ein.
erstklassig . Tisch- und
Bettwäschekollektion
suche ich für Süd¬

oldenburg einen
gnt eingeführtenVertreter

m . Wandergewerbe¬
schein . Angebote un¬
ter I O 318 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Bote und
KMierer geWt.

der 300 M . Kaut,
gegen Weihest

stellen kann . Angebt,
unter I W 324 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Prtvat-lKMWM
ohne Vorkosten sucht
seriöse Firmen als

Vermittler.
Schließfach 38 Köln.

kim MM
z . Vertr . uns . Zigar.
H. Jürgensen L Co.,

Hamburg 22.

Lehrling stellt ein
Ernst Hoher.

Weibliche
Für e. kleinen gast-
Wirtschaft !. Haushalt
suche zum 1 . 10. ein

WM MWkN
bei vollem Familien¬
anschluß und etwas
Taschengeld . Angeb.
erb . unter G D 288
an die Geschst. d . Bl.

für Herrensachen ges.
Angeb . unt . I C 307
an die Geschst. d . Bl.

Junges Mädchen» für Landwirtschaft
sofort gesucht . Zu e.
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht zum 1. Okt.
32 für Bremerhaven
für einen frauenlos.
Villenhaushalt neb.

Hausdame ein

WML8 . IwtM.

MzkMMsn
für sämtliche Haus¬
arbeiten und Kochen.
Waschfrau wird ge¬
halten . Angebt , mit
Bild unter H S 308
an die Geschst . d . Bl.

Lkl . ZW 1 . Mt.
M MMZV

das melken kann,
Gottl . Cordes,
Oberlethe.

MgereXostolktl»
psriskt im .Vlssoliinsnsohrsibsn unä
Ltsnogmpins soiort oäsr 1 . Oktobsr
gssuoiit . dien sohriktüoiis Lswsrbungsn
mit Ssßsitssnspcüoiisn scbstsn

ttscmonn VVoüksimsc

» «.-UKeliiiig
! iikel , Hube volkswirtschaitl . Bedeutung.
I D R .-V . Glänz . Gutachten . Haushalt,
Geschäft , Fabrik . Kino , Autler , Handel,
Landwirt !chait,Kassa sind Käufer . Dauer-
verbinduug . Hvh . Verdienst durch großen
Umsatz. Berauslagung kurze Zeit tür
Lager 1000 —2000 eLL . Ang . unt . I U 4932

! Rudolf Moffe , Berlin . Uhlandstr . 88

iWK - lWlmii - kMiM

KKDU/Ik^
8 er . OO rg s kr tütLH

Vo//S z' e/vo/o/ ? ^ .^ c>- s .oo
Tsy -,?

//Z50. Wso.
LÄss . 77̂ .50^ ,

iiurbolk « Nüger . Ssli k5sen . fei . 2Z
Kondit , u , Kaffee , angen .Fam .-Pens ., gute Kück
schön.parkart .Gart .,Verand .,Pcns .pr . 4-4.5VF.

/
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2. Veilage
r« Nr. 248 -er „Nachrichten fürStatt und Land" vom Sonntag, dem II . Sevtember 1932

Httler-Jugend
Von Georg Frerichs, Edewecht

Wie wird in der Hitlerjugend erzogen ? Hier sei nur das
Wichtigste genannt. Nicht Vorsagen und Nachplappern von
Formeln, die int politischen Tageskampfe gebrauchtwerden, gilt
hier . Aber das möchte man uns gern andichten, und gerade das
versteht man so oft unter „Politisierung der Jugend " .

Der Führer wandert mit feinen Jungen hinaus aus dem
Dorf , aus der Stadt . Die Heimat wird erwandert, erlebt.
Inneres Verbundensein mit der Heimat und ihren Menschen
kann nicht ausbleiben. Ein echtes völkisches Bewußtsein und
damit auch die Bereitschaft, diese Heimat gegebenenfalls zu
verteidigen, entstehen . Jener Wortpatriotismus unterscheidetsich
deutlich davon.

. Die Hitlerjugend haust draußen tagelang in einem Zelt¬
lager , ist ganz auf sich angewiesen. Lebendige, echte Kamerad¬
schaft verbindet bald alle . Gemeinnutz geht vor Eigennutz; der
Anfang zum Erleben und Eingliedern dieses Grundsatzes in
die Seele der Jungen ist da.

Der einzelne Junge wird mit Führeraufgaben betraut , die
er selbständig zu erledigen hat, für die er aber dem anderen
Führer und der Gesamtheit verantwortlich ist. Steigerung des
Verantwortungsgefühls . Zeigen und Neben der Führerquali-
täten . Natürliche Führerauslese.

Bei Jungen , deren Seele durch Tatgemeinschaften so ge¬
staltet worden ist , fallen auch die Worte aus fruchtbaren Boden,
die auf dem Heimabend den Geist großer Männer lebendig
werden lassen , die von Volk , Vaterland , Heldentum handeln.

Aber ihr exerziert ja auch mit euren Jungs ? Stimmt . Aber
das tun wir nicht um des Exerzierens willen. Ordnung , Diszi¬
plin , gute körperliche Haltung soll die neue Fugend zeigen , ob
im Dienst oder nicht . Dieser Sinn ist der Mühe wert.

So wird in der Hitlerjugend erzogen. So wird die Welt¬
anschauung Nationalsozialismus Grundlage und Richtpunkt
einer neuen Erziehung.

Politisierung der Jugend . Will man die Hitlerjugend so
kennzeichnen , so mag man es tun . Politik ist ja auch nichts
anderes als die in Handeln umgesetzte Lebensanschauung. Aber
dann soll man auch seine eigene Erziehungstätigkett so benennen
und ihr nicht ein unpolitisches Mäntelchen umhängen wollen.
Dann soll man aber auch vorsichtig mit diesem Ausdruck um¬
gehen , ihn nicht gewissenlos in die Menge Hineinwersen und
dort gewollt oder ungewollt unberechtigte Mißstimmung gerade
gegen die Hitlerjugend erregen, sondern nur dort verwenden,
wo er ganz bestimmt richtig verstanden wird.

SaMurbeWaftuna
Säet man in einem Betrieb immer wieder Nachbau von

demselben Saatgut aus , so nehmen die Erträge mit zunehmen¬
der ASsaatstufe zusehends ab . Hervorgerufen wird diese als
Abbau bezeichnet « Erscheinung durch Schwächungder Trieb¬
kraft und Wachstumsfreudigkeit durch Pflanzenkrankheiten.
Wir beobachten ja auch ähnliche Erscheinungenin der Tierzucht.
Niemand wird Zuchttiere aus einem kranken und unterernähr¬
ten Bestand beziehen. Die Beschaffung von einwandfreiem,
anerkannten Saatgut ist demnach die wichtigste Aufgabe, vor
die der Landwirt bei Beginn der Herbstbestellung gestellt wird.
Infolge des sehr hohen Preises für anerkannte Original - und
erste Absaaten ist aber der Bezug derselben infolge der schlech¬
ten wirtschaftlichen Lage für die meisten Landwirte ausge¬
schlossen. Trotzdem darf aber die Flinte nicht ins Korn ge¬
worfen werden ; man muß eben zur Selbsthilfe schreiten!

Ein hierbei gangbarer Weg wurde vor einiger Zeit in der
landw. Fachpresse aufgezeigt und ist von der Wirtschastsbera-
tungsstelle Oldenburg vor kurzem dem Verband der landw.
Vereine für Stadt und Amt Oldenburg und der Versuchs-
gemeinschast vorgetragen worden. Es wurde dort beschlossen,
für den neuen Gedanken zunächst in den landw . Vereinen zu
werben und dann möglichst noch in diesem Herbst zur Grün¬
dung von Saatgutbeschaffungsorganisationen bei den einzel¬
nen Vereinen zu schreiten , damit bereits im Herbst 1933 erste
Absaat Wintergetreide zur Verfügung gestellt werden kann.

Die erste Einrichtung dieser Art ist am 9. September , vom
Landw . Verein Wardenburg geschaffen worden, dessen
rühriger Vorsitzender, Herr Ripken - Oberlethe, sich bereits
in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Verbandes der
Landw. Vereine außerordentlich stark für diese neue Saatgut-
beschasfung eingesetzt hat. Der Weg , der hierbei beschritten
werden soll , gestaltet sich folgendermaßen: Noch in diesem
Herbst wird eine bestimmte Menge Original -Winterroggen be¬
schafft und an einige besonders dafür geeignete Landwirte zum
Preise von gewöhnlichemSaatroggen zur Vermehrung über¬
geben . Den Original -Preisaufschlag stellt die Vcreinskasse als
einmalige Beihilfe zur Verfügung. Die Vermehrer bauen
das Saatgut unter Beratung der Landwirtschastsschule und
Aufsicht einer vom Verein bereits gewählten Kommissionsach¬
gemäß an . Die geerntete erste Absaat verkaufen sie an Mit¬
glieder des Vereins , die sich zur Abnahme derselben bereits
Lei Beschaffung der Originalsaat verpflichtet haben. Ein
Absatzrisiko besteht für die Vermehrer also nicht . Die Ver¬
mehrer schlagen auf den Saatroggenpreis einen mäßigen, noch
näher zu vereinbarenden Betrag als Entschädigung für ihre
Mühewaltung auf, von dem sie je Zentner verkauften Saat¬

gutes 50 Pf . an die Vereinskasse abführen müssen . Der Be¬
trag dient zur Beschaffungvon Originalsaatgut einer anderen
Art. Es wird auf diese einfache , bereits in Mittelsranken
übliche Art und Weise der Reihe nach Roggen, Hafer und
Kartosfelpflanzgut beschafft und so dafür Sorge getragen, daß
die in der Organisation zusammengeschlossenen Vereine nie¬
mals ältere als dritte ALsaat anbauen.

In Wardenburg ist nun der erste Schritt zu
dieser neuartigen Methode der Saatgutbe-
schafsung getan worden, die unbedingt eine große Zu¬
kunft in sich trägt . Es ist dringend zu wünschen , daß auch die
anderen Vereine baldigst in ihrer Versammlung diese Frag«
zur Besprechung stellen und sich zur Pflege des Ackerbaus in
der besprochenen Richtung entschließen ! vr . Rang.

Zur Thearee-ArEeMng
Starkloft und leine Künstler

Den Besuchern der Theater -Ausstellung wird unter
den vielen Porträts der geistvolle Kopf des Hofrats Stark¬
loff auffallen . Starkloff war der Kabinettssekretär des da¬
maligen Großherzogs Paul Friedrich August. Er war ein
äußerst reger Geist, energisch in der Verfolgung seiner Ent¬
schlüsse und in fortschrittlichem Sinne seinen Mitbürgern
weit vorauseilend . Seiner starken Initiative ist die Grün¬
dung eines Theaters in Oldenburg zu verdanken. Als der
berühmte Ludwig Devrient um 1830 mit eienr Schauspiel¬
truppe in Oldenburg weilte , lernte ihn Starkloff kennen,
und aus der Unterhaltung mit diesem bedeutenden Bühnen¬
künstler gewann er die Zuversicht, die Gründung eines The¬
aters in Oldenburg wagen zu dürfen . Er hat den Bau des
„Comedienhauses " dann in reichlich 80 Tagen fertig gebracht
und das Theater neben seinem Beruf zehn Jahre lang mit
Entfaltung einer ungewöhnlichen Tatkraft geleitet. Ueber
den Verlauf jeder Vorstellung in diesen zehn Jahren führte
er gewissenhaft Tagebücher, die uns erhalten sind , und von
denen der erste Abschnitt in der Ausstellung gezeigt wird.
Zu seinen Schauspielern stand er in einem nahen Verhältnis,
er prüfte sie und ihre Leistungen mit seinem scharfen Auge
wohlwollend -kritisch . In dieser Hinsicht ist die von ihm schrift¬
lich niedergelegte „Charakteristik des Theaterpersonals " sehr
aufschlußreich. Ihre Wiedergabe wird manchen Freund der
Bühne interessieren. Ueber seinen Direktor Gerber
schrieb er:

„Ein sehr guter Schauspieler , ein höchst mittelmäßiger
Direktor , der alles besser versteht wie das Dirigieren . Be¬
sonders muß er immer , d . h . fast stündlich, jemanden neben
sich haben , der ihm denken Hilst und seine Gedächtnisfehler
korrigiert . Wenn man ihn nach etwas fragt , will er immer
schon auch .daran gedacht hüben, aber getan hat er nie etwas.
Uebrigens ein wirklich sehr guter , wohlwollender und recht¬
licher Mann , der immer nur das Beste will und es auch
stets erreichen würde , wenn er die nötige Energie hätte und
nicht zuviel Zeit in ganz unnützem Plaudern und Hinsitzen
verlöre . Daß unter einer anderen Direktion die Bühne schon
ganz anders wäre , ist keine Frage . Aber er ist einmal dar —
und wer wird nach ihm kommen! .

Herr Berninger, ebenfalls ein wackerer Mann , der
sich nur etwas zu hoch anschlägt, bei geringfügigen Anlässen
gern gleich den tragischen Heldenvater spielt und von seiner
Eitelkeit Wohl zu sehr beherrscht wird . Er liebt das Tadeln,
Besserwissenund Arrangieren auf den Proben , möchte gern
Regisseur sein, ist aber nicht dazu qualifiziert . Daß er übri¬
gens ein guter , in manchen Partien vortrefflicher Schau¬
spieler ist , weiß jedermann . Daß er viel besser wäre , wenn
er besser memorierte , kann auch einem aufmerksamen Beob¬
achter nicht entgehen. Daß er im allgemeinen ein guter Kol¬
lege, guter Familienvater und sehr rechtlicher Mann ist , mit
dem sich ganz Wohl leben läßt , wenn man seine Eigenschaf¬
ten und Eigenheiten kennt, muß ich bezeugen.

Herr Röpe scheint sich auf einem Punkt seiner Künst¬
lerlaufbahn zu befinden, von wo aus man nicht vorwärts,
sondern leider rückwärts geht. An gutem Willen fehlt es
ihm nicht, aber an richtiger Auffassung, an Takt und Auf¬
merksamkeit aus sich selbst und seine Spielumgebung . Bei
den Proben muß er sehr oft zu seinem Auftreten gerufen
und gesucht werden . Häufig sitzt er dann in einer kleinen,
dem Theater gegenüberliegenden Schenke , die leider für ihn
viel Anziehungskraft zu haben scheint . Er ist übrigens ein
gutmütiger , rechtlicher und gefälliger Mann , welcher auch
mit der Uebernahme von Rollen keine Schwierigkeiten macht
und in dieser Hinsicht dem Theater schon oft recht nützlich
gewesen ist . Ein unseliger Hang zum Genuß starker Ge¬
tränke ist scheinbar nicht zu überwinden . Ich habe ihn früher
Wohl auf die unausbleiblich schlimmen Folgen dieser bösen
Neigung aufmerksam gemacht. Es hat aber wenig gefruchtet
und ihn wohl nur gekränkt. Nachher habx ich es dann nicht
wieder über mich gewinnen können, einen sonst braven Mann
zu verletzen, ohne daß es ihm und dem Ganzen etwas nützt.
Er hegt zu seinem Beruf eine lebhafte Neigung , und doch
treibt er ihn auf eine handwerksmäßige Art . Da es ihm an
Verstand und selbst an Phantasie , ja , an poetischenGedanken
nicht fehlt , so schreibe ich diesen seltsamen Widerspruch auf
Rechnung des Getränks , welches abstumpft und den Geist
schwer macht.

7S Zähes SOWhmsee Veesicheeungs -GeseMchaft
Die Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft, die zu den

angesehensten und bedeutendsten Unternehmungen unserer
Heimat gehört, besteht am 25 . September 75 Jahre . Aus
Anlaß dieses Jubiläums hat der Vorstand der Gesellschaft
eine Festschrift herausgegeben , der ' wir .entnehmen, daß
die Gesellschaft im Jahre 1857 von 18 angesehenen, den
verschiedensten Berufen angehörenden Einwohnern des da¬
maligen Großherzogtums Oldenburg zu dem Zwecke ge¬
gründet wurde , der heimischen Wirtschaft Schutz für die
durch Brand entstandenen Schäden zu gewähren . Da sich
schon bald herausstellte , daß der Entwicklung der Gesell¬
schaft zu enge Grenzen gezogen seien, wenn sie sich auf die
Arbeit in ihrem kleinen Heimatlande beschränkte, erwarb
sie nach und nach die Konzessionfür alle deutschen Bundes¬
staaten , so daß sie schon seit dem Jahre 1868 in ganz
Deutschland tätig ist . Jahrelang hat sie auch im Aus¬
lands — besonders in Dänemark und Holland — gearbeitet
und dieses Arbeitsgebiet nur durch den verlorenen Krieg
ausgeben müssen. Nach der Feuerversicherung wurde später
die Glasversicherung , die Einbruchdiebstahlversicherung, die
Wasserleitungsschaöenverstcherung und schließlich auch die
Aufruhr - und Transportversicherung ausgenommen.

Interessant ist es, in der Festschrift zu lesen, welches
Wechselvolle Schicksal die „ Oldenburger " durch¬
machte, wie sie insbesondere die Erschütterungen der letzten
beiden Jahrzehnte — es seien nur der Krieg, die Inflation,

die darauf folgende Scheinblüte und die Wirtschaftskrifis der
letzten Jahre erwähnt — überwinden konnte. Alle Schwie¬
rigkeiten Wurden von der Oldenburger Versicherungs-Gesell¬
schaft gemeistert, und sie steht heute als eine Gesellschaft
da , die dem Umfange ihres Geschäfts entsprechend finanziell
gut fundiert ist und sich eines unvermindert guten An¬
sehens im Kreise der übrigen Versicherungsgesellschaften
und der Versicherungsnehmer erfreut , bei den letzteren nicht
zum wenigsten durch ihre schnelle , sorgfältige und entgegen¬
kommende Schadenregulierung . Mit berechtigtem Stolz kann
danach die Gesellschaft auf die Vergangenheit zurückblicken
und von der Zukunft erhoffen, daß sie noch weiter mit Er¬
folg ihre Aufgaben erfüllen wird . Letzteres hängt wesentlich
davon ab , ob es nach den letzten Jahren des allgemeinen
Niederganges endlich möglich ist , unserem Vaterlande und
der deutschen Wirtschaft wieder zu einem Aufstiege zu ver¬
helfen. Alle Vorbedingungen dafür , daß beim Eintritt bes¬
serer Wirtschaftsverhältnisse die „ Oldenburger " gerüstet und
ihren Ausgaben gewachsen ist , sind gegeben. Seit 3 Jahren
gehört sie der großen , von der Aachener und Münchener
Feuer -Versicherungsgesellschaft in Aachen geführten Ver¬
sicherungsgruppe an , die mit den dieser Gruppe angehören¬
den angesehenen Gesellschaft ein gewichtiges Wort auf dem
deutschen Versicherungsmarkte mit zu sprechen hat.

Die Zeitverhältnisse veranlaßten den Aufsichtsrat und
den Vorstand der Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft,
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bon einer größeren Jubiläumsfeier abzusehen . Die Gesell¬
schaft beschränkt sich darauf , den Angestellten eine Jubi¬
läumsgratifikation zu zahlen , in ihrem Geschäftshause
zu Ehren der 11 im Weltkriege für die Verteidi¬
gung des Vaterlandes gefallenen Beamten eine
Gedächtnistafel anzubringen und die eingangs er¬
wähnte Festschrift herauszugeben . In einem engeren Kreise
wird des Jubiläums am 1 . Oktober d . I . in einer Auf¬
sichtsratssitzung gedacht werden.

Aus der Geschichte der letzten Jahre sind vor
allem folgende Tatsachen von Interesse : Nachdem Ende
1924 die Hauptarbeit des Wiederaufbaues geleistet war , sah
der neben dem Direktor Kommerzienrat Hugo Reisarth
tätige Direktor Rudolf Köhler im Alter von 70 Jahren
seine Zeit gekommen , seine unermüdliche , verantwortungs¬
volle Tätigkeit für die Gesellschaft zu beenden ; er hatte
seinen Dienst bei der Direktion im Jahre 1902 als Prokurist
ausgenommen , nachdem er schon seit dem Jahre 1873 auf
der Berliner Generalagentur als Inspektor tätig war . Sein
Uebertritt in den Ruhestand bildete den Abschluß eines mit

. vielseitigem Wissen und ungewöhnlicher Arbeitskraft ge¬
paarten jahrzehntelangen Wirkens für die Gesellschaft . Seine

geistige Regsamkeit ließ ihn aber auch nach seinem Aus¬

scheiden weiter in den Zeiten der Mutze durch schriftstelle¬
rische Arbeiten an der Entwicklung des Versicherungswesens
Anteil nehmen , besonders auf dem Gebiete der Recht¬
sprechung.

Am 13 . Dezember 1931 verlor die „Oldenburger " durch
Tod ihren Aufsichtsratsvorsitzenden , Jüstizrat Fr . Lohse,
der ausgezeichnet mit hervorragenden Geistesgaben und
einem lauteren Charakter — der Gesellschaft stets sein reges
Interesse schenkte und dadurch nicht unwesentlich zu ihrer

Entwicklung beitrug . Als . sein Nachfolger wurde Bank¬
direktor Or . Littmann zum Vorsitzenden des Aufsichts¬
rates gewählt.

Im Alter von 70 Jahren trat am 1 . April 1932 der
Direktor Kommerzienrat Hugo Reifarth in den Ruhe¬
stand . Dreißig Jahre hatte er seine Arbeitskraft der Gesell¬
schaft gewidmet . Er erlebte den Aufstieg der Vorkriegszeit,
die schweren Kriegsjahre und die nachfolgende sorgenvolle
Inflationszeit und leitete hernach die mühsame Wiederauf¬
bauarbeit , welche die Gesellschaft wieder auswärts führte.
Befähigt durch große Facherfahrung , war er der Gesellschaft
Jahrzehnte hindurch ein Führer , der stets ihr Bestes im
Auge hatte . Auch das Wohl der thm unterstellten Beamten
verlor er nicht aus dem Auge . Nach seiner Pensionierung
bleibt Kommerzienrat Reisarth mit der Gesellschaft eng ver¬
bunden , da Lei der Generalversammlung der Gesellschaft
am 20 . Mai 1932 seine Zuwahl in den Aufsichtsrat erfolgte.

Seit der am 1 . April d . I . erfolgten Pensionierung
des Kommerzienrats Reisarth , der 30 Jahre dem Vorstands
der Gesellschaft angehörte , leitet Direktor Willy Trinne
als alleiniges Vorstandsmitglied die Oldenburger Ver¬
sicherungs - Gesellschaft.

Wir wünschen der Oldenburger Versicherungs - Gesell¬
schaft , die ohne Zweifel in starkem Maße dazu beigetragen
hat , das Ansehen unserer engeren Heimat im deutschen
Vaterlande zu fördern , aus Anlaß ihres 75jährigen Jubi¬
läums aufrichtig Glück ; zugleich geben wir der Hoffnung
Ausdruck , daß die Zeiten des Wiederaufstiegs nicht mehr
allzu lange auf sich warten lassen und es der Oldenburger
Versicherungs - Gesellschaft vergönnt sein möge , auch für die

Zukunft ihre Aufgaben zum Segen der Allgemeinheit voll
und ganz zu erfüllen.

Das Land ohne VamxSinms
Wir werden um Aufnahme folgender Zuschrift ersucht : Ist

die Frage erlaubt , warum Oldenburg keine Bauordnung für
das Land , also für die kleineren Städte und Landgemeinden,

-eingeführt hat ? Wenn man die Widerstände verfolgt , die den
Erlaß einer Bauordnung bisher verhindert haben , gewinnt
man kein rühmliches Bild , ebenso wenig ist aber zu verstehen,
daß der oldenburgische Staat sich im Gegensatz zu allen Nach¬
bargebieten bis heute jegliche Einflußnahme auf das Bau¬
schaffen auf dem Lande Hai entgehen lassen . Bei den willkür¬
lichen Verhältnissen , wie sie sich herausgebildet haben , wird die
Tatsache allein , daß im ganzen Reich das Bauen durch Bau¬
ordnungen geregelt ist und überwacht wird , vielleicht noch nicht
als hinreichende Begründung anerkannt , auch bei uns dem
Staat ein Aussichtsrecht , zu schaffen . Man mache sich aber die
Situation klar : ein Grundstück wird verkauft , es wird bebaut
und wechselt dann wieder den Besitzer ; in beiden Fällen ist aus
zahllosen Wegen zu Katasteramt , Notar , Brandkasse usw . und
bei ebenso vielen Gebühren und Spesen die Hand des Staates
nicht ohne merkliches Interesse zu spüren , was und wie aber

. auf diesem Grundstück gebaut worden ist, bleibt ihm gleich¬
gültig.

Oeffentliches Interesse an einer allgemeinen gesetzlichen
Regelung liegt ohne Zweifel vor . Wenn die Frage hier heute
von sachlicher Seite behandelt wird , so kann dabei ein offeneres
Wort gesprochen werden , als es bei der bisherigen Aktenbe¬
handlung oder jedenfalls in kleinen Kreisen geschehen ist, und
dies ist nötig , da wir die Forderung nach einer Bauordnung
als äußerst dringlich erheben und mit aller Deutlichkeit erklären,
daß es hier nicht S Minuten vor 12 ist, sondern schon 12 ge¬
schlagen hat . Da läßt sich der Einwand hören : „Wir haben
Baustatuten , wir haben Vorschriften in der Gemeindeordnung,

- wir haben die vielen Schutzgesetze der Denkmals - und Heimat-
Pflege " . Es gibt kaum Gesetze und Verordnungen , die weniger
lebendige Kraft gezeigt haben als diese ; eine wirkliche Bauord¬
nung ersetzen sie jedenfalls in keiner Weise . Es ist bei uns
durchaus zur Regel geworden und auch dort , wo strengere Vor¬
schriften erlassen worden sind , zu beobachten , daß die Gemeinde
von einem Bauvorhaben nichts erfährt , geschweige denn auf
die Bauausführung in formaler und konstruktiver Hinsicht
irgendeinen Einfluß oder wenigstens die Möglichkeit hat , bei
einer Bauabnahme sich abschließend zu äußern ; und es ist nur
natürlich , daß bei solchen Verhältnissen selbst den einfachsten
Forderungen der Feuerpolizei und der Gewerbeordnung oft
nur mit Kompromissen und hinterdrein Geltung verschafft wird.

Wir Wollen gewiß nicht behaupten , daß unter dem Einfluß
von Bauordnungen von jeher nur Gutes und Vorbildliches
gebaut worden ist, und daß wir ein solches Gesetz als ein
eigentliches Rezept für die Baukunst ansehen . Aber wir leben
auch nicht mehr in der Zeit des vorigen Jahrhunderts , dessen
Vauleistungen wohl nirgends mehr als Maßstab gelten dürf¬
ten . Was wir beklagen , ist , daß alle neueren Erkenntnisse , die
moderne Erziehung der Architekten und alle Ausbildung
unserer Bauhandwerker sich im Oldenburger Lande in geringem
Umfange haben durchsetzen können , weil das Fehlen einer wirk¬
samen Bauordnung das Treiben Unberufener und Unfähiger
begünstigt und in letzter Zeit unter dem Druck der wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten geradezu zur Blüte gebracht hat . Die

Handwerkskammer klagt über das Zunehmen der Schwarz¬
arbeit , das solide Handwerk , das noch bei Qualitätsarbeit blei¬
ben möchte , wird sinnlos „ gedrückt " und muß zu Hungerlöhnen
arbeiten , Anreiz zu Qualitätsarbeit schwindet , die Leistungen
sinken ab , und das Ansehen handwerklicher Arbeit wird immer
geringer.

Wir wollen nicht die allgemeine Wirtschaftsnöte verant¬
wortlich machen , wir sehen den Grund zu dieser Entwicklung
deutlich und kennen den Schuldigen . Der Besserwisser , unbe¬
lastet von Fachkenntnis und Rücksichtnahme , hat sich stets mit
Vorliebe auf dem Gebiet der Baukunst betätigt , aber zu einem
gewerbsmäßigen Sünder hat er sich erst bei uns und mit rest¬
losem Erfolg entwickeln können . Der „ Bauherr " in dieser ' Ge--
stalt entscheidet alles , sein Sachverstand ist ebenso mächtig Wie
sein Geldbeutel . Beide schreiben ihm in erster Linie vor , „zum
billigsten zu gehn " und von diesem alles zu verlangen . Nie¬
mand kann ihn daran hindern . Und ist es mal wirklich nicht
Jntereffenwirtschaft , so ist es Gleichgültigkeit , die jedes Be¬
streben , etwas Gutes zu -schaffen , über 'den Haufen rennt . Wo
ist die Gemeinde , die dies erkannt . hat und eine Ausgabe darin
erblickt , hier sehr aktuelle , öffentliche Belange zu vertreten ? Wo
ist die Resonanz im Volke mder auch nur ber den . Interessierten?
Wie oft ist gegenüber der kritischen Beurteilung eines Bau¬
werks— und nicht etwa von Ungebildeten — der Einwand zu
hören , daß es dochZauber und „nett " aussehe , daß es doch alles
enthalte , was nötig sei -und dergleichen Aeußerungen von sehr
zweifelhaftem Sachverstand . Das geht an dem Wesentlichen
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Zu dem unter dieser Ueberschrift in der Rubrik „Stimmen
aus . dem Leserkreise " am 8 . September erschienene Eingesandt
erhalten wir von der Rerchsmaisstelle folgende Zuschrift:

„Es ist unrichtig , daß am 27 . 6 . 1932 von der . Ausdehnung
des . Maismonopols auf Dari noch nichts bekannt war . Im
Gegenteil waren die Fachkreise schon seit Ende Mai 1932 , An¬
fang Juni 1932 darüber unterrichtet , daß bezüglich der Einfuhr
von Dari im Inlands .gesetzliche Maßnahmen zum Schutze der
deutschen Landwirtschaft , sei es durch eine Devisensperre , sei es
durch eine Erhöhung des Zolles , sei es durch eine Einbeziehung
des Dari in das Maismonopol , bevorstanden . Am 21. 6 . 1932
teilte der Verband der Getreide - und Futtermittelvereinigungen
Deutschlands e . V . unter der No . A . R . 58 seinen Mitgliedern
mitr-

„ Wir machen darauf aufmerksam , daß im Interesse der kom¬
menden Jnlandsgetreidebewegung die Einfuhr derjenigen
Artikel , die unter die Zolltarif -Position 7 (Dari , Kaffir,
-Corn , Milo - Corn , Kaoleang ) fallen , mit höchster Wahr¬
scheinlichkeit stark erschwert werden wird ."

Dieses Rundschreiben ist den Mitgliedern am 22 . 6 . 1932 zu¬
gegangen . Aus diesem Grunde ist der 22 . 6 . 1932 als der . Lag
festgesetzt worden , an dem in Fachkreilen eine sichere Kenntnis
über die bevorstehenden Erschwerungen vorhanden war . "

ebenso vorbei , wie wenn man einen sauber geschriebenen , aber
als ungenügend zensierten Aufsatz verteidigen und das Urteil
des Lehrers ungerecht nennen wollte.

Wir wollen ? nicht Nörgler sein , aber es wird uns erlaubt
sein , etwas genauer hinzusehen und einiges sestzustellen:
kann Entwürfe sehn , die an die sagenhaften Zeiten der ver¬
gessenen Treppen erinnern , man sieht Konstruktionen , die a„- -
derswo bet einer baupolizeilichen Prüfung in roter Tinte un¬
tergehn würden , man beobachtet die Verletzung ältester , h,.
wahrter Handwerksregeln , als wenn gerade unser « Zeit diesi
Erfahrungen über Bord Wersen könnte , man begegnet einen,
wahrhaft frischsröhlichen Experimentieren mit modernen und '
allzu modernen Formen , das die Baukunst zu einer Geschmasz-
angelegenheit wie die Damenmode erniedrigen möchte . Aus- "
nahmen — wenige , aber rühmliche — bestätigen die Regel
Im Oldenburger Lande wird schlecht gebaut , aber dieser Vos
Wurf trifft weniger das Handwerk , als vielmehr diejenige
Stellen , die zu lange den nötigen Einfluß und die Fürsorg«
haben vermissen lassen und diese Willkür geduldet haben M
einem Gebiet , das Rücksicht, Unterordnung und Verantwor-
tungsbewußtsein verlangt . Die Folgen sind heute nicht auf
das Land beschränkt geblieben , sondern längst auch in der
Stadt zu verfolgen . Wenn im vorigen Jahre ein hoher , sogar
sehr hoher Staatsbeamter , als Bauherr eines recht ansehn¬
lichen privaten Bauauftrages diesen bis in alle Konsequenz^
als - ein bloßes Geschäft behandelte , bei dem es an keiner der
beklagten Erscheinungen fehlte , so ist dieser Fall kennzeichnen!!
für die Lage.

Wir wünschen wieder zu einer Baukultur zu kommen , K
bedingt „ Baugesinnung "

, und diese vermissen wir weit um -
breit . Andere Teile des Reiches haben sich unter der naG l
drücklichen Förderung des Staates wieder zu einer verwurzel¬
ten Baukultur erheben können , man sehe nach Süddeutschland
oder suche schon in unserer Nachbarschaft , in Hannover und
Westfalen , Vergleiche : sie sprechen eine deutliche Sprache.
lassen sich Baugeslnnung und Baukultur dekretieren ? ! M
geben uns nicht der Täuschung hin , daß das Ziel so schnell und
leicht zu erreichen sei , aber wir fordern eine Bauordnung alz
elementare Grundlage für eine Besserung , als solche ist ly i
unerläßlich . .

In dem Bestreben , dieser Forderung Geltung zu verschaf¬
fen , suchen wir über den Kreis der Nächstinteressierten hinaus
weitere Bundesgenossen und wenden uns an alle Organisa¬
tionen des Heimatschutzes . Daß die zahlreichen gesetzlich« -
Vorschriften zum Schutz der Heimat in ihrer praktischen Au§- ,
Wirkung nicht den Erwartungen entsprochen haben , ist — we¬
nigstens aus dem hier besprochenen Gebiet — nicht zu bestrch
ten . Es ist nicht zu viel gesagt mit der Klage , daß es im Ol¬
denburger Lande kaum noch ein typisches Ortsbild gibt . Bis
in die neueste Zeit haben selbst in Ortschaften , die sich eine g«- ^
wisse Baukultur bewahrt hatten , Fälle von gröblicher Verun¬
staltung Vorkommen können . Auf einer Höhe der Geest , vU
der wie von einem Aussichtsturm der Blick in weite F -erm :
reicht , erhebt sich seit einigen Monaten eine Friedhosskapelst i
Ihr Bauherr ist anonym , die evangelische Kirchengememde ^
hat einen ' größeren Beitrag geleistet , dis Kosten sind auf vstk -
Schultern verteilt , Arbeiten und Lieferungen zum Teil unent- -
gelblich geleistet . Alles gut ! Aber vor einigermaßen geschulter ^
Fachkritik muß dieses Bauwerk wie eine einzige Provokation -
wirken . Gerade der Kultvau kennt ewige Gesetze , und dort jjl i
nicht eins , das nicht verletzt wäre . Soll etwa die Not der !
Zeit -oder der bloße - gute Wille einen Freibrief geben , alles -Be¬
liebige „in d-ie Gegend zu setzen" ?

Man wird uns einmal beurteilen nach dem , was M
selbst geschaffen haben , uns in Nordwestdeutschland um st
mehr , als wir heute schon wenig mehr besitzen , das auf uns
überkommen ist . Bisher ist nicht bewiesen , daß wir diese Aus¬
gabe begriffen haben . Der Ruf nach einer Landesbauordnung
geht daher alle an , denen das Bild der Heimat nicht gleich¬
gültig ist und denen daran gelegen ist , die lebendigen , gesunden
Kräfte zu erhalten , die sich im Handwerk regen . Der Stasi
aber möge sich dieser wichtigen Frage annehmen und die eng¬
herzigen Widerstände beseitigen . Die Sache ist eine Notber - '
ordnung wert ! Enno Huchting.

Als Getreidehändler hätte es dem in Ihrem Artikel er¬
wähnten Händler am 27 . 6 . 1932 bekannt sein müssen , daß Er¬
schwerungen für den Handel mit Dari bevorstanden . Es wäre
seine Aufgabe gewesen , in dieser Richtung bei Abschluß seiner
Einkaufs - . und Verkaufsverträge entsprechende Vorkehrungen
zu treffen . Ob es nicht auch Pflicht der Bremer Firma , die die
Ware dem betreffenden Händler verkauft hat , gewesen wäre , aus
die bevorstehenden Erschwerungen hinzuweisen , haben wir mich!
zu entscheiden . Wir können uns aber sehr Wohl vorstellen , daß
etwa angerufene Schiedsgerichte eine derartige Pflicht bejahen,
und daß der betreffende Händler trotz der Bedingungen des
Bremer Schluß - Scheins in einem Prozeß obgestegt hätte ."

Reichsmaisstelle
'

Geschäftsabteilung , Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Heule besinnt lüe Uelreit!
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Ist tiefblau der Himmel und
sehr klar die Sicht , dann traue
dem schönen Weiter nicht!

LuKck ziektiaet bnuekök!
Eine wundervoll reine , klare Wäsche von höchster Sauberkeit und prachtvoll

frischemDuft gibt die richtige Anwendung von Perfil : Nehmen Sie auf jeZ Limer

Wasser l Normalpaket Perfil . Lösen Sie persi ! allein - ohne jeden weiteren

Zusatz an Seife und Seifenpulver - in kaltem Wasser auf . Nochen Sie die Wäsche

nur einmal kurze Zeit in der Persillauge . Spülen Sie dann gut . erst heiß, dann

kalt , wenn Sie persil so gebrauchen , nutzen Sie alle seine Vorteile voll aus.
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Turmsr. SMeS mL Sport
Handball

Auf dem Haarenesch treffen sich die ersten Mannschaften
- es OTB . und der Orpo zum Gesellschaftsspiel . Orpo hat
durch Neueinstellung die Mannschaft verstärken können und
führt sie zum ersten Mal ins Feld . Auf das Abfchneiden
gegen die in alter Ausstellung spielende Kreisklasse darf man
gespannt sein . Vor diesem Spiel wollen die A - Klaffen des
Osternburged TV . und des OTB . ihre Kräfte messen. Beginn
laut Anzeige.

Tv . Eversten spielt auf der Jahnwiese mit der Jugend -,
B - und Gauklasse gegen die gleichen Mannschaften des OTB.
TE . spielt zum ersten Male in der Gauklasse , was zu beson¬
deren Leistungen anspornen wird.

Zum heutigen Gefallenengedenklauf Rastede - Oldenburg
des OSC . geben wir nachstehend die bisherigen Sieger der
A -Klasse bekannt . 1920 Frisia -Oldenburg , 1921 desgl . , 1922
desgl ., 1923 OTB , 1924 desgl ., 1925 desgl ., 1926 Frrsia - Wil-
helmshaven , 1927 desgl . , 1928 desgl ., 1929 VfB ., 1930 Frisia-
Wilhelmshaven , 1931 desgl.

MLÄesWWLNMMcht OMLSÄMg
Wegen Konkursvcrbrechens und Abgabe einer falschen eides¬

stattlichen Versicherung verurteilt . Wie berichtet, verhandelte
das Landesschöffengericht am Freitag voriger Woche gegen den
85jährigen, aus Frieschenmoor stammenden Landwirt Otto
Führten, der mehrere Jahre Pächter eines dem Arzt
vr. insä Ruschmann, Oldenburg , gehörenden Landgutes in
Jethausen bei Varel war . Die Verhandlung mußte vertagt
werden, weil ein Zeuge nicht erschienen war . Eine dringliche
geschäftliche Angelegenheit war für ihn Veranlassung geworden,
nach Oldenburg zu fahren . (Die Verhandlung war nämlich in
Varel .) Der Zeuge kann in dieser Sache wenig bekunden . Er

Liebe Frau Akkermann!
Wer hätte das Wohl gedacht vorigten Sonnabend , daß

Sonntag nu doch noch so 'n gutes Wetter werden sollte ! Was
sind die armen Kerls vo 'n Stahlhelm eingeweicht da in Berlin
un ause Fahrt dahin ! Wie manche Wochenendfahrt , die Sonn¬
abend schon ihren Anfang nehmen sollte zu Motorrad , zu Rad
oder zu Fuß , mußte aufgesteckt werden bei den Dauerregen un
bei den Sturm von Windstärke 10. Eigentlich garnich schön von
Wmnmius , just aus 'n Sonnabend die Wasserleitung so
überlaufen zu lassen , wo hier unten doch der Sonnabend schon
son halben Sonntag ist, besonners seitdem das Wochenend inne
Mode gekommen is.

Och chotte ja , was wußten wir früher in unsere jungen
Jahren von Wochenend ! Das is auch son Errungenschaft vonne
Nachkriegszeit , wo se das jawoll von die Engländers abgekuckt
haben. Wochenend oder Sonnabend Nachmittag , Kinners , ja,
was gings d 'r denn her ! Denn hatte unser Mudder noch um
Klock Vier die ganzen Stühle auf 'e Diele stehen, un Marrie , die
holde Maid , stand mit anfgekrempelte Aermels un hoch auf¬
geschürzte Röcke zu schruppen un zu seudeln , denn das ganze
Haus war unter Wasser gesetzt. Un wenn dann endlich gegen
Abend alles wieder blitzeblank war , un lieblicher Seifenduft
un Scheuerluft durchs Haus zogen un die Nähe Von Sonntag
ahnen ließ , denn mußte Marrie ers los un einkaufen für den
Sonntag , denn der Kaufmann schloß nich wie heute um sieben
Uhr seinen Laden , nee , der wartete geduldig , bis seine Kunden
sür ihn Zeit hatten , un Wenns auch zehn wurde . Er war auch
Sonntagmorgen schon um 7 Uhr wieder aus 'n Posten , denn was
wußte man dazu mal von Siebennhrschluß un Sonntagsruhe,
un daß Kaüfleute un ihre Gehilfen auch Menschen waren , die
auch mal freie Zeit für sich un ihre Familje haben muhten.

Das is nu aber schon lange her , un das is nu ja , Gott sei
Dank, all anners un besser geworden , wenn die Leute nu auch
nich soviel inne Kirche gehen , wie dazumal , als es noch keine
gesetzliche Sonntagsruhe gab , un jeder soviel un solange ar¬
beiten konnte , als er wollte . Dazu haben die Menschen von
heute zuviel Wind unter die Flunken , un dazu is heutigen
Tags auch zuviel los , denn all die verschiedenen Vereine un
Vereinigungen , un wie se all heißen , die haben d 'r sowie so
schon was mit zu tun , daß sie d 'r zwischen kommen mit ihre
Festlichkeiten, un da könnten gut noch 'n zehn , zwanzig Sonn¬
tage mehr in 'n Jahr sein , daß se man all anne Reihe kommen.

Tscha, — aber was wollte ich nu doch man noch sagen?
Och so, — von vorigten Sonntag , wo ich nu mit die Schnackerei
ganz von abgekommen bin . Tschä , nich — was haben se das
nu doch noch all sein getroffen mit ihre Begebenheiten ! Die
Stahlhelmer sind auf ihren Uchtstundenmarsch ganz trocken wie¬
der geworden von den Dauerregen vom Sonnabend , die Leute
von Nachtklub hatten unverhoffter Weise noch'n Wetter ge¬
kriegt , wie sie 's sich als richtige Wasserratten gar nich besser
Wünschen konnten . Die Obunta , die die Spottdrossel so wun-
nerbar besungen hatte , konnte ihre Turnerei un ihre Festlich¬
keiten programmäßig abhalten , un die Bürgers konnten ihre
Sonntagstour doch noch machen . Bloß mit die Freilichtspiele,
das wurde nu nix , denn dazu wars doch noch zu naß un zu
unsicher, un da haben sie d 'rn Schloßspiel von gemacht, was auch

hat den Angeklagten früher vertreten , weiß sich aber der Einzel¬
heiten nicht mehr genau zu erinnern . Der Staatsanwalt be¬
antragte , den Angeklagten in vollem Umfange schuldig zu
sprechen und zu einer Gefängnisstrafe von sieben Monaten zu
verurteilen . Nach längerer Beratung wurde F . zu einer Ge¬
samtstrafe von vier Monaten zwei Wochen Gefängnis ver¬
urteilt . Es sei dem Angeklagten zugute gerechnet worden , daß
er seine Verfehlungen nicht begangen habe , um sich persönlich
zu bereichern.

Wmmess Ms dem LOZMMe.
Für den Inhalt des Sprschsaals übernimmt die Schrtftleitung den Lesern gegenüberkeine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Nainsnsunterschrift und Wohnung ?»
angabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.Grunde für dis Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Handel und Wandel in Brale i. O.
Aus den „ Nachrichten sür Stadt und Land " vom 2 . Sep¬

tember d. I . ersehe ich , daß die Aussichten sür Belebung des
Braker Schiffsumschlagsverkehrs in Getreide sür die nächste
Zukunft trostlos sind . Eine Besserung ist Wohl nur möglich,
wenn die Zölle sür ausländisches Getreide , besonders Futter¬
gerste, noch weiter bedeutend ermäßigt werden , aber einer
solchen Maßnahme stehen Wohl im allgemeinen die Interessen
der deutschen Landwirtschaft entgegen ! ? ? Für den Ausfall des
intensiven Getreideunports , der sür den Schiffsverkehr
und die Wirtschaft von Brake stets wichtig war und noch ist,
ist es doch unbedingt nötig , möglichst Ersatz zu schaffen
durch Heranschafsung regelmäßiger Dampserlinien für den Um¬
schlag anderer Güter oder durch weitere Ansiedelung von ren-
tabelen Industrien , woraus ich schon in früheren Artikeln
oft dringend hingewiesen habe ! Die gegenwärtigen Zu¬
stände beweisen diese Notwendigkeit , wieder mit aller Deut¬
lichkeit, und sollten die interessierten Braker Kreise mit
aller Energie weiter darauf hinarbeiten , solchen Ersatz zu
schaffen ! Ein auswärtiger Braker.

ja man gut war , denn soviel Stühle hätten se in 'n Schloß¬
garten ja gar nich mal gehabt sür die vielen Zuschauers , die
in 'n Schloß all gekommen waren . Un in 'n Theater wars abends
auch bis untern Balken voll . Das sängt ja gut an mit die
Beteiligung un das Interesse fürs Theater , un der Intendant
kann bis soweit Wall zufrieden sein mit die Ollnborgers . Son
großes Abonnement , eigentlich heißt das ja Anrecht , aber ich
bin noch ummer so altmodsch , also sone große Anrechtbeteili¬
gung haben wir hier auch woll noch gar nich mal gehabt . Ich
muß d 'r auch woll noch mit ran , obgleich daß ich mich ja eigent¬
lich ummer lieber selbst die Stücke aussuchen mag , aber das
könnte nu ja doch sein , daß ich die Tausenste wär , un denn
käm ich d 'r das ganze Jahr umsonst hin . Fein is das nu auch
ja, daß es nu wieder die alten braven Theaterzettel für 'n Gro¬
schen. geben soll , wie wir se früher ummer hatten . Die drama¬
turgischen Blätter waren ja ganz schön, aber 30 Ps . un zuletzt
20 Ps ., das war eigentlich 'n bischen happig , wenn se das auch
woll wert sein mochten , aber wie viel Leute haben die woll ge¬
lesen . Son Zettel , wo die ' Personen un die Preise un das
nächste Stück aufstehen , der genügt schließlich; mehr wollen die
meisten Leute gar nich wissen.

Hier anne Hunte erleben wir nu son richtiges „ Kleingenf ".
Hier is nu die Stromversorgung AG . was in Genf die Fran¬
zosen sind . Man hat nach berühmte Muster eine „Kommission"
gewählt , die nu de- un wehmütig , a la Deutschland in Genf,
um Ermäßigung von die Strompreise bittet , un ganz genau,wie die Franzosen in Genf , zeigt die Direktion von die Strom¬
versorgung den Abgeordneten von die „Kommission " lächelnd
die kalte Schulter . Selbst die berühmte anschließende „Tagung"
mit Besprechung darüber , was se nu machen sollen , fehlt nich.
Ob auch das verfassungsmäßige Frühstück nich fehlte , is mich
nich bekannt geworden . Soll mir nu doch mal verlangen , was
se nu in ihre „Tagung " ausgebrütet Haben.

Wegen 'n Hochgebirgstour brauchen wir nu auch nich
mehr inne Alpen zu fahren , denn sür 15,40 Mark können wir
hier inne Kurwickstratze oder aus 'n Kasinoplatz dieselben An-
un Unannehmlichkeiten haben als aus 'n richtige Gebirgstour,
bloß daß man bei Absturz leichter wieder zu finden is . Den
Hals un die Knochen kann man sich hier aber genau so gut
brechen als inne Alpen , bloß die schöne Aussicht , die fehlt
natürlich , aber dafür is 's auch ja soo — billig.

Na ja , billig is nu ja vieles . So waren hier vor 'n paar
Tage an 'n . Stau direkt aus 'n Schiff Granat sür 25 Ps . zu
kaufen, un Tomaten wurden vorigte Woche sür 5 un 7 Pf . das
Pfund angeboten , un Kartoffeln sind auch noch kein Jahr so
billig gewesen als dies Jahr . Wenn ihr nu der Regen man
nich zuviel schadet, dann können wir dies Jahr billige Winter-
kartosfeln einkaufen , was ja besonners sür die vielen Arbeits¬
losen man 'n Glück is . Mit das Obst, daß das so wenig ge¬
wachsen is , das is auch woll man halb so schlimm , wenigstens
is schon viel Angebot , un was hier bei uns herum nich ge¬
wachsen is , das is annerswo so viel mehr , un denn gibts ja
Bahnen un sonstige Beförderungsmittel . So sollen wir woll
Obst noch genug zu kaufen kriegen. Hauptsache iS , daß wirs
man bezahlen können , aber La haperts man leicht an bet den
ummer drohenden Abbau.

Womit ich verbleibe Ihre Anntjen Wiesnäs.

Schach
Aufgabe Nr . 70 (preisgekrönt ) von E . Plesnivy , Prag

Schwarz:
L63 , D63 , 1-a8, 1-64, 861, 8s8 , 06 , o7 , s3, 8? , 62, 64 ( 12)

s . b . s. ä. s. t . A, t>.

5- M
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Weiß : LZ6 , 1s4 , 185 . 1-61 , 8s2 , 8s5 , ä4 , 84 ( 8)
Matt in drei Zügen

Falkbeergambit
Durch Briefwechsel gespielte Fernpartie

Weiß : Mazerath , Cörrenzig ( Rhld .)
Schwarz : Claussen , Nuttel b . Wiefelstede

1 . s2 — 64, s7 — s5 ; 2 . 12— 14, ä7 — ä5 ; 3 . s4X6S , s5 — e4;
4 . 62 — 63 , 888 — 16 ; S. 63X --4 , 816Xs4 ; 6 . V61 — s2,17 — 15;
7 . 861 — 62 ? (Wesentlich stärker war 861 — o3 , worauf sich
1-18— 64 wegen 8 . Vs2 — 65 st verbieten würde und Weiß
durch I -ol — 62 nebst o— o— o sich gut entwickeln könnte ) ,
V68X65 ; 8 . 82 — 84 ? ( ein schwacher Zug , der durch die
Entblößung des Königsflügels den Grund zum Verlust der
Partie legt ; notwendig war 881 — 13) , 868 — s6 ; 9 . c2 — s3,
1-18— s7 ; 10 . 1-11— 82 , D65 — 17 ; 11 . 862Xs4 , 15Xs4 ; 12.
I -82Xs4 , I -s7 —-64st ; 13 . Lsl — 11 , o— o ; 14 . L11 — 82,
I -s8 — o6 ; 15 . 881 — 13 ? , 1-86X84 (natürlich ) ; 16 . Vs2 — 65,
O17 — s7 ; 17 . I -e4- 65st , 1̂ 8— 68 ; 18 . I -ol — 62 , 1a8 — 68;
19 . 813X64 , IW7XÜ4 ; 20 . 161 — sl , 118 - 15 ; 21 . o3— o4,
V64 —63st ; 22 . L82 — 12, 1) 63X1 -2 st . Mit diesem Zuge
kündigte Schwarz ein Matt in 3 Zügen an . Als Weiß nach
23 . L12 — s3 zieht , ergibt sich ein zweizügiges Matt . Eine
von Schwarz unter Ausnützung der gegnerischen Schwächen
treffliche geführte Partie.

ist

Lösung der Aufgabe Nr . 68 : 1 . 1-65 — o4 . — Nr . 69 :'
Weiß stellte mit seinem 19 . Zuge eine Falle , in welche
Schwarz ahnungslos ging . Weiß zog 20 . V14 — 16 und
Schwarz mußte aufgeben , weil das Matt im nächsten
Zuge — durch lsl — s8 oder V16 — 8 ? — nicht verhindert
werden kann . — Die Aufgaben Nr . 66 und 67 wurden
gelöst von E . Thorade , Rastede , A . B . , Oldenburg , Nr . 66
von S . Heeren , Osternburg , Nr . 67 von Fr . Pump , Olden¬
burg.

ist
Schachnachrichten. Welcher Wertschätzung sich das Schach¬

spiel in England erfreut , ergibt sich daraus , daß der dies¬
jährige Britische Schachkongreß von dem englischen Außen¬
minister Sir John Simon eröffnet wurde der in seiner -An¬
sprache den „Times " zufolge u . a . aussührte : Als Außen¬
minister glaube er nicht ungeeignet zu sein , einen Schach¬
kongreß zu eröffnen ; denn zwischen einem Schachkongreß und
einer diplomatischen Konferenz gäbe es gewisse Vergleichs¬
möglichkeiten . Dabei schneide der Schachkongreß besser ab,
denn hier werde ein endgültiges und klares Ergebnis erzielt
und unnützes Reden vermieden . Das Schach sei im Grunde
ein demokratisches Spiel , weil seine Ausübung nur geringe
Kosten verursache und es sich mit den einfachsten Materialien
begnüge . Auf der anderen Seite erziehe es zu dem Höchstmaß
sportlicher Tugend , weil es eine geistige Einstellung verlange,
die sich ganz der Sache hingebe und dm Erfolg mit Bescheiden¬
heit und die Niederlage mit Fassung hinnehme.

Ist

Schachbriefkasten. F . P . Bei Nr . 66 zieht Schwarz nach
1 . V68 —« 7, Vo5 —66 ; 2 . Ile -Xsi , c-6—c5 , worauf kein Matt
möglich ist. — Der eingesandte Zweizüger ist leider ungeeignet;
nach 1 . . . . 1a6 —s.8 st , 8a2 —c3 oder 8s4 —o3 kann Schw . nicht
mattgesetzt werden . — H. H. Bei Nr . 66 kann Weiß nach
1 . 8s4 —16 st , I -s ?X16 ; 2. s6—s7 , Os5X64 nicht mattsetzen,
bei Nr . 67 scheitert der Lösungsversuch Val —a6 an Vo3 —63.
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Der Gemeindevorsteher Diedr . Dannemann
in Hundsrnühlen beabsichtigt, folgende Län¬
dereien mit baldigem Antritt zu verkaufen:

1. Das Ackerland nordwestlich des Guts-
hoses, angrenzend an Hamvörgens Kolo-
nat, groß 3,40,90 6a

2. die Weide westlich vom Gutshofe , groß
3,25,00 6a , beide vorzüglich zu Bauplätzen
geeignet

3. die Weide östlich des GutShofes , an der
Lethe, groß 5,38,96 6a

4. die Wiese „Stangenvahr ", groß 4,00,386a,
„ an der Hunte belegen . „ ,8 die Wiese „Stangenvahr ", groß 1,07,226a
6. die Wiese „Die Drecken", groß 2,23,886a

Zmosgung von Tungeln
7 die Wiese „Die Drecken", groß 0,56,446a

Zuwegung von Tungeln
8. die Wiese „Barnest ", groß 0,61,59 6a

Zuwegung von Tungeln
9 dte Wiese „Grote Bohrt ", groß 2,27,506»

Zuwegung von Tungeln
Die Ländereien kommen sowohl im ganzen
wie auch in jeder gewünschten Einleitung
rum Aussatz.
Verkaufstermi« am Mittwoch, d. 14. Sept.
abends « ubr , bei Gastwirt Lüken in
Hundsmiiblen
Kcmfliebhaber ladet ein

UlMi«, MIM !.. MÜenb«
. Telephon 203

Aus eintresfender
Ladung s

bsssltlgt I
uriisr Ssrsnüs , vsrsimkt 1 .60 un6 Z— , normal 1 .50 uns 2 .75 Km. 6s!
Esemanla - Vrogsris , llsMgsngsistslr . 15, Stau - Vrogsris . Ztaristr . 15
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GM . MW
Fernsprecher 3847

Feinste
Matz-
Arbeit

billigst.
Tuch -Hinnchs
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U Xurnicksw . N. Isl . 3/13

Saupläke
Selten günstige Gelegenheit , Bauplätze zu

erwerben
An der BahnhoiSallee , Wnnderburgstraße,
Schützenhoistrahe und an drei projektierten
Straßen im Stadtteil Osternburg beiegene
Bauplätze habe ich unter sehr günstigen Be¬
dingungen — geringe Anzahlung , Restknus»
preis kann mehrere Jahre gegen geringe
Verzinsung stehen bleiben — zu perkaufen.
Kaufliebhaber wollen sich mit mir in Ver¬
bindung setzen

W . Clautzen, Auktionator
Bremer Straße 41
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Zwangsversteigerung
Am Dienstag , dem 13. September 1933,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im Auktions¬
lokal des hiesigen Amtsgerichts folgende
Gegenstände öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

1 . 1 Ladentresen , 1 Kaffe , 1 Tisch , 3 Rohr¬
sessel, 4 Ladenreolen , 2 Schaltuhren , i
Bowle , 1 Kaffeeservice , 1 Tablett , 1
Kelsvose , 6 Groggläser , 10 Likorgläser,
11 Weingläser , 9 Bierglmer , 1 Kuchen-
teller , 1 Blumenvase , 1 Urne , 1
Schreibtisch , 1 Büfett , 1 Schwein , 1
Grammophon mit 6 Platten , 1 Wand¬
uhr , 1 Spiegel , 1 grünes Sofa , 4 Pol¬
sterstühle , 1 Sofa , 2 Plüschscfsel , 1
Waschtisch , 1 Teppich , 1 Fellvorluge , 1
Kleiderschrank , 1 Bild mir Goldrah-

> men , 1 Bettstelle mit Matratze , 1 Sa-
i lonschrank , 2 Nachtschränke . l Auszieh-
! tisch, 1 Nähmaschine , 1 Chaiselongue,
! 1 Küchenfchrank , 1 Klubsofa , 1 Stuben-
! tisch , 1 Rauchtisch , 1 Grammophon , 1' großes Oelbild , 1 Standuhr , 1 Citroen-

Limoüstne , 1 Flurgarderobe , 1 Tisch,
4 Sessel , 1 Sofa , 1 Radioapparat mit
Lautsprecher und Zubehör , 1 großer
Kastenwagen , 1 Ausziehtisch , 4 Stuhle,
1 Grammophon , 1 Wanduhr , 1 Blu¬
menkrippe , 1 Tischlerhandwagen , 8
Stühle , 1 Spiegel mit Konsole , 1 Kaf¬
feetisch , 1 Blumenständer , 1 Wandbild,
1 Wintermantel , 1 Anzug , 1 Flügel,
1 Schreibtisch , 1 Plüschsofa , 2 Sessel,
1 Kommode , 1 Nähtisch , 1 Tischlampe,
1 Wanduhr , 1 Schnellwaage , 1 Herren¬
fahrrad , 1 Schusternähmaschine , 1
Wanduhr , 1 Liegesosa , 1 Schrankgram¬
mophon mit Platten , 1 Nähtisch , 1
Nähmaschine;

3. 1 . 1 Motor , 2 . 1 Lederwalze , 1 Elektro-
' lux - Staubsauger mit Zubehör.

Zu Nr . 2 findet der Verkauf bestimmt
statt.

Hinrichs , Obergerichtsvollzieher i . V.

Me wdreulls vroy
lLu »MäisvLseüs — krorapts I îslsruns

Die LMung des öchreiü - und
ZeiAMkrenbeiMks

für alle Marinedienststellen soll im Wege
der öffentlichen Verdingung zunächst für
das Jahr 1933 vertraglich vergeben wer¬
den . VerdinMngstermin : 10. Oktober 1932.

Unterlagen werden , soweit der Vorrat
reicht , postfrei versandt.

Kiel , den 5. September 1932.
Marine -Arsenal.

Verwaltungsabteilung.

vermiMiMM Mi 31 . ver . 1331
Aktiva

1. Bankguthaben . . . . . . 22,65 RM
2. Forderungen an Deckgeldern 283 .0ORM
3. Stierkonto . 670,00 RM
4 . Jnventarkonto . , . . . . 1,00 RM

976,68 RM
Passiva

1. Buchschulden . 43,10 RM
2. Geschästsguthaben der Gen . 303,00 RM
3. Anleihekonto . . 79,45 RM
4. Reservefonds . . . . . . 233,66 RM
5 . Betriebsrücklage . 304,38 RM
6 . Reingewinn . . . . . . 13,06 RM

976,65 RM

Zahl der Genossen am 1 . Januar 1931
72, Zugang 0, Abgang 12 ; Zahl der Ge¬
nossen am 31. Dezember 1931 60.

Die Haftsummen der Genossen haben
sich in 1931 um 140 RM vermindert . Ge¬
samthaftsumme am 31. Dezember 1931 740
RM.

Sandkrug , den 30. August 1932.

LullMkMiWgeiMMZkl
»Mki-Noi'ü

Röbken . Ostendorf . Tönjes.

I « bester Qualität liefern wir jede Menge

Vooldriketk,M .
"
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ab Lager und Waggon an Kohlenhändler

8U5tSVMsU5,e. m d «.
Fernsprecher 3303 Staulinie 9

Osr isicktbskömmiiobe , un-
sodsciUods, rslns Soimsn-
^siies ; cisr grolZe
roo- Sn - pakst Ud4 1 .22
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SSäWsei'
an guten Lagen und in jeder Preislage
zu günstigen Bedingungen zu verkaufen
J . A . Bebnre . Tb entern , all »4

! NMkMrMk !>I

Lnrügefeine
Maff-
arbeit

liefert billig welker,
Dietrichsweg 12

sXl >lkOM» R

4182
Fernfahrten je Klm.

von 15 Pf . ab.
Hochzeitsiabrten

Beerdigungsfahrten
Leichenauto

Kebf. I.innemsnn
Krsktisbrrsugs

ükvrrmrMe

kKWLCAM
kaufen Sie nirgends
vorteilhafter als
in Bremen

Central - Garagen
Kleine Helle Ma

OSSIMMW-
fkMrbrMntiüein

D . R . W . Z.
Bestens bewährt bet
Haarausfall , Schwä¬
che und Reißen , in
den Gliedern . Dient
zur Kräftigung der
Muskeln und z . Ab¬
härtung der Haut.
Zu haben : Rats¬

apotheke , Oldenburg.

Jedem , der anRheumatismus
Ischias oder Gicht
leid . , teile ich gern
kostenfrei mit , was
m . Frau schnell u.
billig kurierte . 15 I
Rückporto erbeten.
Müller , Obersekret,
a . D .. Dresden 126,
Walpurgisstr . 9IV.

Hüyn .auge los sein?

_ Oldapo-

Ttnktur
Hilst sicher . Zu haben
Ratsapotheke Oldbg.

Hotel 8k»f üntlm-Küntfitt
Sonntag , den 11. September
Mittagessen 1 .28 Rm.
Kraftbrühe mit Einlage - -
Rahmiauce — Weinkraut — Karte, ., .,
brei — Apfelmus — Gras -Anton -Günth^
Eis

M«- lilli WiWG
gklneiMMM »l«,
WMmersMiiilW

am Montag , dem 12 . September , abendz
8 . 18 Uhr . in „ Dietrichs gute Stuben ',
Nadorster Straße 120 . — Berichterstattung
Borträge , Verschiedenes

Ortsgruppe Olde «bur>

Lb bsats , Souotg .§,
neuer LxielxlLN

Lin stilrn von Zxionugs unä Liebe bei
äen Kämpfen an cier ösisrrsicliiscb-

russisellen ürsnrs
(ln äsutseker Lproebe)

mit 1. ZmosLrsIre . , IV . IVssiljsv,
IV . Oont i . Original KosoLentLnes
unter Leitung von Oberst von Lristoll

kox«80 SNÜK WoMkNSkllM
una aus tSnslllle vklprostramm

Zu Kausen gesucht

aller Art
kauft und verwertet
Mast - und Schlacht¬
geflügelverwertung,
Wunderburgstr . 76.

Telephon 4635.

Pachte kleinere
Eastmirtschast

Pacht kann jährlich
tzorausgezahlt werd.
Ängeb . nnt . F H 252
an die Geschst. d . Bl.

k. Tönjes , Etzhorn.

Ms läge zum Rhein.
Mal. Mburg -Mg . Msseltül

mit Strucks Luxus -Autobus
von Sonnabend , 17 . 9 ., bis Mittwoch , L
9. , einschl . AL Oldenburg Hauptbahnh
und Stolle 8 Uhr morgens , ab Ahlhor«
Uhr , ab Vechta 9.40 Uhr über Osnabrßi
Münster , Dortmund , Köln , Bonn , Ahrts!
Nürburg -Ring , Kochem , Moseltal , Koble«;
Gießen , Marburg , Kassel , Hameln , M»
den . Der Fahrpreis ist mit 30 RM äußeif
billig berechnet . Die Plätze sind numeri «;
und es werden nur 25 Karten ausgegebei
Es ist somit Gewähr für eine bequem
genußreiche Reise geboten . Gepäcknetze un>
Garderobenhaken sowie Platz für Rch-
gepäck tm Wagen vorhanden . Verbilligt
Verpflegung und Uebernachtung . AnmM
bis zum 15. 9. erbeten in Rastede AutoM
Verkehr Struck , Tel . 467 ; in Oldenbg . WO
Wirt Stolle , Tel . 3935 ; in Ahlhorn M
Wirt Rohleder , Tel . 4 ; in Vechta BuchiMi-
lung Koch, Tel . 407 ; in Cloppenburg Bch

Handlung Terwelp , Tel . 245.

Dienstag, 13 September , Worpswede,
Bremen . Abfahrt 12 .30 Uhr , RM -L

Mittwoch, 14 . September , Rundfahrt
Damme . Bad Esse «. Dummem
Abiahrt 8 Uhr , RM 4.-

Donnerstag, 15 . September , Ablbor «,
Visbek , Braut und Bräutigam
Wildesbausen . Gut Moorbeck . K
fahrt 1 Uhr , RM L-

Freitag, 16 . September , nach dem schömi
-Sasbruch und Hude . Abiahrt 1 ' " '
RM 1 .20.
Abfahrt und Kartenvorverkauf
Stolle . Anmeldungen erbeten.

MM II ! >« !«
bis 4 Scheffelsaat , am Kreuzungspunkt d»
beiden Hauptverkehrschausseen , mitten imJ
in selten günstigerGeschästslage mit sofortig»
Antritt günstig zu verkaufen.

Aug . Millers , Auktion ««
Wardenburg bei Oldbg .. Fernruf 2^!

1IN5EM s^ oüSM kLNNLtS WippSN,

cjOL>i 3kl cjsn Î psi3 kunn ksinsp tippsn!

Kollkk
F / ' ' M ,

2 >! s mii Summi : 1 .00 , 2 .00 , 2 .50 , 3 .00,

7 .50, - 9 .00 , S .S0,10 .80,13 .50,15 .00 . 17 .50

^ //7 'E/V -^ sS /VLME -V /-2 s
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Unterhaltung ««- Wissen
_ _ Nummer 248 / Sonntag , 11 . September 1932

Das ^ rMoktümDas Km« «er Gow im «Wg
Von

Karl Lütge
Newyork, im September.

Als „ Weltmittelpunkt des Geldverkehrs" gilt , trotz
Frankreichs jahrelangen Bemühungen , immer noch der enge,
dumpfe, lichtversperrte Straßendistrikt rund um die Wall¬
street in Newyork.

Häuser , Zahlen , Einrichtungen — alles ist amerikanisch
gigantisch, mit nichts Europäischem zu vergleichen. Amerika
war der eigentliche Kriegsgewinner , und die augenblick¬
lichen Krisenerscheinungen ändern daran nichts, daß
Amerika auch heute noch die größte Geldmacht der Welt ist.
Unter den Füßen dieses ewig hastenden Volks in den engen
Straßen liegen beträchtliche Teile der Goldreserven der
Welt, geschützt durch Panzergewölbe , Maschinengewehre,
Tränengase und heiße Dämpfe . . .

Der Blick ins Innere wird dem Besucher mitunter ge¬
stattet. Dabei geht es echt amerikanisch zu ; ein wenig nobel
und großzügig — und Wohl auch etwas protzend: „Bitte,
treten Sie ein, meine Herrschaften, bewundern Sie das
größte Geldinstitut der Welt in seinen einzigartigen Ein¬
richtungen, Arbeitsmethoden und Schätzen!"

Das Gebäude der Federal - Reservebank ist nur
14 Stock hoch , dafür aber fünf Stock tief . Es liegt einge¬
zwängt in eine der Stratzenschluchten des Bankviertels auf
der Südspitze von Manhattan . Unter den offiziellen unter¬
irdischen fünf Stockwerken liegt noch das Geschoß mit den
schätzegefülltenTresors der reichstenBank der Welt.

Die Geschichte dieser — der Reichsbank ähnlichen —
Hauptbank der Vereinigten Staaten klingt wie ein Märchen:
Sie besteht erst kaum 18 Jahre ; im ersten Kriegsjahr wurde
sie gegründet . An Stelle von 30000 Einzelbanken gibt jetzt
die Federal -Reservebank die Kredite ! Ihr ursprüngliches
Kapital ist geringer gewesen als heute ein Tagesumsatz!
Die Reserven allein betragen heute 9 Milliarden Dollar
Gold ! (Dazu ist zu bemerken, daß das Vermögen des Lan¬
des um die Jahrhundertwende 88 Milliarden betrug , und
daß es im Vorjahr mit 350 Milliarden beziffert wurde !)

Zahlen schwirren uns um die Ohren . 2300 Angestellte
arbeiten in der Bank in Newyork. Alle Filialen zusammen
haben fast 60000 Angestellte, davon rund Damen . Dabei
ist zu bedenken, daß durch die Einstellung von Maschinen
zwei Drittel Personal in den letzten Jahren eingespart wer¬
den konnte.

Die Maschinen: Als ersten Raum zeigt man die Scheck-
Abteilung. In ihr wurden in Zeiten der Hochkonjunktur
über eine halbe Million Schecks am Tage bearbeitet . Heute
mögen es noch 300000 sein. Allein 619 Addiermaschinen sind
in Betrieb . Im ganzen werden nicht weniger als 1488 Ma¬
schinen benutzt!

Von Sensationen umwittert ist der Besuch jener Stellen
in der Bank, wo das Geld selber — die Macht in Gestalt —
zu scheu ist : Lei der Ausgabe , beim Eintreffen , Zählen,
Wiegen und Lagern . . .

Ein ausgeklügelter Sicherheitsdienst schützt die
Schätze : die Kassenschalter der Bank haben doppelte und
dreifacheEisenvergitterung — Käfige, in denen das Raubtier
Geld bewacht wird . Als Wächter fungieren mit düsterer
Entschlossenheit kaltblütige , bewaffnete Bankdiener . Wohin
man in der Nähe des Geldes den Blick wendet , — überall
trifft man auf lauernde Beobachtung durch die Bewaffneten.

Im ganzen sind es 250 Mann . Außerdem gibt es als
Schutz die bereits erwähnten Tränengase und heißen
Dämpfe. Und im ersten Untergeschoß, wo uns der „Bahn¬
hof des Geldes " gezeigt wird , der unterirdische Hof, von dem
aus die Geldtransport -Autos abfahren , sehen wir regel¬
rechte Festungsanlagen: die Mündungen von unzähli¬

gen Maschinengewehren lugen drohend von einer Panzer¬
galerie herab ; die Autos sind Panzerautos!

Auch in den noch tiefer liegenden Untergeschossen trifft
man jene entschlossenen Revolvermänner . Sie stehen unver¬
mutet hinter der Tür , verharren gegenüber den Gitter¬
käfigen, wo Geld gezählt oder Gold gewogen wird.

Die Münzenzählmaschinen scheffeln pro Tag 30 Tonnen
Nickel- , Silber - und Goldmünzen ! Ja , auch Goldmünzen!
Das reiche Land kann sich diesen Luxus leisten. Zehntausend
Münzen zählt jede Maschine in der Minute . Und nicht nur
dies : sie macht gleichzeitig fertige Rollen und beutelt die
zehntausend Stück.

Gold ist in Barren zu sehen: unscheinbare, nicht sehr
große, handliche Stückchen . Sie haben den Wert von 450
Dollar , d . h . rund 2000 Reichsmark. Man könnte ganz gut
acht oder zehn von ihnen in der Kleidung unterbringen , —
wenn nicht überall die Augen der Revolvermänner wären . . .

Das Gold in sinnbetörenden Mengen sahen wir noch
ejn paar Stock tiefer . Und da verging uns der Appetit . . .

Die Tresors der Bank liegen fast 30 Meter unter der
Erde . Man hat es den „ Goldliebhabern " herzlich schwer ge¬
macht. Rund um die Tresorräume laufen zehn Fuß dicke
Mauern , und zwischen ihnen ein rund ein Meter breiter
Patrouillengang . Er kann unter Gas gesetzt werden , um
etwaige „ Maulwürfe " sofort auszuräuchern . Die Tür zu
einem Tresor beträgt 90 Tonnen Stahl ; sie dreht sich durch
elekrische Kraft . Jede Sprengladung versagt bei ihr!

Da liegt nun das Gold : in Regalen — wie im Waren¬
haus die Schokolade. Der Blick faßt auf einmal 75 Millionen
Dollars in Gold.

Ein freundlicher Herr zeigt uns diese, wie die Drachen¬
horte der Sage behüteten Goldschätze . Er ist ein wirklich
freundlicher Herr , sonst hätte man ihm Zynismus oder Takt¬
losigkeit Vorwersen müssen. Denn er sagt , streng amtlich und
ganz der Wahrheit gemäß , bei einem Stapel Gold : „ Hier,
meine Herrschaften, sehen Sie das vormals deutsche Gold
- - dort das österreichische-

Thüringen lschi
Das Preisausschreiben „Lachende Heimat "

, durch
das lustige Geschichten aus allen Teilen des deutschen Vater¬
landes erbeten wurden , hat der „Lesestunde" eine Fülle
von Zuschriften gebracht , aus denen einigeProben im neuesten
Heft veröffentlicht werden. Zwei solcher Geschichten aus Thü¬
ringen seien hier wiedergegeben:

Schweinekauf. Im Herzen von Thüringen liegt die Stadt
Gera, deren Bewohner als „Gersche Fettguschen" wegen ihres
rauhen , aber herzlichen Tones bekannt sind . Kommt da zu
einem Viehhändler ein Gerscher Ackerbürger , um eine Sau zu
kaufen . Aber an allen Tieren hat er etwas aUTzusetzen ; das
eine ist ihm zu groß, das zweite zu fett, das nächste zu klein,
ein anderes zu mager und so fort . Schließlich sagt der Händ¬
ler : „Nu Hab' 'ch noch eene Sau . Wennst die d 'r nich gefällt,
kann '

ch d 'r ooch nich helfen.
" Das Borstenvieh wird aus dem

Stall gezogen und findet den Beifall des Käufers . Aber etwas
hat er doch auszusetzen: „Die Sau is gutt, aber se hat mr ze
tteene Uuren." Da reißt dem Händler die Geduld: „Was du
mit der Sau zu reden hast , werd' de schun verstien."

Häschen in der Grube. Einem Oberförster wird gemeldet,
daß ein Besitzer auf seinem Grundstück eine Falle für Wild ge¬
legt hat. Er umzingelt mit seinen Hilfskräften das fragliche
Grundstück und entdeckt tatsächlich im Garten eine Grube. Der
Besitzer begrüßt ihn harmlos . Auf die Frage , was die Grube
bedeuten solle , meint er , daß sie dazu da sei , um im Winter
die Kartoffeln einzugraben. „Aber da ist doch ein Hase drin !"
sagt der Oberförster streng . „Och nee, " meint der Bauer , „dan
war ' mr gleich Howe ! " Sagt 's , ergreift einen Stecken , nimmt,
den Hasen bei den Löffeln und jagt ihn ins Weite. „Sahn se,
Harr Uberferschter , su Hamm mirsch mit den annern a ge¬
mocht !"

Von
Thea Malten

Wieder einmal ist es Zeit , daß wir die bunten , duftigen
Sommerfähnchen wegpacken , was wir nicht ohne Bedauern
tun . Ade, lieber Sommer ! Der Herbst naht , und mit ihm
ein unfreundlicher Wind , der die Blätter von den Bäumen
reißt und in uns die Sehnsucht nach einer wärmenden Hülle
wachruft. Die Trauer um den scheidenden Sommer wird
etwas gemildert durch die Freude auf das neue Herbst¬
kostüm , das wir uns anzuschaffen gedenken. Denn ehe wir
mit dem schweren Geschütz der Wintermäntel und Pelze an¬

rücken , wollen wir es mit der etwas
leichteren Waffe des Jackenkleides
versuchen, in der Hoffnung , daß
die Kälte es nicht gleich zu ernst
meint.

Auf der Straße sehen die Frauen
immer am flottesten im Jacksn-
kostüm aus . Deshalb wird diesem
Kleidungsstück eine ganz spezielle
Sorgfalt zugewendet, damit es
allen Anforderungen an kleidsame
Eleganz genügt. In diesem Jahre
hat es berechtigte Aussicht, sich all¬
gemeine Beliebtheit zu erwerben.
Das Jäckchen ist knapp und eng
anliegend gearbeitet , um die Figur
recht zur Geltung zu bringen . Der
seitlich knöpfbare schräge Verschluß,
wobei der übergeknöpste Teil oben
breit und zur Taille schmal ver¬
läuft , ist äußerst vorteilhaft , weil
er die Schultern breit und die Taille
schlank erscheinen läßt . Auch der
enge Rock , der nur unten ein wenig
ausspringt , legt Wert auf die
schlanke Linie.

Zu jedem Kostüm gehört ein
passender Schal , der um den Hals
geknüpft wird . Wolle wird hierbei
bevorzugt, wenn man nicht eine

schwere Kunstseide wählt . Die Mode bringt fesche, gestrickte
Schals , die so gearbeitet sind , daß sie zur Abwechslung auch
als Gürtel dienen können.

Hat die Jacke keinen Pelzbesatz, so kann eine Pelz¬
krawatte oder ein Fuchs dazu getragen werden . Ist sie aber
mit Pelz verarbeitet , so hat der Kragen eine neuartige,
runde Form , oder der hochgestellte Stoffkragen ist nur am
Rande mit Pelz verbrämt . Diese Form eignet sich besonders
gut für die zweireihig geknöpfteJacke, die mit einem Gürtel
getragen wird . Der Pelzbesatz des Aermels konzentriert sich
hauptsächlich um Ellenbogen und darüber , wo er mehr der
Zierde als dem Warmhalten dient . Aber auch breite Pelz¬
stulpen, die vom Handgelenk bis zum Ellenbogen reichen,
sind erlaubt und verfehlen nie einen sehr eleganten Ein¬
druck . Die am oberen Rande mit Pelz verbrämte , breite
Stoffstulpe harmoniert mit dem pelzbesetzten Stosfkragen.

Da für den Herbst und Winter mit einer Samtmode
zu rechnen ist , nimmt auch das Straßenkostüm daran teil.
Die Zusammenstellung von Samtjacke und dem Rock aus
Wollstoff ist ein Beweis dafür , sofern nicht das ganze
Kostüm aus Samt ist . Die Zweiteilung des Materials er¬
fordert auch eine Abstimmung der Farben . Darum gehört
zur dunklen Samtjacke ein etwas hellerer Rock , ja , man
kann sogar zwei verschiedene Farben zusammenstellen, wie
eine dunkelrote oder moosgrüne Samtjacke zum schwarzen
Wollrock . Doch mutz man mit solchen Experimenten sehr
vorsichtig sein, um nicht die Dezenz des Anzugs zu gefährden.

Für das Kostüm gelten die Modefarben braun , moos¬
grün , wein - und suchsienrot, dunkelblau und schwarz. Dazu
ein fesches Hütchen, eine passende Tasche , ein fester , flotter
Laufschuh, und die Herbstkleidung für die Straße ist fertig.

Auch dann nicht
Von

Malwine Bokor

Georg war sehr überrascht, seine Mutter nicht unter den
Wartenden zu sehen. In der Einfalt seines Herzens dachte
r, die Gute müsse krank sein. Er brachte Anna , die von der
angen Bahnfahrt ein wenig müde war , ins Hotel. Er selbst
nachte sich sofort auf den Weg zu seiner Mutter.

Die Mütter aber war gesund wie je ; nur ihr Gesicht,
>as einem Winterapfel bester Sorte glich , hatte einen srem-
>en Ausdruck. ^

„Liebe Mutter , hast du meinen Brief rncht bekommen?
ragte Georg.

„Doch, " die alte Frau nickte gleichgülftg.
„Ich schrieb dir doch von meiner Verheiratung , und daß

ch mit meiner Frau kommen würde ."
Wieder dasselbe gleichgültige Nicken.
„Aber Mutter , warum warst du dann nicht auf wer

Sahn ? Anna sehnt sich so , dich kennenzulernen. Sie rst jetzt
m Hotel, ich wußte ja nicht , ob ich dich zu Hause antressen
vürde ? Wenn du willst, so hole ich sie gleich — oder viel¬
eicht willst du lieber mit mir . . .

"

„Lieber Sohn, " die Stimme der alten Frau klang unge¬
wohnt hart . „Ich will deine Frau überhaupt nicht kennen-
wrnen . — Du hast ohne meinen Rat gewählt . ' .

„Was hast du gegen Anna ? Sie ist schon und gescheit,
wd obwohl sie studiert hat , ist sie häuslich und kochtsehr
gut . Sie hat alle Eigenschaften, die einen Mann glücklich
machen . Wenn du sie erst kennst . . ."

Die alte Dame schüttelte eigensinnig das silberhaarige
Haupt. „Ich werde sie niemals kennenlernen, mem Sohn!
Du bist mein Kind, und wenn es dir einsallt, hie und da
deine alte Mutter zu besuchen , Wird es mir immer ern Freu¬
dentag sein. Die studierte Dame aber soll zu Haus bleiben
bei ihren Büchern und Zigaretten ." . .

Georg ging verbitterten Herzens. Aber er liebte seine
Mutter so sehr, daß er sie nicht vernachlässigen wollte. Und
so oft er sie besuchte , sprach er immer nur Gutes von seiner
Krau.

„Wir sind jetzt in unserer eigenen Wohnung, " berichtete
er eines Tages . „Wenn du wüßtest, wie lieb und anheimelnd
alles bei uns ist . Ärmchen hat wahre Feenhände . "

Aber jedes Lob goß Oel ins Feuer , und Georg wägte
es bald kaum mehr , seine Frau überhaupt zu erwähnen.
Ihm gegenüber war die Mutter übrigens von der gleichen
Liebe wie früher . So oft er sie besuchte , kochte sie ihm seine
Lieblingsgerichte.

Einmal meinte der junge Doktor : „So einen schwarzen
Kaffee wie bei Muttern gibt es nirgends aus der Welt ! "

„Das glaube ich, daß deine großartige Anna einen sol¬
chen Kaffee nicht kochen kann ! " sagte die alte Frau , und das
war das erste Mal , daß der Name der Schwiegertochter über
ihre Lippen gekommen war.

Georg hatte das überrascht festgestellt , und auf dem
Heimweg war er sehr nachdenklich . Zu Hause hatte er dann
eine längere Beratung mit seiner klugen Frau.

„Ich weiß nicht , womit man bei uns die Parkettböden
bürstet ? Sie sind derart glatt , daß ich mir gestern beinahe
den Fuß gebrochen hätte, " sagte Georg zur Mutter bei
seinem nächsten Besuch.

„Natürlich ! Weil die auf der Universität ausgebildeten
Fräuleins die Bodenwichse fertig kaufen! Ich lasse sie im¬
mer selbst kochen . Ich werde deiner Frau das Rezept schicken.

"

Georg seufzte tief auf und — jubelte innerlich. Seine
Klagen wurden häufiger . Einmal schmeckten Annchens
Pfannkuchen wie Stiefelsohlen , ein andermal hatte das
Dienstmädchen im Ordinationszimmer nicht richtig Staub
gewischt . Dann hatten sogar seine Strümpfe Löcher.

Da regte sich das mütterliche Gewissen. „Ich muß ein¬
mal bei dir Nachsehen , wie meine Schwiegertochter dein Geld
vergeudet . "

Sie kam Wirklich . Und sie kam immer öfter in das
Haus des Sohnes . Sie kam gewöhnlich, wenn Georg nicht
daheim war , um ihm nicht zu verraten , wie sehr ihr das
sanfte, bräune Annchen gefiel.

Dann kam der Tag , an dem die Mutter ihre erste Mahl¬
zeit im Hause des jungen Paares einnahm.

„Die Suppe hat gar keinen Geschmack, " stellte der junge
Ehemann mit gerunzelter Stirne fest.

„Die Suppe ist tadellos ! " ereiferte sich die Mutter . „Du
mutzt nicht glauben , daß du alles versteht . . . Und über¬
haupt — beschäme deine Frau nicht vor einem Gast! "

Der Rest der Mahlzeit verlief in Frieden.
Einmal kam Georg von seinen Krankenbesuchenfrüher

nach Hause als sonst. Da hörte er gerade noch , wie die
Mutter sagte, daß er, Georg , jähzornig und unbedacht sei,
und daß er mit dem Geld nicht umzugehen verstehe.

„ Mutter, " unterbrach Georg sie mit sanftem Vorwurf.
„Wenn ich recht hörte , verleumdest du mich !"

Das gesundrote Gesichtchen der alten Dame wurde noch
röter : „ Genau so bist du , mein lieber Junge !"

Und während sie mit schützender Liebe um die Schwie¬
gertochter den Arm legte, setzte sie herausfordernd hinzu:
„ Vielleicht hast du geglaubt , daß du diese Frau Verdienst? "

Nationalverband Deutscher Schriftsteller, Berlin.
Nach erfolgter Neuordnung im Nationalverband Deutscher

Schriftsteller bilden den Hauptvorstand Franz Schauwecker,
Professor Or. ü . e - E r nst K r i e ck, Friedrich Wilhelm H e i n z,
und als Syndikus Or jur . Hans Fritz von Zwehl, Rechts¬
anwalt am Kammergericht und Notar . Die Wahl zum erwei¬
terten Vorstand haben bisher angenommen: August Winnig,
Graf Ernst zu Reventlow, Professor Or Josef Nadler, Hans
Heyck, Hans Watzlik , Or. Robert Hohlbaum, Or. Friedrich
Schreyvogl, Waldemar Pabst , Kurt Aram. Der neue Vorstand
wendet sich mit folgender Erklärung an die Oeffentlichkeit:
„Der Verband unternimmt es, eine Sammlung der Kräfte
herbeizuführen, in deren Berufsarbeit der Wille zur Nation
lebendig ist. Die Verpflichtung, die Sache der deutschen Kultur
immer mehr zur Sache der Nation zu machen , veranlatzte eine
wesentliche Erweiterung der Grundlagen des Verbandes, die
in dem neuen Vorstand sich ausdrückt. Wir fordern daher die
im kulturellen Leben tätigen Deutschen auf, ihr gleichgerichtetes
Streben durch Erklärung ihrer Mitgliedschaft zu betätigen."

Von Paul Schulze- Berghofs großem dreibändigem
Goethe - Schiller - Rom an erscheint Ende September der
1 . Band : „ Der gefesselte Goethe " im Wolf Hetzer-
Verlag, Berlin W . 30.
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Waagrecht ; 1 . Gsschäftsname . 4. ReKtsnachfolaerin,
7 . Gattin des Pertkles , 8. Teil des Baumes, 10 . Norme,
12 . männl . Laustier , 15 . Insel im Ligurischen Meer , 16.
Gesundheit , 17 . Brauch , 18 . Inhaber einer Gaststätte , 19.
Insektenfresser , 21 . Metall , 24 . Teil des Bühnenwerks,
26 . schwedische Münze , 27 . griech . Maler , 28 . Raubtier,
29 . Ztadt in Bdellburg.

ktSSte üu!«sl,l i» klllllisNem
vor tiau ! clsr ssüllkaltsr.

Senkrecht : 1 . Einholung einer Auskunft , 2. Titel , S.
Hafen auf Samoa , 4 . Schornstein , 5 . Gebäude , 6. Näh¬
requisit , 9. Mittel gegen Mückenstiche , 11 . Name des Fuchses
in der Fabel , 12 . Volksschicht , 13 . röm . Kaiser , 14-
Fluß in Deutschland , 18 . Kanton i . d . Schweiz , 20 . röm.
Schutzgeister des Hauses , 22 . Nebenfluß der Elbe , 33 . Nacht¬
vogel , 25 . Zeitabschnitt . 2L Windrichtung.

Charadoiv
( 3 Teile : 1 , 2. 1 Silbe)

Drei Eins strömt mächtig in Sibirien,
Zwei sieht am sumbf 'gen Bachesrand man steh'n.
Das Ganze braucht der Schuster unbedingt.
Weil er sonst keinen Schuh zustandebringt.

Bilderrätsel

Für Auto -Reparaturen zahlen Sie nicht einen Pfennig
zu viel hei Rad -Munderloh.

L

/

Waagrecht : 2 . kurzer Windstoß , 4 , Singvogel , 6 . schwe¬
dische Münze , 7. Gewebe , 9 . Liebesgott , 1Z, Msmerlk.
Wiederkäuer . 13 . Heldengedicht , 14 . bibl . Ort , 16 . Haus-
hsltungstzlan , 17 . Kältevrodukt . 19 . Zahl , 20 . Fluß in
Afrika,

Senkrecht : 17 Blüme , 2 . Wasserfahrzeug . 3- biblischer
Priester , 4 . Edelstein , 5. Raubtier , 7. Nebenfluß der
Weichsel , 8 . Monat , 10 . germ . Getränk , 11 . Farbe . 1,5.
Zahl , 16 . Haustier , 18 . ägyptische Göttin.

Rösselsprung

ts letr- gedn« cisi-

bsn blau Io- vei"- ckeo son -jbloU uncl

Lö lstr- ctts mels rnsn- Les Hglanr NS

vcui ro- autti ckab cftn an Isisn- gol-

lioin blei- von- blu- him- cis- blas- au

LS NSk* cksn mü- sicst cüs snd- den

ckuich L6II1 klung nss saU Kill

lö- süö fi!>7Ä ttöu Is- cieucli!für-

ru ne ssb min bsn nasb bens

Auflösung zum Silbenrätsel
1 . Wildschütz , 2. Ingolstadt , 3 . Lombardei , 4 . Hass ».

6 . Erato , 6 . Lindwurm , 7 . Mohammed , 8 . Bayern , 9 . Uhu,
10 . Syntax . 11 . Cholera , 12 . Haarlem . „Wilhelm Busch
Max und Moritz .

"

Auslösung znm Phramidenrätsel

!

Auslösung zum Treppenmtsel
S T or > O I-i

w S T O T O
U K i i. i. O
-ä i. v O S k(

S L O 0 51
Q st 1k w /r 1 O

—-
l L« Sk

) ! S

Auslösung zum Suchbild
Das Bild auf die rechte obere Ecke stellen , dann zwischen

Ecks und Bäumen,

MrLIiolr vorNs/rme
( llünt/rer LarndeuKsr

Ltrsös 10 — Bsonruk Ms

Jede« ist veedöchlig
Rätsel um den Tost des Walers pan der Straat

Von Reinhold Eichacker
Goxxrixstt 1930 dx Prometheus -Verlag , München - Gröbenzell
8 . Fortsetzung (Nachdruck verbolsn .)

In Daxners Gesicht zuckten Augen und Lippen . Gr sah
scheu aus Kettler , der auch hastig aüfstand.

„Also Sie haben hier telephoniert ? " fuhr Till ihn an.
„ N ^ n . . . ja !" kam es schwer , widerwillig.
„ Wie konnten Sie die Tür öffnen ? "

„Ich hatte einen zweiten Schlüssel . "

„ Was taten Sie dann ? "

„Ich fand das Zimmer so , wie Sie es sahen . Und hinten
Herrn van der Straat ; tot , ohne Leben . "

„ Woher wutzten Sie das ? "

„Seine Hand war schon kalt . "

„ Warum haben Sie ihn nicht ahgeschnttftn ? "

„ZK wußte , haß ich hiest nichts verändern durfte , wenn
die Polizei

„Und dann haben Sie telephoniert ? "

„Za.
"

„Hier ? "

»r-
Zarum haben Giß uns zu belügen versucht ? "

Der Diener wand sich und verdrehte die Hände,
Till hielt seinen Blick fest . „Antwort , Mann ! Warum

sagten Sie nicht , daß Sie im Zimmer waren ? "

„Ich — ich — fürchtete , mich verdächtig zu machen ."

„So ? " machte Till kurz und bohrte den Blick in die farb¬
losen Augen . „Und was weiter als Sie telephoniert
hatten ? "

„Da ging ich sofort wieder aus dem Zimmer und schloß
es Pon außen .

"

„Hm . Also vorher war die Tür bestimmt verschlossen?
„Bestimmt , Herr Richter .

"

Till verständigte sich leise mit Kettler . „Dann können Sie
vorläufig in Ihr Zimmer verschwinden . Aber Sie bleiben
im Häuft ! Zu unserer Verfügung ! "

Der andere dienerte , sichtlich erleichtert , nach rückwärts
zur Tür und schloß sie von außen.

Kettler schüttelte staunend den Kopf . „Woher haben Sie
das nun wieder gewußt , daß das Telephon unten gestört
war ? "

Till lächelte spöttisch . „Gewußt habe ich gar nichts . Ich
Hab ' nur geblufft . Daß der Mann uns belog und im Zim¬
mer hier war , merkte ein Kind . Etwas stimmte da nicht.
Wenn er aber hier oben telephoniert hatte , war das Tele¬
phon unten wahrscheinlich kaputt oder sonst etwas los . Also
bluffte ich mal . Wie Sie sehen , mit Erfolg . Schaden konnte
es nicht . Und -gestört " ist ein weiter Begriff .

"
Kettler schmunzelte beifällig in sich hinein . „Glauben

Sie , daß der Mann mit dem Mord in Verbindung steht ? "

fragte er laut.

„ Ganz bestimmt ", nickte Till .
'

„Denn irgendwie stehen
wir aste damit in Verbindung — nicht wahr ? Ko oder so.
Es fragt sich nur — wie . "

Vom Schreibtisch kam ein leiser Ausruf von Brandt,
Der Inspektor hatte sich bisher ganz in die Durchsuchung der
Fächer vertieft . Jetzt kam er nach vorn , ein Weißes , zerknit¬
tertes Watt in der Hand . „Da hätten Wir etwas mit Ei und
Spinat , meine Herren . So was kocht man aus Gas,"

Gr sah mit Genugtuung Kettlers Gesicht , als der Nat
langsam las : „Sehr geehrter Herr van der Straat ! Es
macht Ihrem Geschmack alle Ehre , eine so schöne Frau Wie
die Gattin eines unserer höchsten Beamten zur Freundin zu
haben und sie zur Nachtzeit allein zu besuchen . Ich nehme an,
daß es Ihnen ein Bedürfnis sein wird , sich mit mir freund¬
schaftlich über diese Eroberung zu unterhalten und mit mir
W überlegen , wie man ein Bekanntwerden dieser Tatsache
verhindern könnte . Ich schlage Ihnen , als Treffpunkt das
Dsm - Tass vor , wo ich Sie am Mittwoch um 11 Mr erwarte.
Zn vorzüglicher Hochachtung Ihr sehr ergebener Helmut
Baron von Kellern -

"

„Unser alter Freund !" spottete Brandt.

„Per Schuft — der Erpresser ! " schalt KsMr entrüstet.
„Dem Burschen wird diesmal die Suppe versalzen . Das geh
ich ihm schriftlich . "

Brandt zuckte die Achseln . . .Dazu wird ' s kaum reichen.

Baron kaum verlegen . Sie kennen den Mann ja . Der Kerl
ist zu schlau , um sich Blößen zu gehen , Zeder weiß , daß er
nur von Erpressungen lebt ; aber her kennt die Kniffe , um
sich stets zu Hecken. Doch was kümmert uns jetzt auch 'ne
kleine Erpressung ? Sie suchten Motive . Motivs für einen
Mord , Herr Assessor , Hier ist eins !"

Till nickte gelassen . Der Fund ist sehr wertvoll - Ae
Spur muß verfolgt werden . Solang man nichts Besseres
hat , nimmt man alles . Ich -denke , Herr Landgerichtsrat , wir
Wissen für heute fürs erste genug und können die Leiche
Herrn Vollermann geben . "

„Einverstanden ! " meinte Kettler.
Im gleichen Augenblick fuhren alle herum - Acht bei

ihnen schrie plötzlich etwas laut aus . Gin Mensch eins
hohe , klingende Stimme , grell , tödlich erschreckt , unbeherrscht:
„Gg — ah — ah — >" Wie plötzlich erwürgt , brach der Schrei
Mitten ab.

Die Herren starrten voll Spannung zur Wand . Mitten
in der Holzvertäfelung hatte sich eine Tür geöffnet , dis MSN
jetzt erst sah . And in ihr stand , zitternd und bleich , eine
Frau . . .

Einen Augenblick schien es , als wollte sie fliehen ; dann
hatte sie sich schon gefaßt.

„Bitte , kommen Sie ruhig näher , Fräulein Kchauen-
berg !" sagte Assessor Till , der die Situation als erster be¬
herrschte.

junge , kaum zwanzigjährige Mädchen , strich sich
; Mit der flachen Hand über die Hüfte und kam

in das Zimmer . Ihre Augen flackerten noch immer nervös
nach dem Toten hinüber . „Wer , um Gottes willen — was
ist hier geschehen ? " fragte sie tonlos.

Till drückte die Wandtür hinter ihr zu , nachdem er einen
kurzen Blick in den Zugang geworfen . „Herrn van der
Straat ist leider ein Unfall zugestotzen . "

„Ein Unfall ? Aber wodurch denn ? "

„Me Anzeichen sprechen für einen Mord .
"

„Mo ^ -- ? ! " Sie sprach das Wort nicht zu Ende . Jhk
Mund bebte.

Till beobachtete sie scharf von der Seite . „Ich bedaure
sehr , haß wir Sie so erschreckt haben .

"

„Der Anblick des Toten — " stotterte sie , bemüht , sich
zu fassen.

„Ich fürchtete schon , wir anderen hätten Sie noch mehr
erschreckt . . .

"

Unsicher , tastend , sah sie ihn an . „Wer sind Sie ? "

„ Die gerichtliche Mtersuchungskommission , Fräulein
Kchauenberg . " Er stellte die Herren und sich flüchtig vor,

„ Woher kennen Sie mich ? "

„Eine so schöne und gefeierte Schauspielerin darf sich
immer als bekannt voraussetzen .

"

Kettler warf Till einen erstaunten Blick zu . Gr fand
das Wesen des anderen merklich verändert . Das Kompü-
mentemachen lag Or . Till gar nicht . Aber ex kannte ihn zu
genau , um nicht eine bestimmte Absicht dahinter zu ahnen.

Ruth Schauenberg dankte Till impulsiv mit einem
kurzen Aufleuchten ihrer großen , smaragdgrünen Augen.

„ Wollen Sie nicht Platz nehmen ? " ermunterte Till.
Unwillkürlich machte sie einen Schritt zum Diwan , zuckte

aber fröstelnd zusammen , als sie des Toten gedachte , und
sank müde in einen der wenigen Sessel.

Landgerichtsrat Kettler hüstelte leicht . „Sie werden es
Verstehen , gnädiges Fräulein , daß wir Sie um einige Aus¬
künfte bitten müssen ! "

„O Gott !" hauchte sie. „Muß das denn fein ? Wü
komme ich nur in diese entsetzliche Situation ? "

„Durch sine Geheimtür "
, meinte Till ruhig.

Sie blickte schnell auf , senkte aber sofort ihre lang'
bewimperten Lider , als er nichts mehr sagte.

-Mso , fragen Sie in Gottes Namen , meine Herren!

,Kie waren mit Herrn pan
hauchte sie tonlos.

Kettler hob seinen Bleistift,
der Straat näher befreundet ? "

„Za , Seit längerer Zeit . "

„ Wann haben Sie ihn zum letztenmal gesehen ? "

„Vorgestern abend .
"

„Haben Sie irgend etwas Auffallendes an ihm bßNMkt-
Eine besondere Niedergeschlagenheit oder Erregung ? "

„Im Gegenteil . Er war sehr aufgeräumt , erging sich nk
allerlei Neckereien , versteckten Anspielungen , wie er es . oft
tat , wenn er guter Laune war ."

lFortfttzuns solch)
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